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Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keine»« Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Univerfitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerftratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . (£. Langhaus.

Für de;, Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland'
Fernruf, Echriftteitnag Nr. 75« Fernruf : Vermattung Nr. 751
Bezugspreise: Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4,20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen« Sonntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.69. Deutschland monatlich S 5 .—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mt Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 82.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Di- Bezugsgebiihs ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Brzugsoerhältniswährt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 120 Freitag , den 28. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 24. Pfingstmontag. Dienstag, 25.- llrbanus. Mittwoch, 26. Ouat.»Philipp. Donnerstag, 27. Johann P . Freitag, er oo Th' tm

*8.W»k>» »Sen MioioiMterti® liit fonfetfionslofe» er. - Meiüiinssreiieii
A.R« ls unDA.Seine!!.

KB. Wie», 27. Mai . j
Zu Beginn der heutigen Sitzung des NativnalrateS

teilte Präsident Mrklas  mit , daß der Abgeordnete für
den Wahlkreis Oberösterreich Nr. 13, Karl Jrsa  lchrist-
lichsoziäl) sein Mandat zurückgelegt bat. Bon der Regie¬
rung wurden folgende

Borlagen
eingebracht: Gesetz über die Abwehr des Kartoffelkrebses
und über grundsätzliche Bestimmungen zn seiner Be¬
kämpfung (Kartoffelkrebsgesetz), Gesetz über die Acnde-
rung einiger Bestimmungen, beireffend Bcrbrauchs-
steuern (Verbrauchssteuernovelle vom Jahre 1926, auf
Grund dieses Gesetzes wird die Weinsteuer von 22 auf
12 8. pro Hektoliter herabgesetzt und der Strafsatz von
4000 bis 10.000 Kronen auf 5000 bis 10.000 8 erhöbt) :
Gesetz über eine Abänderung der Beschränkung des
Nennwertes bei Verminderung der Zahl der Aktien im
Zuge der Umstellung nach dem Goldbilanzengesetz lGvlö-
bilanzengesetznovelle). (Nach diesem Gesetz kann eine
Verminderung der Aktienzahl auch vorgenommen wer-
den, um einen Aktieruvert von höchstens 400 8 zu er¬
reichen) ,- Gesetz, betreffend die Abänderung einiger Vor¬
schriften über die Stempel- lind Nechtsgebühren (Gebüh-
rennovelte 1926),- Ingen dgerichtsgesetz, zweiter Zusatz¬
vertrag zu dem am 1. September 1920 abgeschlossenen
österreichisch-deutschen Wirtschaftsabkommen, Abände¬
rung des Bundesverfassungsgesetzes über die Regelung j
der Handels- und Berkehrsbeziehungen mit auswärti¬
gen Staaten . — Ter Rechnungshof legte den Bundes¬
rechnungsabschluß für das Berwaltungsjahr 1923 vor. — /
Ter Bundcsminister für Finanzen übermittelte einen j
Bericht über die Kreditüberschreitungenund neuen Aus¬
gaben im Jahre 1923, der dem Finanz - und Budgeiaiis-
schntz zugemiesen wird.

Der Religionsunterrichlszwang für
konfessionslose Kinder.

Die sozialdemokratischen Abgeordneten G l ö cke l und ;
Genossen brachten eine dringliche Anfrage  ein , in j
der erklärt wird, daß die steirischen Bezirks¬
hau  p t m a n n scha f te n entgegen der Entscheidung!
des Verwaltungsgerichtshofes, wonach es mit dem
Artikel 66 des Vertrages von Ti. Germai» in Einklang
stehe, wenn Kinder unter sieben Jahren von ihren !
Eltern in den Zustand der Konfessionslosigkeit  *
überführt werden, derartige Anmeldungen nicht zur I
Kenntnis nehmen, das Rechtsmittel vom Landeshaupt¬
mann von Steiermark abweislich erledigt und Rekurse !
an das Ministerinm unerledigt  belassen werden.
Dies geschehe, um den Staatsbürgern de» Weg zum
Berwaltungsgerichtshof unmöglich zu machen.

Weiters wird auf eine gemäß 8 38 des allgemeinen
Berwaltimgsverfähreusgesetzes erlassene Entscheidung
des steierischen Landesschulrates verwiesen, wonach
kv n fe ssi o n s l v se K iudc  r verhalten werden sol- !
len, den katholischen Religionsunterricht  zu '
besuchen. ?(it die Regierung wird die Anfrage gerichtet,
ob sie bereit ist, dafür zu sorgen, daß an die Zentral-
hellen gelangte Rechtsmittel in Kultus - und Schulfragen !
ohne rechtsverweigernden Bezug erledigt werden, was !
l'e gegen die oben erwähnte Entscheidung des steierischen
Landesschulrates vorkehren werde und schließlich, womit |
Be cs vor dem Gesetze und vor dem pädagogischen Ge- .
wissen verantworten könnte, daß durch den jüngsten Er - I
laß über die Befragung der Kinder durch die Religions - :
lehrer schwere Konflikte  zwischen dem Kinde und
seinen Eltern oder auch zwischen Schule und Hans gc-
iördcrl werden.

Die Rede des Abg. Glöckel.
Abg. Glöckel  besprach in der Begründung zunächst

die Entscheidung des steirischen Landesschulrates und er- !
ufirie, dieser stehe im Widerspruch zur Entscheidung des i
Vevwaltungsgerichtshofes vom Jahre 1924, wonach der
Austritt aus einer .Konfession einem Religionsmechsel
vpllkommen gleichznstellen  sei . Tie durch den stet- -
Njchen Landesschulrat jetzt geschaffene Praxis sei eine
Härle  gegenüber dem Kinde und den Eltern, da sie ge¬
rade in den seinen und heiklen Fragen der Religivns-
anichanuusm eine Wand zwischen ihnen anfrichten. Der

K v n f e ssi v u s ! o sc dürfe wegen seines Religions¬
bekenntnisses nicht disqualifiziert  und rechtlos
gemacht werden. Bezüglich der Aushebung des Erlasses
des Stadtschulrates, wonach der Religionslehrer nicht
berechtigt ist, seine Schüler über die Ausübung der reli¬
giösen Pflichten zn befragen, erklärte der Redner, dieser
Erlaß schütze den Religionslehrer in dem Gewissens¬
konflikt, in den er durch seine Doppelstellung als Priester
und Lehrer kommen könnte. Mit der Aushebung des Er¬
lasses sei jedoch nichts erreicht. Wenn der Stadtschulrat
von Wien  erfährt , daß ein Katechet durch Fragen oder
durch ein anderes Mittel ein Kind zur Teilnahme an
religiösen Hebungen zu zwingen versucht, wird und mutz
er ihn vor seine D i sz i p li n a rko m m i ssio  n stellen,
damit er sich dort von dem Verdachte der Pflichtverletzung
reinige. Jede pflichtbewußte Schulbehörde müsse, so aus
Rücksicht aus die elterliche Autorität vorgehcn. Wenn der
Unterrichtsmrnister statt sein Augenmerk den Aufgaben
zuzmvenden, die ihm dringlicher am Herzen liegen sollten,
wie der neue. Grün dich ulplan, das Lehrerbildungsprüblem,
die allgemeine Mittelschule, die Arbeiten anderer sabo¬
tiert,  wird der Stadtschulrat unter Wahrung des Ge¬
setzes selbständig  Vorgehen und wenn die Mehrheit
glaubt, durch einen K u l t u r f am Pf die Wähler auf¬
peitschen zu können, so.werden sie den Widerstand der
Sozialdemokraten zu verspüren bekommen. Immer näher
kommt der Tag, wo die Sozialdemokraten auch in diesem
Staat ihr Ziel durchsetzen werden, die Trciinun  g vvn
K i r che und Staat.

Bundeskanzler Dr . Ramek
erklärte bezüglich des ersten Punktes der Anfrage, daß
dem Unterrichtsministerium allerdings eine Reihe von
Rekursen betreffend das religiöse Bekenntnis von Kin¬
dern vorliegen und daß die maßgebenden, auf Grund von
Erhebungen önrchgoführten Studien bereits soweit ge¬
diehen seien, daß in naher Zeit mit der Herausgabe einer
größeren Anzahl derartiger Entscheidungen gerechnet iver-
den kann, lieber den vom Abg. G l ö cke l erwähnten Be¬
schluß der steirischen Landesregierung wegeu Entscheidung
einer Vorfrage, daß der Uebertritt der Eltern zur Kon¬
fessionslosigkeit nicht als Religionswechsel anzusehen sei,
sei ihm n ich ts bek a nn t, er werde darüber Erhebungen
pflegen. Ohne einer konkreten Entscheidung vorgreifen
zu ivollen, möchte der Bundeskanzler bemerken, daß auch
die Frage zu prüfen sei, ob der originäre Austritt vom
Kinde u nter  14 Jahren ans dem bisherigen Bekenntnis
nach dem Gesetze überhaupt  den Gegenstand der
Kenntnisnahme der politischen Behörden zu bilden habe
oder ob die Frage der Religionszugehörigkeit der Kinder,
die im allgemeinen e r sl bei ihrem Eintritt in die
S ch it l e prallt  sch werden wird, den Gegenstand eines
Streites bildet, in welch letzterem Falle zweifellos ein
instanzen mäßiges Verfahren Platz zu greifen hat. Wenn
beim Eintritt der Schulpflicht von den Eltern der Zustand
der Konfessionslosigkeit geltend gemacht wird, wird ge¬
gebenenfalls festznistellen sein, ob ein solcher Zustand zu
Recht besteht oder nicht. Auch in ersterem Falle hat nach
der bisherigen Judikatur , und zwar lediglich zum Z w e ckc
des Unterrichtes  und n n b c scba d e l des konscssto-
nellen Standes des Kindes bestimmt zu werden, nach
welchem Religionsbekenntnis der gesetzlich vorgeschriebe ne
Religionsunterricht zu erteilen ist. Tie diessällige Ent¬
scheidung des Landeshauptmannes von Steter  m a r k
bewegt sich daher im Rahmen der bisherigen Judikatur.
Ob nach dem Stande der heutigen Gesetzgebung weiterhin
im Sinne dieser Judikatur zu erkennen ist, wird den Ge¬
genstand einer Entscheidung des Ministeriums, eventuell
des zuständigen Gerichtshofes des öffentlichen Rechtes zn
bilden habe».

Bezüglich des dritten Punktes der Anfrage erinnerte
der Bundeskanzler an de» Erlaß des Nnterrichtsmiui-
steriums vom 23. Dezember 1925, wonach die bloße
Befragung  über die Ausübung religiöser Pflichten
an sich kein Zwang  zur Teilnahme an religiösen
Uevungen beitthaltet und daß demnach die Religionslehrer
bc r e cht i g t erscheinen, Fragen dieser Art an die Kinder
zn stellen, wenn dabei irgendwelche Straffolgen weder
verhängt noch angedroht werden. Dieser Erlaß ist dadurch
veranlaßt worden, daß in mehreren Fällen Religions¬
lehrer wegen der bloßen Fragestellung disziplinär zur
Berantnwrimlg gezogen wurden.

Abg. Glöckel: „Es handelt sich um den Fall , wo der
Katechet einem Kinde gesagt hat: Tu mutzt Deine Eltern
belügen, wenn sie Dich fragen, ob Tu in der Kirche warst

j oder nicht."
Bundeskanzler Dr . Ramek: „Es schien daher gcra-

. ten, diese Frage durch Eiurückmig einer generellen Wei-
! snng in das Amtsblatt des Unterrichtsministeriums in

einer für alle Nachgeordneten Behörden bindenden Form
! zn lösen. Der Stadtschulrat von Wien  hat mit seinem
j Erlaß Verfügungen getroffen, die sich mit diesem Erlaß
! des Unterrichtsministeriums und mit einer Reihe von

gesetzlichen Bestimmungen in Widerspruch  setzen,
j Aber auch vom rein pädagogischen Standpunkt
j muß dieser Erlaß die schwersten Bedenken  aus-
- lösen, da er geeignet sei, den Religionslehrer in Unruhe

zu versetzen, weil er den subjektiven Forderungen des
Erlasses nicht gerecht werden kann. Der Erlaß sei auf
einen ungreifbaren Subjektivismus gestellt. Der Religi¬
onslehrer müsse objektiv fühlen, ob beim Schulkind sub¬
jektives Furchtgefühl entstehen kann und die Schu llei-

! tnng könne subektiv darüber entscheiden, ob das Schul-
! kind oder dessen Eltern durch die Fragen des Religions-

lehrers sich gedrückt fühlen. Die Durchführung eines
solchen Erlasses müßte zu äußerst

zerstörenden Wirkungen
innerhalb des Schulwesens führen und der Erlaß müßte
daher auch ans diesem Grunde aufgehoben  werden ."

Abg. Dr . Seipel
> erklärte, Abg. Glöckel  habe es als Heldenhaftigkeit hin¬

gestellt, der Religion der Rücken zu kehren. Heute gehöre
vielfach ein größerer Heroismus  dazu , trotz Be¬
drohung der wirtschaftlichen Existenz bei der Reli¬
gion zu bleiben  und sich zn ihr zu bekennen. Ter

! Redner führte Beispiele über die bisherige Praxis de r
j Katecheten  bei der Befragung der Kinder an und er¬

klärte, kein Katechet werde in einem Gewissenskonflikt,
j in idem das Kind zwischen einem /Verbot der Eltern und
: der Vorschrift der Religion zn -wählen habe, diesen Kon-
| flikl durch den Hinweis auf die Sündhaftigkeit des Fern¬

bleibens vom Gottesdienst verschärfen.
Gegenüber dem Borwurf des Abg. Glöckel,  daß Re¬

gierung und die Mehrheitsparteien keine anderen Sorgen
hätten, als den jüngsten Erlaß des Bnndesministers,
legte Redner dar, daß gerade von den Sozialdemokraten

- andere Vorlagen, z. B . das A n g e ste l l t e n g e se tz,
' verzögert werden. Die Mehrheitsparteien wehren sich da-
' gegen, daß von Seite der Sozialdemokraten

ein ununterbrochener Kulturkampf
geführt werde. Den Erlaß von 1919 haben sie als schweres

' Unrecht empfunden, da er ihnen unterstellt, als ob die
Katholiken für einen Zwang zn religiösen llebungen
gewesen wären. Eine Spaltung der Persönlichkeit des Kate¬
cheten in einen Priester und einen Lehrer könne er nie

- z u g c b e u. Die Katecheten empfinden es nicht als
Schwierigkeit, Priester und Erzieher zugleich zn fein und

! jeder Priester wisse, daß er sich niemals gegen  die
Grundsätze der Pädagogik vergehen dürfe, wenn er als
Priester Erfolge erreichen will. Was die MebrhcitSpar-
teien gegen die Interpretation des Erlasses des Unter-
richtsniinisters durch den Stadtschulrat besonders auf¬
gebracht hat, sei der Umstand, daß durch diese Jnterpre-

; tation gegen alle gesunden Grundsätze der Padagoaik der
. Versuch gemacht werde,

ein Dcnnnziantenwesen unter den Schnlkindern einzu-
ftthren.

Der Stadtschulrat habe vollständig das Recht, gegen
einen Katecheten einzuschreiten, der wirklich die Kinder
verschüchtert, aber solche Aussagen zn züchten,  gehe
nicht an. Die echten Grundsätze der Pädagogik fordern,
daß dem, was gelehrt wird, auch die Uebung beigegebeu
werde, daß auch schon die Kinder daran gewöhnt werden,

- zn tun, was ihre Pflicht ist.
, Nach einer längeren Polemik des Abg. Glöckel  gegen

die Ansführiiugen des Bundeskanzlers Dr . Ramek
: und  des Abg. Dr . Seipel  ist die Debatte über die
j dringliche Anfrage beendet.

Am Schluffe der Sitzung beantwortete Haiidelsminister
Dr . Schttrff die heute eingebrachtcn Anfragen der

I Abg. Erl l und Genoffen und Tom schi k und Genossen
betreffend das Eisenbahnunglück in Limine
r i n g. Tie Otegiermig übermittelte den Gesetzentwurf

- betreffend Abänderung des 8 21 des Reichsvvlks-
schnlgesetzes.

In  Erledigung der Tagesordnung wurde das Zusatz-
protokoll zum Handels- und Schisfalmsr . . .rag mit Ita¬
lien vom 28. April 1923 (Berichterstatter Volker)  ohne
Debatte genehmigt und dann nach einem Referate des >
Volker  und nach einer Debatte, an der sich die Avg. -

i ordneten Müller und Seiler (SozialdemJ , 'Zar-
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boch (großdeutsch), Tr . Schönbauer (Landbund ) und
Tr . Gimpl (christlichsoz .) beteiligten, dem Zusatzab¬
kommen zum Handelsübereiukommen init U n g a r n die
verfassungsmäßige Genehmigung erteilt.

Nächste Sitzung  am Dienstag, den 1. Juni,
0 Uhr nachmittags. Auf der Tagesordnung stehen u. a.
der Gesetzentwurf über die Einsetzung eines Berg-
b a u r a t e s, eventuell die Verbrauchssteuernovelle 1926
und der zweite Zusatzvertrag zum österreichisch-deutschen
Wirtschaftsabkommen.

Die Festlegung der achtjährigen Schulpflicht.
KB. Wie», 27. -Mai . Ter heute eingcbrachie Rcgie-

ruugsentwurf über die Abänderung  des 8 21 des
Reichsvolksschulgcsctzes sicht vor, daß die Schulpsl i cht
m i t vollendetem sechsten Lebensjahr b e -
ginnt  und acht Schuljahre zu dauern hat. Damit soll
der Zustand ans der Welt geschafft werden, daß viele
Kinder die Schule vor dem Abschluß des achten Schul¬
jahres , also vor Erreichung des im achtjährigen Schul¬
plane niedergelegten Unterrichtszieles verlassen. Tie Be¬
stimmung, daß der Austritt n u r bei Erreichung der für
die Volksschule vvrgeschriebcnen notwendigsten Kennt¬
nisse zu erfolgen hat, ist beibehalten. An Volks-
1ch ulen auf dem Lande  sind in rücksichtswürdigen
Fällen nach vollendetem sechsjährigen Schulbesuch Er¬
leichterungen  des Besuches zu gewähren. Diese Er-
lcichterungeu köttuen auf dem Lande auch ganzen Tchul-
gemeindcn auf Grund von Gemeindeansuchen gewährt
werden. In solchen Ausnahmssällen ist der Unierrichts-
plan solchen Verhältnissen anznpassen.

Die Schutzbestimmungen des Jugendgerichts-
gesetzes.

KB. Wien, 27. Mai . Tic heute eingebrachte Vorlage
über die Behandlung jugendlicher Rechts¬
brecher (Jugendgcrichtsgesetz ) stellt den Erzie¬
hung  s g e d a n ken in den Vordergrund . Die Strafe
soll bloß das äußerste Mittel sein, das erst dann anzu¬
wenden ist, wenn andere Maßnahmen nicht airsreichen.
Es ist die Schaffung besonderer Bundesanstalten für Er-
zieüirngsbedürftigcvorgesehen. In minder ernsten Fällen
sollen die Richter a n dere  Erziehungsmaßnahmen , die
Stellung unter Schutzaufsicht oder Unterbringung in einer
vertrauenswürdigen Familie nsw. anordnen. Die
Strafmündigkeitsgrenze  wird ans das vollen¬
dete 14. Lebensjahr hinaufgesetzt. Jugendliche (14- bis
18jährigc) Rechtsbrecher, die ans besonderen Griinden
nicht reif sind, die Unerlaubthett ihrer Tat einzusehen,
sollen st r a f l o s bleiben. Bestimmte Strafmittel , so Poli-
zeianfsicht und die Rechtsfolgen überhaupt, andere wie
schwerer Kerker, Kerker, Landesverweisung und Abschaf¬
fung unter bestimmten Voraussetzungen, werden aus¬
geschlossen.  Das Anwendungsgebiet der Geldstrafe
wird erweitert.

Im prozessualen Teil sucht der Entwurf vor allem die
Mängel des Strafverfahrens in Pädagogische  r Hin¬
sicht abzuschwächen, so durch Ausschaltung  der
Schwurgerichte, Vorschriften über die Trennung jugend¬
licher und erwachsener Beschuldigter, Beschränkung der
Untersuchungshaft und Beschränkung der Oesfentlichkeit
der Verhandlung. Eine Reihe von Bestimmungen ver¬
folgt den Zweck, für das Verfaheru in Jugendsachen
besonders geeignete Richter  heranzuziehen.
Bei den Landes- und Kreisgerichten sollen Schöffen-
senate  errichtet werden, deren Schöffen im Lehrberuf
oder in der Jugendfürsorge tätig waren.

Eine Länderkonferenz zur Mietengesehreform-
Wie», 28. Mai . (Prio .) Ter Vorstand der Christlich-

sozialen Bereinigung trat gestern zu einer Beratung
zusammen. Unter den Verhandlungsgegenständeir nahm
insbesondere das weitere Verhalten in der Frage der
Novellierung des Mietengesetzes  einen
breiten Raum ein. Tie Aussprache ergab die einmütige
Auffassung, alles zur sachlichen Behandlung des Miete,c-
problems Dienliche zu veranlassen. Ta auch einige
Landtage in der letzten Zeit mit Anträgen besaßt worden
find, die mit der Reform des Mietengesctzes im engen
Zusammenhang stehen, wurde beschlossen, die den Mehr¬
heitsparteien angehörigen Landeshauptmänner und Lan-
deshauptreferenten zu einer K o n f e r e n z für nächsten
Tieustag eiuzuberufen.

Ein Großteil der gestern in der g ro ß deu t sche u
Länderkonferenz  abgeführten Erörterungen hatte
ebenfalls das Mietengcsetz zum Gegenstand. Worauf die
Großdeutschen  besonders Hinweisen, ist die Not¬
wendigkeit, den Firangestellte» und Kleinrentnern ge¬
wisse Erleichterungen  für den Fall einer Steige¬
rung der Mietzinse zu geben. Ebenfalls viel Wider¬
stand findet die Bestimmung in dem Berichte des Abge¬
ordneten Schön , stein er,  die das Gesetz mit 91. De¬
zember 1928 befristet. In Regternngskreisen und in den
Kreisen der Mehrheitsparteien hofft inan, daß es gelingen
wird, in den Besprechungen ans der Länderkonferenz zn
einer einheitlichen Auffassung zn gelangen.

Me Gebührennovelle 1926.
KB. Wien, 27. Mai. Die heute eingebrachte Gebüh¬

ren Novelle  1926 sieht Aenderungeu bezüglich der
Verlängerung der Frist zur Vorlage der N a chl a ß-
uachwcisnug,  die Einführung neuer Stempel¬
geb ühren  für gewisse behördliche Bewilligungen
lAussertiguugen), weiters die Neuregelung der A kticn-
e mi fsi ons ge  b ü h re  n, der Gebühren für Gesell¬
schaftsverträge der Gesellschaftenm. b. H. und der A-d-
miissionsgebühren, ferner eine E r m ätzig u n g der
Gebühren  von Totalisator- und Buchmacherwetten
und die Gebührenbefreiung für Pfand¬
scheine  vor . Tie Wechselstempelgcbühren für Wechsel
mit kurzer Laufzeit und für Transitwechsel werden we¬
sentlich herabgesetzt. Bezüglich des Spielkarten-
stempels  wird eine Erhöhung der heutigen, noch nicht
annähernd valorisierten Sätze vorgeschlagen. Weiters
wird eine erhebliche E r m ätzig n n g der wichtigsten,
das Ziviiprozeß- und ExekutionsverfaHren belastenden
Gebühren vorgeschlagen. Bezüglich des Gebühren»

äquivalcnts  soll die durch die Berläuderung der
Realsteuern außer Kraft getretene Bestimmung, wonach
unbewegliche Sachen, denen die dauernde Befreiung von
der Gebäude- oder Grundsteuer zukommt, vom Gebttb-
renäquivaleut befreit sind, im allgemeinen wieder in
Kraft gesetzt werden.

M» « oiidm»er MAunten.
KB. Wien, 27. Mai . Der 2öer-Ausschutz hat heute dem

Bundeskanzler Dr . Ramek,  dem Präsidenten des
Nationalrates Miklas  und den vier politischen Par¬
teien des Nationalrates die Forderung der
Beamtenschaft  überreicht. Es wird die schleunigste
Aufnahme von Verhandlungen über eine allgemeine
NvvcllierungdesGehalts gesetzes,  und zwar
allgemeine Erhöhung der GehaltSansätzc nnd Wieder¬
einführung der 35jährige» hezw. 39jährigen Dienstzeit
und der SVprozentigen Pensionsbemessr-ngsgrundlage
sowie Sie Beseitigung der Kategorisierung bei jenen
Gruppen verlangt, die eine solche anstreben.

Weiter wird die sofortige Durchführung der Verein¬
barungen zwischen der Bundesregierung nnd dem 25er-
Ausschuß vom November 1925, und zwar Pragmati¬
sierung der  B e r t r a g s a n ge ste l l t e n, Nach-
besetzmtg aller im Jahre 1926 freigewordenen und noch
frei werdenden systemisierten Dienstposten und Durch¬
führung der von der Regierung selbst angebotenen E n t-
s ch nld un gsakti  on , sofortig Durchführung der
noch ausständigen Verordnungen über die Vordienst¬
zeiten und über die Reisegebühreu, Sicherung des allge¬
meinen Mitwirkungsrechtes des 2öer-Ausschnsses bei der
alljährlichen Festsetzung der systemisierten Dienstposten
und schließlich bis zum Inkrafttreten des novellierten
Gehaltsgesetzcs die Gewährung von einviertel-
jährigen Zu  s chü sse n im Ausmaße eines halben
Monatsgehaltes  an alle aktiven und pensionierten
Beamten gefordert. Die erste Auszahlung hätte läng¬
ste n s bis  39. I u n i zn erfolgen.

Ter 25er-Ausschuß erwartet noch vor der Abreise der
österreichischen Delegation nach Genf eine endgültige
'Antwort. Schließlich erklärte sich der 25er-Ansschuß mit
den laufenden Forderungen der M ittclschullcyrer
so l i d a r i sch.

Der Feldzug Dr . Ades.
Ein stürmischer Zwischenfall bei einer Banern-

versammlrmg.
Graz, 27. Mai . Am Pfingstmontag sprach Professor

Tr . Ude in Straden  vor einer unter freiem Himmel
abgehaltenen Versammlung von christlich-
sozialen Bauern.  Der zu der Versammlung er¬
schienene christlichsoziale Nationalrat Tr . Gimpl  pole¬
misierte hierauf gegen Dr . Ilde. Als Dr . Gimpl in dieser
Polemik die Steuerpolitik  besprach und sie vertei¬
digte, erhob sich in der nach Tausenden zählenden Menge,
die vis dahin ruhig zugehört hatte, ein ungeheurer
Tumult.  Mit geballten Fäusten drohten die Bauern
dem Nationalrat Dr. Gimpl, stürmische EntrüstnngS-
schreic gellten über die Versammlung und immer leiden¬
schaftlicher wurden die gegen Dr . Gimpl gerichteten Zu¬
rufe: „Ab fahren!  Er soll schauen, daß er weiter¬
kommt!  Wir wollen Gerechtigkeit!" Tie Worte des
Redners gingen in dem allgemeinen Tumult unter und
schließlich verließ Tr . Gimpl fluchtartig  die Ver¬
sammlung der Bauern.

Nach diesem Zwischenfall sprach neuerdings Tr . Ude.
Mit Rücksicht ans seinen Amtskollegen sagte er lediglich:
„Auf die Worte Dr . Gimpls will ich gar nichts erwidern.
Ihr habt gehört, was ich gesagt habe und was Tr . Gimpl
ausgeführt hall Ihr seid frei in eurem Entschluß. Ent¬
scheidet euch, ob Ihr euch dem Tr . Gimpl und der Par¬
tei Politik  verschreiben oder dem Wirtschaftsvercin
für Testerreich anschließen wollt!" Demonstrativer, von
lauten Zurufen begleiteter Beifall bildete die Antwort
auf diesen 'Appell.

Ein Amerikaner über die Kriegsschuldlüge.
TN. Newvork, 27. Mai . Professor Barnes  hielt in

Atlantic City ein scharfe Rede über die Frage der Schuld
am Kriege, wobei er darauf hinwies, daß Frankreich
in Rußland das Tempo der Rüstungen und damit den
Ausbruch des Krieges beschleunigt habe, weil es be¬
fürcht e t habe, England könne abspringen. F rank-
r erchundRußla  n d seien daher die Allein  s chul-
d i g e u am Kriege. Professor Barnes kündigte an, daß
er demnächst ein Buch über die Kriegsschuld herausgeben
werde.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
TU. Newyork, 27. Mai . Nunmehr ist ein neuer Vor¬

schlag über die Rückgabe des deutschen Eigentums aus¬
gearbeitet worden, der die Versicherungs- nnd Schiffahrts-
ansprüche ausdrücklich aus sch ließt.  Der neue Vor¬
schlag soll nur den Anfang für die endgültige Re¬
gelung  der deutschen Eigentumsfrage bilden.

Deutsche AnleiHeverhandlimge» in London.
TU. London, 23. Mai . ReichsbankpräsidentDr . Schacht

ist gestern in London  eingetrossev, um mit dem Gou¬
verneur der Baut vmc E n g l a n D über Anleihefragen
zu verhandeln.

Eine dentsch-sranzösischc Wirtschoftswoche in Paris.
TU. Paris , 28. Mai. In der nächsten Woche wird in

Pari  s eine deutsch - französische  W i r t -
scha s t sw o chc stattsinden. Deutsche Parlamentarier
werden an einer Aussprache über die Bedingungen der
Anwendung des Tawesp laues  beteiligt sein. Baye¬
rischer Teilnehmer ist Reichstagsabgeordneter Rauch
von der bayerischen Volkspartei.

Evangelische Kirche nnd Fürstenenteignong.
Berlin , 26. Mai. Ter „Berliner Lokalanzeiger" meldet:

Zum Volksentscheid erläßt der Kirchensenat der evange¬
lischen Kirche der altpreußischen Union eine Kund¬

gebung, in der es u. a. heißt, es handle sich nicht um
Parteien oder Politik, sondern allein um Forderungen
des christlichen Gewissens und des Wortes Gottes. Diese
Forderungen erscheinen gefährdet. Dafür einzutreten sei
Pflicht der Kirche. Die Grundlagen  eines geordne¬
ten Staatswesens würden untergraben,  wenn ein¬
zelnen  Volksgenossen ihr ganzes  Vermögen ent¬
schädigungsloswcggenommen werde.

Die Tschechen gegen den Faschismus.
Ein vernünftiges Wort über die Behandlung der

deutschen Minderheiten.
Prag . 28. Mai . (Prio .) Gestern fand auf der Sophien-

insel eine Versammlung gegen den Faschismus
statt. Der Zudrang war so groß, daß gleichzeitig drei
Versammlungen abgehalten werden mußten. Tie Redner
waren der nationalsozialistische Senatspräsident K lv«
fatsch  und der ehemalige Minister Be chyne , die sich
in schärfsten Worten gegen die Angriffe der Faschisten
auf den Präsidenten M as a r y k und Minister B e n esch
wandten. Minister a. T . Bechyne  führte aus , daß es
notwendig sei, sich mit den Deutschen  dieses Staa,
tcs in ein erträgliches Verhältnis  zu setzen, da
mau diese 31- Millionen Mitbürger weder in die Moldau
werfen uoch sonstwie ausrotten könne.

Während der Ausführungen K l o f a t sch' kam es zu
einem Tumult.  Ein kommunistischer Abgeordneter
machte Zwischenrufe und abfällige Bemerkungen. Die
Menge versuchte, den Kommunisten ans dem Saale zu
drängen. Nach Schluß der Versammlung wurden De¬
in o n st r a t i on Szü g e durch die Stadt veranstaltet.
Ein Teil der Demonstranten versuchte, vor die Redaktion
der „Narodny Listy" zu ziehen, wurde aber von der Po¬
lizei daran gehindert.

Griechisch-bulgarischer Grenzzwischenfall.
KB. Athen, 27. Mai . Aus Saloniki  wird gemel¬

det: In den Morgenstunden des 24. Mat wurden zwei
Soldaten des griechischen Postens 79 an der griechisch-
bulgarischen Grenze im Abschnitte von Kvmottni  von
einer aus drei Köpfen bestehenden bulgarischen Ko Mi¬
ta tscht - Bande  angegriffen . Ein griechischer Sol¬
dat wurde getötet,  der andere leistete Widerstand und
tötete einen Komitatschi. Tie beiden anderen Komitatschi
ergriffen die Flucht. Am anderen Morgen wurde ein
bulgarischer Komitatschi, der die Grenze zu überschreiten
versuchte, getötet. Ein schwedischer  Offizier hat sich
all den Ort des Zwischenfalles begeben.

KB. Sofia, 27. Mai . Nach den eiirgelausenen Informa¬
tionen soll es sich bei dem griechisch-bulgarischen Greuz-
zwischenfall lediglich um einen Zusammenstoß zwischen
Waffen schm ugglern und griechischen Sol¬
daten  auf griechischem Gebiete handeln.

Sieg Briand 's in der französischen Kammer.
Die Interpellation über die Finanzlage vertagt.

KB. Paris , 27. Mai . Die Kammer hat, nachdem Mi-
nisterpräsident Briand die Vertrauensfrage  ge¬
stellt hatte, die Verhandlung der I n t c r p e l l a t i o -
neu über die Finanzlage  mit 329 gegen 299 Stirn-
men vertagt.

Der Innenminister ersuchte die Kammer, den Gcsetz-
cutwnrf über die Wahlrechtsreform  am 2. Juni
in Verhandlung zn ziehen. Tic Kammer hat den Vor¬
schlag des Ministers mit 283 gegen 263 Stimmen ab-
6 e l eh n i. Die Regierung hatte nicht die Vertrauens¬
frage gestellt.

Das französisch-jugoslawische Defcusivviiudnis.
KB. Paris , 27. Mai . Zu der Besprechung des jugo¬

slawischen Außenministers Dr . Nincic mit Briand
meldet der „Oeuvre": Ta Mussolini  einen dreiseitigen
Vertrag zwischen Italien , Frankreich und Jugoslawien
abgelehnt hat, sind die Sonderverhandlungen Frankreichs
mit Jugoslawien nunmehr zum Abschlüsse  gediehen.
Tic Unterzeichnung des Defensivbünd¬
nisses  stehe unmittelbar bevor. Tie Paraphierung sei
bereits erfolgt.

Die Unterwerfung Abd el Krims.
Primo de Rivera als Nationalheld gefeiert.

TU. Madrid, 27. Mai . Tie gesamten Morgenblätter
feiern in überschwenglichem Triumph  die Uebergabe
Abd el Krims . Es kommt in den Blätterstimmen zmn
Ausdruck, daß damit endlich der „Marokko-Alp" von Spa¬
nien genommen sei. Im übrigen wird der Abschluß des
Kampfes als ein glänzender Erfolg der Diktatur bezeichnet.
P r i m o deRivera  wird als N a t i o u a l h e r os hin-
gestellt, dessen Energie und staatsmäunischcKlugheit die
Fehler der parlamentarischenMarokko-Politik wieder gut-
gcmacht haben.

Die Franzosen nehmen den Rnhm für sich in Anspruch.
Paris , 27. Mai . (Priv .) Stach Meldungen aus Fez sind

die französischen und spanischenK r i eg s g e f a n ge it en
in den französischen Linien angekommen und nach Fez
befördert worden. Zahlreiche Gefangene  sind in
der Gefangenschaft dem T y v h n s erlege  n, vor allein
viele Spanier . Mit Genugtuung stellen die französischen
Blätter fest, daß der glückliche Abschluß des Feldzuges in
Marokko mehr dem B e r d i en st der französische  u
T r u pp en  und weniger dem Verdienst der Spanier zuzu¬
schreiben ist.

Abd el Krim in französischen Händen.
KB. Fez, 27. Mai . Abd el Krim und seine Delegierten

erschienen heute um 5 Uhr 15 Minuten in Jze Maruen
nördlich von Ta rg ui st. Sie wurden sofort nach Bured
gebracht, von wo sic morgen in Taza eintreffen werden.

Ans der Suche nach Abd cl Krims ansländischen Helfern.
TU. Paris , 28. Mai. Beauftragte des Ministeriums des

Aeußern sind gestern nach Marokko  abgereist, um aus



Grund der von Abd el Krim ausgelieferlen Dokumente
die ausländischen Persönlichkeiten  ausfindig
zu machen, die militärisch und politisch den Widerstand
Md el Krrms gegen Frankreich und Spanien organi¬
sierten.

lagesneuigkiten
Wetterberichte.

Jrmsbrrrck, 28. Mai. Gestern trat unter Föhneinflutz
Trübung und Bewölkung ein? am Abend begann es in
Innsbruck leicht zu regnen? ein stärkerer, gewitterartiger
Regen ging in der Nacht nieder. Heute früh war es be¬
wölkt. — München  meldet Gewitterstörungen? auch in
S üd t i r o l gingen Gewitterregen nieder.

Bregenz, 27. Mai . Heute war das Wetter den ganzen
Tag hindurch sonnig und heiter. Nach Ginbruch der
Nacht setzte plötzlich ein Regen ein, der bis nach Mitter-
nacht anhielt.

Salzburg, 29. Mai . Starke Bewölkung, kühl.
Wien, W. Mai. (Priv .) Wettervorhersage:

Wechselnde Bewölkung, leichte Neigung zu örtlicher Ge-
Vitterbildung, etwas wärmer.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 28. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 708.6 Millimeter, Tem¬
peratur 26.1, Feuchtigkeit 28, Wind N. 1, Bewölkung 4.

Am 28. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 710.9 Millimeter, Tem¬
peratur 16.3, Feuchtigkeit 68, Wind NO. 2, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 27 Grad.

Am 29. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 712.3 Millimeter, Tem¬
peratur 12.6, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 10, nied¬
rigste Temperatur 12 Grad, Niederschlagsmenge 04.

#

Ein blvtrges Gefecht um einen Maiban« .
Brün«, 28. Mai. (Priv.) Aus M o s ko w i tz wird ein

fast unglaublicher Vorfall gemeldet. Zwischen zwei Ge¬
meinden in dem Bezirke brach ein Streit aus, in dem von
beiden Seiten die Erfahrungen des Weltkrieges in An¬
wendung gebracht wurden. Es wurde ans Mörsern und
Gewehren geschossen,  Handgranaten und Steine ge¬
worfen, es floß Blut  und gab zahlreiche Verwundete.
Die Dorfbewohner von K u n i tz hatten am Dorfplatz
einen schönenM a i b a u m aufgestellt, der eines Tages
verschwunden war und auf dem Dorfplatz in H o l i chi n
wieder austauchte. Als das Einschreiten des Bürgermei¬
sters von Kunitz erfolglos blieb, entschlossen sich die Ein¬
wohner ihren Maibaum mit der W a f f e wieder zurück-
zuerobern.  Bei dem nächtlichen Angriff wurden
40 Personen  teils schwer, teils leicht verletzt.

Me Kohlenknappheikm England.
Starke Berkehrseinschränkungen.

KB. London, 27. Mai . Der Sekretär für Bergbau bar
neuerlich Einschränkungsbestimmungen  be¬
treffend Lieferung von Kohle  an Fabriken und
Privatpersonen im Zusammenhang mit dem Kohlenstreik
erlassen. In einem Aufruf ermahnt er das Publikum
zur strengsten Sparsamkeit  bei Verbrauch von
Kohle, Koks und Elektrizität.

Nach einer Blättermeldnng aus Paris ist der Pas¬
sagierverkehr  zwischen Boulogne und Folke-
stone  infolge Kohlenknappheit von heute an einge¬
stellt . Auch die Schnellzüge  zwischen Paris und
London, die den Anschluß an die Kanaldampfer vermit¬
teln, fallen aus.

Die „Norge" wird versteigert.
Berlin , 28. Mai . (Priv .) Laut einer Meldung aus

Kopenhagen  ist Amundsens Luftschiff „Norge"  in
Amerika zum Verkauf  ausgeboten worden. Bei dieser
Gelegenheit wird erst bekannt, wie stark das Luftschiff
bet der Landung beschädigt  worden ist. Man hofft für
die „Norge", die eine Million Mark kostete, im besten
Falle 100.000 Mark zu erhalten.

*

„Hölle" und „FlÄermcms" im Ausgleichsverfahren.
Wien,  27. Mai . Direktor Raonl M a ko sche k hat beim
ZivillanüeSgericht gegen sich die Eröffnung des Aus¬
gleichsverfahrensbeantragt. Makoschek war Besitzer der
Gasthaus-, Kaffeehaus- und Sptelkonzefston für die Kaba¬
retts „Hölle" und „Fledermaus ", und ebenso gehörte ihm
das ganze Inventar der genannten Kabaretts. Er gibt
seine Verbindlichkeiten mit 112.0008 an und seine Aktiven
mit 33.600 8.

* lleberzcichnung der steirischen Goldbons in Itewnork. Wie «,
28. Mai. Die gestern in Newyork  au -fgsr-egten siebenproze-ntch-m
steirischen Goldbonr  in der Höhe von 5 Mlllicmm Doklnr sind
noch Meldungen aus Newyork überzeichnet  worden . Di« Zeich¬
nung wurde geschlossen.

* Selbstmord eines GefSngnisdireklors. Berlin,  28 . Mai.
Glotz«; Aufsehen erregt der Selbstmord des Direktors des Gerichts-
gesangnstses von Kottbus, D ü r r, der sich an einem Türpfosten
schangt hat. Offiziell wird angegeben, daß Dürr aus Verzweiflung
über ein Mogenloiden den Selbstmord begangen hat.

* Neuer Ansbruch des Vesuvs. R o m, 27. Mai . In der
letzten Nacht hat der V e su v wieder durch einen sta r ke n
Ausbruch  den Besuchern Neapels ein grandioses
Schauspiel gegeben. Der Verlauf des Ausbruches ist bis¬
her in keiner Weise gefahrdrohend.

* Eine Zyklonkatastrophe tu Indien . London,
28. Mai. Nach einer Meldung aus Indien  hat ein
furchtbarer Zyklon im westlichen Birma  ungeheure
Verwüstungen angerichtet. Eine Stadt ist zum Großteil
zerstört,  mehrere hundert Personen sollen getötetsein.

* Brsaudkatastrophe in einem amerikanische» Kohlen¬
bergwerk. N ew y o r k, 28. Mai. In einem Kohlenberg¬
werk bei S c r a n t o n brach ein Brand  aus , durch den
•?.° bis 80 Bergleute von der Außenwelt abgeschnittenund.

Sie MütiIMM Wien Sie SeuWen Säuern
in AUW.

Auslösung der BauernSnudesleitr -ng. — Umwandlung
des Bundes in ein faschistisches Syndikat.

Aus Bozen  wird uns berichtet:
Die planmäßige Hetze des ehemaligen Sekretärs des

deutschen Bauernbundes in Südtirol , Rupert Sieger,
gegen die derzeitige Leitung des Bauernbundes in der
faschistischen„Alpenzeitung", in die Sieger als Leiter des
„Bauernboten" eingetreten ist, Hat nun zu dem von
'aschistischer Seite schon lange angestrebten Ergebnis ge¬
führt. Durch eine Regierungsverordnung wurde die Lei¬
tung des Süötiroler Bauernbundes aufgelöst  und es
wurde die Umwandlung des Bundes in ein s a schi st i -
f che s Syndikat an gekündigt.  Die bisherige
Leitung wurde von der Fortführung der Geschäfte ent¬
hoben und die vorlänsige Leitung einem Komitee über¬
tragen, an dessen Spitze der Gastwirt Stampf!  aus
Untervintl steht. Am Sonntag findet eine General¬
versammlung  statt , in der das Komitee bezw. die
Vertreter des Bauernbundes , soweit sie noch Versamm¬
lungsfreiheit haben, zu der geänderten Lage Stellung
nehmen und über die Zukunft  der deutschen Bauern¬
schaft in Süötirol Beschlüsse fassen wollen.

»

Es ist tief bedauerlich, daß der Dolchstoß  gegen die
deutsche Bauernschaft in Südtirol von einem Manne ge¬
führt wurde, der sich vor kurzem noch als stramm deutsch
und als überzeugter Vertreter der Interessen der Süd¬
tiroler Bauernschaft im In - und Auslande ausgegeben
hat, dann aber in das faschistische Lager übergegangen
ist. Ter Name Rupert Sieger wird unter den Südtiroler
Bauern den gleich bösen Klang erhalten wie der Name des
Verräters R a f s l. Auch die Italiener werden den Cha¬
rakter Siegers richtig zu beurteilen wissen.

Titelverleihung. Dem Landesschulinspekior Rudolf
P atlgl -e r wurde der Titel eines Hofrates verliehen.

Impfungen . Die öffentlichen unentgeltlichen Impfun¬
gen an der Kinderklinik  finden an folgenden Mitt¬
wochen statt: Mittwoch, den 2., 9., 16., 23., 30. Juni und am
7. Juli von 3 bis 4 Uhr nachmittags.

6asäsfäftte Hif *‘l£i£pru «3g
Marla -Thercsien -StraSo 18, ebenerdig und ersten Stock

ü ®te ! fäanimiiiim « Isis
mit Restaurant und Cafe. — Küche und Keller vou bestem Ruf.

Einheimischen und Fremden bestens empfohlen.
M s Anton und Hana Paschel.

Wissenschaftliche Aerztegesellschast. Freitag , den 28. Mat,
findet um G'A Uhr abends im Hörsaal der medizinischen
Klinik di« 23. Sitzung statt Vortragsfolge:  Herr
Iarisch : 1. Experimentelles zur Frage der nervösen Herz¬
schwäche. 2. Herr Bauer : Zur Frage der sogenaunteu
Alveolar Pyorrhoe.

Einsicht in die Wählerliste für die Arbeiterkammer.
Die Zweigwahlkommission für den Gerichtsbezirk Inns¬
bruck-Land teilt mit. daß im Sinne der Wahlordnung
der Kammern für Arbeiter und Angestellte die Wähler¬
listen des Gerichtsbezirkes Innsbruck -Land ab 2. Juni
in der Gemeindekanzlei in Hö t t i n g, Zimmer Nr. 2,
während der Amtsstunden öffentlich anfliegen. Ein¬
sprüche können bis 22. Juni beim Leiter der Zweigwahl-
kommission, Bezirkshauptmann Dr . Friedrich Sand-
bichler (Bezirkshauptmannschaft Innsbruck , Zimmer
Nr. 120) eingebracht werden. Zur Erhebung des Ein¬
spruches ist jedermann berechtigt, gleichviel, ob er das
Wahlrecht besitzt oder nicht, daher auch die Organisa-
ttonen der Arbeiter und Angestellten. Ter Einspruch
kann sich richten gegen die Ausnahme eines angeblich
nicht Wahlberechtigten in die Wählerliste, gegen die Weg¬
lassung eines angeblich Wahlberechtigten? er kann end¬
lich die Einreihung eines in die Wählerliste eines Wahl-
kbrpers aufgenommenen Wahlberechtigten in die Liste
eines anderen Wahlkörpers begehren.

Tiroler Knnstausstellung in Nürnberg. Vom Albrecht-
Dürer -Verein in Nürnberg wird- uns geschrieben: Tie
am 9. Mai in Nürnberg in Gegenwart des Landesrates
Dr . Pusch als Vertreter des Laudeshauptmannes und des
Oberbürgermeisters von Innsbruck und von Vertretern
der Tiroler Künstlerschaft feierlich erösfnete Tiroler Kunst¬
ausstellung erfreut sich nach wie vor eines regen In¬
teresses. Kräftig und bunt zugleich sind die Farben der
Bilder , kernig und robust die Art der Ausfassung, die ob¬
waltet. Wie eine Offenbarung wirkt die Ausstellung auf
den Beschauer ein. Es ist, als wenn ein kundiger Geist
das Richtige, d. h. das merklich Bodenständige erkannt und
gefunden und eine sichere Hand, das alles zu einem rhyt-
mischen Klang geordnet habe. Zieht man Parallelen zwi¬
schen einst und jetzt, so werden die traditionellen Zusam¬
menhänge sehr bald klar. Die Tiroler Künstler sind Kin¬
der unserer  Zeit , wie ihre Altvorderen Kinder ihrer
Zeit waren. Aber das aus der Scholle heraus Gewachsene
ist beute ebenso wahrnehmbar wie vor 400 Jahren . Ter
Tiroler Künstler liebt sein Land und seine Leute. Hier
liegen die starken Wurzeln seiner Kraft. Rastlos arbeitet
sein Inneres . Leidenschaftlich glüht seine Empfindung.
Und so leuchtet ans seinen Schöpfungen ein gut Teil noch
unverbrauchten Volkstums heraus. Tirol darf stolz auf
seine Künstler sein, denn ihre Werke repräsentieren die
Kultur und den Charakter des Landes in abgeklärter
Reinheit. Das ist der Gewinn, den die Ausstellung ge¬
zeitigt hat, und so wird die Nürnberger Ausstellung in
ihren Auswirkungen und Folgeerscheinungeneinstweilen
noch unübersehbar bleiben. Ter Adler Tirols hat einen
Flug in das Herz Deutschlands unternommen und dort

gastliche Aufnahme gefunden. Noch ist er nicht zurück-
gekehrt, aber wenn er den heimischen Hort wieder erreicht
haben wird, dann wird der Schlag seiner Schwingen noch
lange fühlbar sein.

Ausnahme In die erste Klasse des Bundesgymnasiumsund Real¬
gymnasiums in Innsbruck. Die Gesuche um Ausnahme in die crfte
Klasse des Bundesgymnasiums und Realgymnasiums in Innsbruck
sind bis längstens 19. Juni bei der Direktion einzureichen. Dem
mit einem Schilling gestempelten Gesuch, das auch die Anschrift und
Staatszugehörigkeit der Eltern zu enthalten hat. sind der Taus-,
Heimat- und Impfschein beizutegen. Die Leitung der vom Prüfling
zuletzt besuchten Schule ist zu ersuchen, die „Schülerbeschreibung"
bis zum 19. Juni unmittelbar an die Direktion cinzusenden. Aus¬
genommen werden nur Knaben, die im Lause des Kalenderjahres
1926 das 10. Lebensjahr vollenden. Die persönliche Anmeldung der
Schüler erfolgt in Begleitung ihrer Eltern oder Angehörigen am
S. Juli zwischen 10 und 12 Uhr vormittags in der Direktionskanzlei.
Die Ausnahmsprüfung findet am 6. und 7. Juli statt. Ausführ¬
licheres, besonders über den Prüsungsstoss, ist an der Anschlagstasel
der Anstalt (Angerzellgasse 14, ebenerdig) verlautdart.

Todeskälle. In Innsbruck  verschied Frau Maria Lutz , Pri¬
vate, 77 Jahre alt . — In Hall  starb Josef Peer,  Bahnzimmer-
nran-n i. P .. im 62. Lebensjahre: Peer versah feit vielen Jahren im
Jagdrevier Tulfes  den Dienst als Revierjäger und gaü als ein
äußerst verläßlicher und braver Weidmann. — In Bo mp starb
Frau Tin-i Aschberger,  42 Jahre alt , in Stumm  die 37 Jahre
aüe Frau Monika Ä u ß e r lad >s ch ei d e r, in Süden  der 32
Jahre alte Alexander Geister. — In Btu den ; verschied nach
kurzenu Leiden der Eroßindustneble, Fabrikbesitzer Ferdinand G a ß-
n er lm 84. Lebensjahre; der Verstorbene war Seniorches der Firma
Getzner, Präsident des Derwaitungsratcs der Vorarlberger Zement¬
werke Lorüns und verantwortlicher Gesellschafterder Bierbrauerei
Fohrenbuvg. — In Wesseling  am Rhein erlag Professor Leon¬
hard Habrich  einem Schl-agauM ; der Verstorbene war Ehren¬
vorsitzender des über ganz Deutschland verbreiteten Vereines für
christliche Erziehungswirtscha-ft. — In Gries  bei Bozen verschied
August K r a t o chw i l l, gewesener Gastwirt , 70 Jahr « alt. — In
Salzburg starben die LuchhaltersgaMn Anna Kästner im W. Lebens¬
jahre und die Postbeamtensgattm MathiÄe Ropper,  88 Jahre
alt. — In Linz  ist der Seniorchef der Firma Eduard Heller, Jofes
Heller,  gestorben, in Leonfelden  die Mutter des Salzburger
Reatschulprosessors Ktambauer, Anna Kl am bau er . — In Wien
ist Dr. Eduard Marfchowsky,  Ministerialrat im Bur.-drsmm-i-
stevimn für Finanzen , im 51. Lebensjahre gestorben — In Graz
verschied die Gastwirtin Elise Hüttl , in Klagenfurt  der Dom¬
kapitular Alois Schaber , in Villach  der Offizial der österreichi¬
schen Bundesbahnen i. R. Johann Sichert.

Unglücksfälle. Die Polizei am Hauptbahnhofe verständigte
Mittwoch um 10.18 Uhr abends die Freiwillige Rettungsgefell-
schast, daß ein Mann am Südttrolerplatze an Erschöpfung zu¬
sammengebrochen sei. Er war nach seinen Schriftstücken ein
37jähriger , lediger ehemaliger Postangestellter , der infolge gänz¬
licher Mittellosigkeit schon einige Nächte unterstandslos im
Freien zugebracht und bereits geraume Zeit nichts mehr gegessen
hatte . Mangels einer anderen Unterkunft , wurde der ermattete,
schlaftrunkene, aber nüchterne Mann durch Samariter in den
Polizeiarrest mittels Rettungswagen überführt und gelabt . Noch
Donnerstag vormittags litt er derart an Erschöpfungszuständen,
daß er gleich in der Frühe vom Arreste in die Rettungsstation
geführt und neuerlich gelabt werden mußte . — Donnerstag um
Vs8 Uhr früh zog sich ein Tischler in einem hiesigen Betriebe
durch Heben einer schweren Holzplatte derart heftige Kreuz- und
Leistenschmerzen zu, daß er von der Arbeitsstätte mittels Ret¬
tungsauto abgeholt und häuslicher Pflege zugeführt iverden
mußte . — Am gleichen Tag , 3.15 Uhr nachmittags , war ein
12jichriges Mädchen mit feiner Mutter auf dem Heimwege vom
Krankenhause begriffen. Das Kind war am Rücken einer Opera¬
tion unterzogen worden . Durch nachträglich auf der Straße plötz¬
lich auftretende heftige Schmerzen ermattete es derart , daß es
sich nicht mehr fortzubringen vermochte. Der Rettungswagen
holte es in der Fallmerayerstraße ab und brachte Mutter und
Kind heim.

Richtigstellung. Die Zusammenkunft des erweiterten Aktions¬
komitees für die Durchführung der Lotterie zur Errichtung des
neuen  R e t t u n g s h e i m e s in Innsbruck findet nicht am
29. Mai , sondern heute, Freitag , den 28. Mai , um 8 Uhr abends,
im Rathause , Zimmer des Präfidialchefs Eimath , statt.

Diebstähle. In der Gartenbauschule im Ferrarihaus wurden
einer Lehrerin 60 S entwendet. — Einem Bürgerschüler wurde aus
einer Kabine im städtischen Schwimmbad ein Paar neue Haferlschuhe
gestohlen. — Aus dem Fleischbankgebäudewurde ein geschlachtetes
Kalb, zirka 55 Kilo schwer, gestohlen. — Aus einer Wcchnküchs in
der Maria -Theresien-Straße 40 wurde eine Weckeruhr entwendet.

Mitteilungen des Automobilklubs von Tirol . Den Mitgliedern
des 'Automobilklubs von Tiro ! stehen außer den Triptyques für
Deutschland, Schweiz und Italien auch solche für Belgien, Frank¬
reich, Holland, Jugoslawien , Polen , Spanien und die Tschecho¬
slowakei zur Verfügung; diese Triptyques können jederzeit im
Sekretariate des Klubs, Innsbruck, Maria -Theresien-Straße 36,
2. Stock, angesprochen werden. — Das Bundesministerium für
Finanzen hat verfügt, daß ab 1. Juni die Abfertigung der von und
»ach Italien  über Tarois , bezw. Jugoslawien über den Wurzen¬
paß fahrenden P c r s o n e n -51r a s t w a g e n nicht mehr bei dem
Zollamt« in Arnoldstein (Bahnhof), sondern für nach Italien
fahrende Kraftwagen in Moglern,  unmittelbar beim Zollwach¬
posten an der Grenze, und für nach Jugoslawien fahrende Auto¬
mobile beini Zollwachgebäude in der Ortschaft Tschau an der
Wurzenerstraße stattzufmden hat. — Automobil-, die mittel Triptyque
nach Ungarn  eingesührt werden, dürfen nicht verzollt werden. —
Der Salzburger Automobilklub hat dem Automobilklub von Tirol
ein Gips-Relief der T a u e r n ft r a ß e, aus der am 11. Juli das
internationale Tauern -Ronnen zur Austragung gelangt, übersendet
Darauf sind die Rennstrecke, Wälder, Wiesen, Felder und Schnee¬
gipfel im Maßstabe von 1 : 25.000 farblich dargestellt. Das Relief
ist derzeit im -Schaufenster des Kaufmannes Karl N e u w i r t h in
Innsbruck, Leopoldstraße 2, ausgestellt.

HMingerbiU». Am Samstag , den 29. Mai . um 6 UHr
früh, Messe im Höttingerbild.

Verhaftungen durch die Gendarmerie. I » Hall  wurden vcr-
hastet: Josef Zach aus Innsbruck wegen Betruges . Eduard Fal¬
zer  aus Mieming wegen Einbruches in Santens , Josef Schnait-
ter  aus Hatting wegen verbotener Rückkehr und Josef Legat
aus Lindegg in Steiermark , der zur Strafverbüßung wegen Ver¬
brechens des schweren Diebstahls ausgeschrieben war . — Wegen
Einbruchsdiebstahles verhaftet wurden in Schwaz der 37jähriae
Isidor Hasendcrger  aus Wartbcrg in Steiermark und das
20,ähr!ge DienstmädchenHedwig H a n d . e r aus Graz — Wegen
Fahrraddiebstahls wurde in st . Johann  i . T . der 27jähriae
Buchblndcrgehilfe Franz Kr umschmied  aus Nikolsburq, Mnh-
U«. faslet . - 2° ein Landstreicher  wurde verhaftet inWorgl, Kirchbichl und Imst.

Faltboot,mfall im Inn . Am Pfingstsonntag nachmittags
fuhr der Kaufmann Hans Klepper  ans Rofcnhetm
im Falibovt von Innsbruck aus innabwärts . Etwa
500 Meter unterhalb der Wattener Brücke,  fast in
der Mitte des Flusses , ragen eine Reiche von Piloten aus
dem Wasser. Klepper fuhr nun an eine solche Pilote an,
so daß das Boot zerschellte. Klepper rettete sich schwim¬
mend an das Ufer, aber seinen Rucksack mit Kleidern,
schuhen und einer Geldbörse mit 150 Mark Inhalt,
verschlang der Inn . Obwohl sich andere Faltbovtsahrer
bemühten, das an der Pilote hängen gebliebene Falt-
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boot zu bergen, gelang ihnen das nicht. Der Inn hat es
schließlich ganz demoliert und die einzelnen Teile sortge-
fchrvemmt. Am Ufer wurde nur die Kappe des Kleppergefunden.

Sitzung des Verwaltuugsrates des Elektrizitätswerkes
am Bomxerbach. Aus Schwaz wird uns berichtet: Am
26. ds. Mts . fand hier die konstituierende Sitzung des
neuen Berwaltnngsrates des Elektrizitätswerkes statt,
bei der zum Präsidenten Rechtsanwalt Dr. Huber  und
zum Vizepräsidenten Bundesoberförster F l e cfI gewählt
wurden. Der Berwaltungsrat beschäftigte sich sodann
hauptsächlich mit der Beratung interner Fragen . Bon
Wichtigkeit für die Oesfentlichkeit ist der Beschluß, vor¬
läufig, mindestens während der Dauer dieses Geschäfts¬
jahres, auf keinen Fall  eine Strompreis¬
erhöhung  eintreten zu lassen.

Kleinrentner- und Sparer-Versammlungen. Sonntag, 30. d. M..
finden im Zi11ertale  nachstehende Versammlungen statt, zu
denen vom Tiroler Landesverbände die Herren General Rudolf
Rainer  und Rechtsanwalt Tr . Mahler  entsandt werden:
Fügen:  10 Uhr vormittags im Gasthof „Zur Post". Kalten¬
bach:  V -2 Uhr nachmittags im Gasthof „Zur Post" (Ortsgruppe
-- tumn, -Kaltenbach), Zel!  a . Z.: '/-ö Uhr abends im Gasthof„Davitter ".

Sieben Margrciier in einer Gemeinde gestorben. Aus Rad-
?e I d wird dem „Bötl " berichtet: Es ist sonderbar, daß seit Mai
vorigen Wahres bis Heuer nicht weniger als sieben Personen ge¬
storben sind, die den Namen Margreiter führten. Es sind das
folgende Personen : Am .9. Mai 1925 Maria  Margreiter , Kind
der verstorbenen Prosserbauerin Katharina Margreiter , fünf Monate
alt ; am 31. Juli 1925 Johann  Margreiter , Hösterbauer und
Bürgermeister, 65 Jahre alt : am 27. September 1925 Notburga
Margreiter , Höfterbauerstochter, 27 Jahre alt : am 28. Jänner 1926
J a Hann  Margreiter, _Inwohner im alten Schulhause, 80 Jahre
alt (Gacher): am 26. Februar 1926 Theres  Margreiter , dessen
Frau , 83 Jahre alt ; am' 7. Mai 1926 Johann  Margreiter , Ge¬
meindearmer, 79 Jahre alt : am 19. Mai 1826 Katharina  Mar-
greiter, Prosscrbäucrin, 29 Jahre alt. Nur ein Kind starb im De¬
zember v. I ., dos einen anderen Schrcibnamen hatte.

Unerwünschte Fremde. Aus K i tzb ü h e l wird berich¬
tet: In .einem hiesigen Hotel mietete sich ein zirka
lüjähriger Mann mit seiner angeblichen Frau ein und
melidete sich als Kaufmann Paul Weidemann  aus
Berlin . Das Paar unternahm Ausflüge und Spazier¬
gänge und genoß aus vollen Zügen den Aufenthalt. Es
gelang ihnen, die Bezahlung hinailszuschieben und sie
lebten in Saus und Braus . Nun ist das Paar verschwun¬
den, nachdem es fast 250 8 Schulden hinterlassen hat.

Bon der Kitzhühler-Hsru -KapLüe. Aus St . Johann
i. T. wird uns berichtet: Die Kapelle am Kitzbühler Horn,
die auf St . Johanner Gemeindegebict steht, ist im Lause
der Jahre verfallen. Tic Gemeinde St . Johann Hai schon
in einer früheren Gemeinderatssltzung beschlossen, für die
Wiederherstellung der Kapelle einen Betrag von 500 8
beizutragen, wenn auch die beiden Gemeinden Kitzbühel
(Stadl und Land) einen entsprechenden Zuschuß leisten.
Die Renovierung der Kapelle erscheint nun gesichert und
es ist zu hoffen, daß die Besucher des Horns schon im
Sommer die wiedcrhergestellte Kapelle vorfinden.

Kleinrentner - und Sparer -Versammlung in Tests. Aus T e l f s
wird uns berichtet: Mittwoch, den 26. d. M., fand eine vom
Tiroler Landesverband der Kleinrentner und Sparer einbrrufene,
gut besuchte Versammlung statt. Zum Vorsitzenden wurde ein¬
stimmig Bürgermeister G a p p gewählt . Ms ' erster sprach der
Obmann -Stellvertreter des Landesverbandes Vonstadl  über
die Zwecke der Organisation und regte die Gründung einer
Ortsgruppe Telfs  an . Dr . Luis Rauer  sprach hierauf
über die verschiedenen Arten von Kronengeschadigten und verwies
auf verschiedene, durch geschlossens Vorgehen bereits erzielte Teil¬
erfolge, Hierauf wurde einstimmig die Gründung einer
Ortsgruppe  beschlossen und als Obmonn Franz Pösch l, als
Schriftführer M a 6) o l d und als Kassier Senn  gewählt . In
der Debatte sprachen die Herren L e chn e r und Rechtsanwalt
Dr. Mahler.  Nach zweistündiger Tauer schloß Obmann Pöschl
die Versammlung.

Jenerwchr -JnLilämn . Aus Oberhofen  wird uns
geschrieben: Die Freiw. Feuerwehr Oberhofen  be¬
ging aur Pfingstmontag, Len 24. Ls. BL, ihr Zvjähriges
Gründungsfest. Das Dorf war festlich beflaggt, vier
Musikkapellen mit zahlreichen Wehrmäimern des ganzen
Inn lates waren erschienen. Am Morgen wurde eine Feld¬
messe gelesen, Lei der der Pfarrer eine Ansprache hielt.
Hernach fand vor dem GemeinLehausedie Ueberreichung
der EhrenLiplome an die noch im aktiven Dienste stehenden
sechs Gründer der Wehr statt. Bezirksverbandsobmann
S cher a n überreichte mit Dank sür die geleisteten Dienste
nachstehenden Wehrmännern das Diplom der Ehren-
Mitgliedschaft:  Johann Schöpf, Josef Waldhart,
Josef Scheiring, Leserin WalLhart, Max Schöpf und Jo¬
hann Fritz. Anschließend daran wurde die Dekorierung
jener Wehrmänner vorgenommen, die von der Landes¬
regierung das Ehrenzeichen  sür 40- und 25jährige
Dienstzeit erhielten, und zwar: für 40jährige Tätigkeit die
Wehrmänner : Nikolaus Wieser, Johann Waldhart,
Nikolaus Fritz,' für 25jährige Tätigkeit die Wehrmänner:
Anörä Reiner, Karl Pöham, Karl Rimml, Alois Schlnifer,
Rudolf Dachgruber, Ferdinand Keil, Alois Trenkwalder,
Johann Pöham und Johann Stauöacher. Tie Dekorie¬
rung nahm Bezirksobmann Scheran vor und beglück¬
wünschte die Juvilare und die Gemeinde. Löschinspektor
Dialer  brachte einen Glückwunsch auf die Ausgezeichne¬
ten bar und stellte dieselben als Beispiel der Jungmann¬
schaft vor. Bürgermeister P ö h a m sprach namens der
Gemeinde den Dank an die Jnbilare aus. Ein Bortrag
»Das Vaterhaus", sowie eine Defilierung vor den Jubi-
laren und Ehrengästen schloß die vormittägige Feier.
Nachmittags wurde ein Volksfest in der An abgehalten,
das einen großen Besuch aufwies. Tie Firma G r a tz-
m ayr -Jnnsbruck führte zwei Motorspritzen vor. Hof¬
fentlich war der Erfolg des Volksfestes dementsprechend,
daß an die Verwirklichung zum Ankauf einer Motorspritze
bald geschritten werden kamt.

Besitzwechsel. Aus Imst  wird uns berichtet: Das Haus Nr . 153
in der Unterstadt wurde von Meyle  Joses an den Schustermeister
Prägartner  Franz verkauft. Die au der Reichsstraße gelegene
Villa ging aus dem Besitze des Maurermeisters Gstr ^ in in den
des Bundesbeamten Fritz M a r f über. Das Land Tirol hat an
den Eheleuten Abfalterer  die zum Eggcrbräu gehörigen Gründe
käuflich erworben.

Heber den tödliche» Absturz im Autzerfer» kommt uns
folgender Bericht zu: Am 24. ds. M. früh verließen die
Studenten Walter Bröhl  und Walter K o u st, beide aus
Augsburg, die Otto-Mayr -Hütte, um die K ö l l e n sp r tze
zu besteigen. Sie ließen Rucksack, Papiere und Brieftasche

zurück und beabsichtigten, wieder in die Otto-Mayr -Hütte
zurückzukehren. Beim Abstiege auf der Südseite der
Köllenspitze, im Gemeindegebiete Nässelwängle, stürzte
Walter Brühl zirka um 10 Uhr vormittags ungefähr
sechs Meter tief ab. Er fiel auf ein Schncefeld, wo er
sich überschlug und noch etwa 50 Meter weiter »brutschte
und dann liegen blieb. Als der Begleiter Brühls zu ihm
abstieg, fand er ihn bereits tot vor. Die Leiche wurde
von mehreren Touristen zur Tannheimer-Hütte geschafft,
von wo sie von einer Expedition unter Leitung des
Bergführers Wilhelm Ried  ans Nesselwängle zu Tai
gebracht wurde. Der Gemeindearzt Dr. Norbert Man-
t e l aus Weißenbach konstatierte an dem Verunglückten
eine Fraktur der Schädelbasis und mehrere leichte Ver¬
letzungen am ganzen Körper. Der Tod dürfte sogleich
eingetreten sein, lieber Wunsch der Eltern findet die Be¬
erdigung des Verunglückten in Nesselwängle statt. Die
beiden Touristen waren mit Eispickeln und Seil ausge¬
rüstet.

Rener Rechtsanwalt i» Vorarlberg. Dr . Ernst Reiter
wurde in die Liste der Vorarlberger Rechtsanwälte mit
dem Sitze in B l u d e u z eingetragen.

Rauferei zwischen Arbeitern und Bahn bedien steten. Aus F e l d-
kirch wird berichtet: Drei vollirunksne Arbeiter der Firma llhle-
nun n wollten kürzlich in Feldkirch in den Richtung Bludenz ab-
fahrenden Zug cinsteigen. M? sie in diesem Zustande vom Bahn¬
personale zur Fahrt nicht zugelassen wurden, kam cs zwischen den
Arbeitern und Lahnbediensteten zu einer Balgerei,  in deren
Verlauf« vier Aahnbedienstetc leichte Verletzungen davontrugen. Die
Arbeiter gaben an, aus Zorn übermäßig getrunken  zu
haben, weil ihnen nicht ihr Lohnguthaben, sondern nur ein Vorschuß
ausbezahlt worden sei.

.Hitzschlag bei« Radfahre». Die Kindergärtnerin Emilie
Klocker  aus Dornbirn erlitt bei einer Radtour bet
Hard einen Hitzschlag. Sie stürzte vom Rade,' eine Frau
nahm sich der Kranken an und verständigte den Arzt,
der die UeberfüHrnng nach Dornbirn veranlatzie.

SelbstmorbvBesnch im Rausch. Ein Turner ans Hohen¬
ems war bcj der Fahnenweihe des Turnvereines in
S chw a r z a ch anwesend und beirank sich gründlich. Nach
Schluß der Feier trennte er sich von seinen Kollegen
und sprang in den Fäürikskaual . Ein Fabriksarbeiter
bemerkte von seiner Wohnung aus einen menschlichen
Körper gegen das Haus treiben. Er begab sich sofort zum
Kanal und zog den Turner ans dem Wasser. Einige
Minuten später sprang der Gerettete neuerdings in den
Kanal und der Fabriksarbeiter mußte ihn noch einmal
aus dem Wasser ziehen. Erst jetzt war der Mann so
ausgenüchtert,  daß er nach Hause gebracht werdenkonnte.

Rohe Mißhandlung eines Pferdes . Ter Bauer Kaspar
Alois Jnnauer in Bezau  stieß beim Mistführen
einem seiner Pferde, das nicht ziehen wollte, eine drei¬
zinkige Dt i st g a b e l in die Mppengcgenö, so daß das
Pferd schwer verletzt in tierärztliche Behandlung genom¬
men werden mußte.

Bei« Spielen verunglückt. Am Pfingstmontag spielten
im Hofe der Katharina Hinteregger in Borkloster
mehrere Kinder, wobei ein drei Jahre alter Knabe auch
aus ein frei angelehntes, schweres Eisentor  hinauf¬
kletterte. Das Tor kippte um und fiel auf den Knaben,
der dadurch eine Gehirnerschütterung und eine Verlet¬
zung des Nasenbeines erlitt.

Ern Kind in der Senkgrube ertrunken. Aus Bregenz
wird berichtet: Das im vierten Lebensjahre stehende
Söhnchen der Witwe O e st e r l e in Dornbirn  wurde
am Mittwoch vermißt und lange Zeit vergeblich gesucht.
Endlich fand man das Kind als Leiche in der Senk¬
grube  hinter dem Haus. Wahrscheinlich hat der Junge
ein Brett gehoben und stürzte dabei in die Grube.

Oefferttltche Arbeiten in Osttrrol. Aus Sillian  wird
uns berichtet: Am 18. Mai trat das erstemal die Bag-
germaschine  in Tätigkeit, die nun in drei Monaten
bier die Drau  vom Schutte reinigen soll. Auch beim
Verbau des Villgraterbaches  gegenüber Panzen-
dorf sind bei 20 Arbeiter beschäftigt. Der Bau des elek¬
trischen Werkes  schreitet auch rüstig voran.

Pfingsten in Osttirol. Aus Lien  z wird uns berichtet: Während
man in Rordtirol über schlechtes Pftngstwetter klagte, hatten wir
hier herrliche Pfingsten, an allen drei Tagen nur einen kurzen
Regen am Montag . Die Feiertage wurden denn auch zu zahlreichen
Ausflügen benützt, teils in die Umgebung, wo am Sonntag ein
Gartenkonzert beim Wirte in Nußdorf, am Montag ein Glücks-
topf i» D ö lf a d) und die Glockenweihe in L e i s a d) stattfand, teils
auf weitere Entfernungen , nach H e i l i g e n b l u t. Matrei  ufw.
Eine größere Gesellschaft und daneben einzelne Familien machten
Autofahrten nach Venedig,  das über Toblack)—Cortina in
wenigen Stunden erreicht wird. In Lienz  fand am Pfingstmontag
die Einweihung der vier neuen Glocken der Klosterkirche durch den
Dekan Mons. Stembcrger  statt . Das prackitnollc Wetter hält
an und es ist bereits etwas vom Fremdenverkehr bemerkbar.

38 Jahre Bürgermeister. Man schreibt uns aus dem
Pustertale : Mit der Ernennung eines „PoöestL" gemein¬
sam für die Gemeinden Niederdorf, Prags , Toblach und
Wählen hat die Verwaltung dieser Gemeinden durch
selbstgewählteBürgermeister ihr Ende erreicht. Damit
ist auch Bürgermeister Jakob Traun st einer tu
Niederdorf  seiner Stelle enthoben worben, die er
nun das 38. Jahr ununterbrochen inne hatte. Während
dieser langen Zeit hat Traunsteiner unendlich viel, nicht
nur für die Gemeinde Niederdorf, sondern auch für die
ganze Gegend, geleistet. Seine Gemeindeverwaltung war
in finanzieller und fortschrittlicher Richtung vorbildlich.
Für die Entwicklung des Fremdenverkehres hat Traun-
steincr unermüdlich gearboitet und auch besondere Tätig¬
keit im Alpenverein entwickelt, dessen Sektionsvorstanü
er lange Zeit war. Ebenso nahm er in der Feuerwehr
eine führende Rolle ein. Auch die Landwirtschaft hatte
in ihm einen eifrigen Förderer sowie die dentschfrecheil-
liche Partei einen strammen Parteimann . Anderswo
würde Tmunstemer wohl einer entsprechenden Ehrung
als würdig erachtet werden — wie es in Italien für
verdienstvolle Deutsche damit bestellt ist, weiß man ja.

3n die Taster gestürzt. 'Aus Bozen  wird bcridjtet: Am Pfingst¬
sonntag, zwischen5 und 6 llhr abends, ist zwischen Schloß Runkel¬
stein und Schloß Ried ein junger T i s chl e r g c h i l s e in die
reißenden Fluten der Talfer gestürzt. Er wollte seinen in das
Wasser fallenden Mantel noch erhaschen, verlor hiebei das Gleich¬
gewicht und stürzte iiî die Talfer . Der Gasthauspächtcr von schloß
Runkelstein, Peter « e e b a che r, beobachtete d̂en Vorfall, lief
eiligst herunter, bahnte fidj durch den reißenden Strom einen Weg
zum jungen Manns und brachte ihn dann unter eigener Lebens¬
gefahr an das Ufer.

Die Bermenduug der Fragsbnrg in SüdtiroL. Auf
Grund der Bestimmungen des Friedensvertrages von
Versailles bat die italienische Regierung seinerzeit die
Fragsburg beschlagnahmt und der italienischen Froni-
kämpfervereinigung zur Verfügung gestellt. Wie nun
ans Meran  gemeldet wird, beabsichtigt die gennante
Vereinigung die Fragsbnrg den Südtiroler Faschisten
abzutreten. Wie diese die Fragsbnrg verwenden werden,
ist noch nicht bekannt.

Ern Bauernhof in Passeicr van Mure« schwer bedroht.
Aus Meran  wird berichtet: Während der langanhal¬
tenden Regenzeit wurde der Oberlangwieserhos
in Mittelpasseier schwer bedroht. Ober dem Hairse gin¬
gen Muren und große Felsstücke los, so daß die Leute
bei strömendem Regen die Flucht ergreifen und in den
Wald fliehen mußten. Ein Acker wurde mit Fels-
blöcken ganz zugrunde gerichtet. Ober dem Hause sind
noch ganze Ladungen non Felsstürzen zum Abstürze ge¬
richtet, so daß die Leute nicht mehr in das Haus znrück-
kehren können, da sie sonst ständig gewärtig sein müßten,
von den losbrechenden Steinen im Hause erschlagen zu
werden.

Beim Holzverlade» verunglückt. Am Bahnhof Unte  r-
m a i s wurde beim Holzoerlaüen der 31jährige Arbeiter
Ferdinand Pirkelöauer  von einem ins Rollen ge¬
kommenen großen Baumstamm getroffen und nieöcrge-
worfen. Er erlitt schwere innere Verletzungen.

Eine Wertheimkassc auf die Flitze gefallen. In
St . Leonhard  in Passeier wurde die Gemeindekanzlei
vom zweiten Stock in das Parterre verlegt. Beim Ueber-
tvagen der schweren Wertheimkasse fiel sic dem Gemeinde¬
sekretär Johann S en on c r auf die Füße und zerquetschte
ihm mehrere Zehen.

Schwimmende Totenschädel. Aus Eyrs  in Binschgau
wird berichtet: Ter Bach, der von Tannas gegen Eyrs
herunter fließt, fiihrte gelegentlich der Regenzeit eine
Menge Totengebeine  und T o t e n schä ö c l mit
sich. Dieser Wildbach fließt nämlich neben der alien
St .-PeterSkirche in Tannas vorbei. Dir Kirche war vom
Friedhofe eingefaßt. Das wilde Wasser riß nun eine»
Teil des Friedhofes weg und so kamen die Gebeine in
das Tal hinunter.

Tödlicher Sturz vom Baugerüst. In Laos  in Binschgau
ereignete sich vor einigen Tagen ein tödlicher Unglücksfall.
Der Bauer Franz Ta pp ein er stand auf einem Bau¬
gerüste. Plötzlich stürzte er herab und stieß mit dem Kopie
auf einen Stein . Der Sturz war nicht tief, aber doch töd¬
lich. Man vermutet, daß Franz Tappeiner vom Schlage
gerührt und deshalb vom Gerüste herabgeiallen sei.

Federzours Reise nach Südtirol . Der Minister des In¬
neren Federzoni  wird die seinerzeit verschobene Reise
nach Südtirol  am Sonntag antreten und in Trient
dem Kongreß der italienischen Provinzen beiwohnen.
Hierauf wird er B o z en, M e r a n und B r i x en einen
offiziellen Besuch abstatten.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundcs „Taxishoj"
»on 9 bis lsl Uhr und von 3 bis 8 Uhr, Alarill-Thercsien-Straße 45.

Das Alkoholverbot in Amerika — Einführungsursachen und Aus¬
wirkung. Dienstag, den 1. Juni , um 8 Uhr abends im Claudiasaal.
Vortrag van Herrn Dr. Franz Pfister. — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Benützt die Urania -Leihbücherei! Nicht Monatsabonnemcnt,
sondern sür ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + M 257

Das Zcntrol -Kino bringt ah heute eine Verfilmung öcs
Romanes „Der Abenteurer" von Rudolf Herzog. Das
Thema wird dem Publikum gefallen: ein berühmter
Sänger , non den Frauen leidenschaftlich geliebt und ver¬
ehrt, kehrt, nachdem er einer letzten Verführung erlegen
ist, als gebrochener Mann dahin zurück, wo ihm ein Heim
bereitet ist. Der Hauptwert ist aus die bunte Fülle der
Ereignisse, auf des Lebens heiteren und schmählichen
Wechsel gelegt. Man sieht manch lustsam hingestreutc
Episode, mondänes Leben in südlichen Ländern, ein
deutsches Winzerfest, internationale Gesellschaftlichkeil
und heimatliche Trautseligkeit im Kontrast zu starken
Herzenskonfliktcn. An der Darstellung kann inan seine
Freude haben: Harry Liedtke spielt den Sänger mit dezen¬
ten Anstand und feinem ironischem Humor, der ihm so
viele Herzen gewonnen hat. Besonders fesseln aber auch
zwei Damen: Erna Morena, die eine still hoffende, ln
gütiger Aufopferung glückliche Frau mit bezaubernder
Schlichtheit und starken Ausdruck gestaltet, sowie Maöy
Christians, deren lachendes Schalkange auch die leicht¬
sinnige Verführerin sympathisch macht. Ter neue hoch¬
interessante „Fox"-Woche»bericht ergänzt die Spiel-
folge. M 291

Wer wagt — gewinnt V, Millionen Schillinge, Dies ist
der größte Haupttreffer der neuen Klassenlotterie. Wir
empfehlen unseren Lesern sofortige Bestellung eines
Glücksloses per Postkarte bei der von ganz erstaunlichem
Glücke begünstigten Geschäftsstelle Reithoffer u.
I ellinek,  Wien , ix ., Scrvitengasse 5. Vs Los s 4.—,
X Los s 8— , 'A  Los 8 16.—, 1/1 Los s 82.—. Ziehung
am 22. Juni . Man,beachte unsere heutige Beilage. -VlU

Vorkrage und Veranstaltungen.
Vortrag über die alkoholgrgnerischeBewegung. 'Am Freitag , den

28. d. M., findet um 8 llhr abends im Physiksaal der Bundeslchr-
anstalt sür .Hochbau und Elektrotechnik(Staatsgewerbeschulc), Anich-
Itraße 26, durch den Regierungsrat Proiesior Ing . St . S chö ck au?
Graz ein kostenlos und allgemein zugänglicher' Vartrag über die
alkoholgegnerifche Bewegung und ihre Ziele statt.

Vortragsabend. Am Samstag , den 29. d. M., veranstaltet der
DDffifdje Jugendvcrband „Tirol " im Mpenlaiidsaal (Museumstraße)
einen Vortragsabend  über die Bedeutung der völkische»
Jugendbewegung  und anschließend daran eine» Lichtbildcr-
vortrag über „D e u t schsü d t i r o l".

Frühlingsfesk im koisergarten . In der Verlängerung der Jnn-
stratze gegen Mühlau , unterhalb des Schlosses Bud)ssnhausen, liegt
der sogenannte K a i s e r g a r t e n; von der Stadt als sin idealer
Spiel - und Erholungsplatz für die Schuljugend ausgestaltet. Dort
wird die Vereinigung St . Nikolaus  am 6. Juui wieder¬
um eines ihrer beliebten Volksfeste,  diesmal zun, Beste»
armer Ferisnkolonisten vom linken Jnnufer , abhalten.
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Hiezu wird uns von informierter Seite geschrieben:
Um Frühjahr 1925 nahm erstmals die Gemeindever¬

tretung Lans gegen die bisherige Art des Badebetriebes
am Lansersee Stellung . Im Wege einer mündlichen Aus¬
sprache wurde jedoch bald eine volle Einigung mit 2er
weit überwiegenden Mehrheit der Lanser Gemeindestube
erzielt. Damals bereits wurde der Versuch eines Vor¬
stoßes auf das F a m i l i e n b a d in den Tiroler Tages-
blättern besprochen und die betreffende Notiz fand unter
Mißgünstigen Kommentaren Eingang in Wiener Zei¬
tungen und auswärtigen Blättern . Die Folgen davon
haben leider Nachgewiesenermaßen die Gastwirte der
Sommerfrischen im Innsbrucker Mittelgebirge zu spürenbekommen.

Die Sommersaison 1925 verlief im vollsten Einvern-eH-
men zwischen Badeverwaltung und der Gemeinde Lans.
Lediglich dem ersten Gemeinderate und Schulleiter nebst
zweien seiner Anhänger ließ der Ehrgeiz, als „Hüter
früherer Sitten und Gebräuche" aufzutreten, keine Ruhe
und diese kleine Opposition wandte sich an die Tiroler
Landesregierung. Erst anr 23. Februar 1926 erflotz die
Entscheidung der Tiroler Landesregierung, deren Kern¬
punkt die richtig wiedergegehene„Badekleiderverordmmg"bildet.

Hieraus beschlossen die Eigentümer  des Lansersees,
den See für den Badebetrieb zu sperren.  Dieser Ent¬
schluß konnte ihnen ja um so leichter fallen, als sie
keinerlei Nutzen aus dem Badedeirieb ziehen, vielmehr
übersteigen die jährlichen Erhaltungs - und JnvistitionS-
kssten weitaus die Einnahmen. Von einer Jnanspruch-
nahmL der Presse wurde auch in dieser Lage abgesehen,
um den Ruf Tirols als Fremdenverkehrsland nicht zu
schäögen. (Dieser Versuch, die Presse  als Sündenöock
hiNAustelleu, muß entschieden zurückgewiesen werden. In
diesem Falle hat nämlich nicht die Presse, sondern die von
ihr gebührend glossierte Lächerlichkeit  der amtlichen
Verfügungen den Ruf Tirols geschädigt. Sinnt, ö. Red.)

Lediglich im Interesse weiter Kreise des Mittelgebirges
und der Landeshauptstadt Innsbruck fanden sich die See¬
eigentümer über Ersuchen nochmals bereit, bet der Lan¬
desregierung Vorstellung  zu erheben und eine ge¬
meinsame Aussprache anzuregen. Die Landesregierung
ging bereitwilligst auf diesen Vorschlag ein und es wurde
auf Grund einer längeren mündlichen Aussprache die
Badekleiderverorönung bezw. die Vorschrift für das
Familtenbad noch im April l. I . abgeändert  und
zwar wie folgt:

at Dar Familienbad wird im Prinzip gestattet, jedoch ist
dafür Borsorge zu treffen, daß es nicht auch Einzelpersonen zu¬
gänglich ist, sondern dessen Benützung in der Regel auf F a-
milien,  das ist auf Personen beschränkt bleibt, die zusammen
im Familienverbande oder gemeinsamen Haushalte leben. (Was
aber gedenkt man in dem kitzlichen Falle zu tun, wenn dieses Son¬
nenbad gleichzeitig  van mehreren verschiedenen  Fa¬
milien besucht wird, die alle zusammen natürlich, nicht, wie die
Verordnung bestimmt, im gemeinsamen Haushalt leben?
(Muß da jede. Familie warten, bis die andere herauskommt?
Sinnt, d. Red.)

b) Männliche Personen müssen mit S chw i m m h 0 s e n be¬
kleidet sein, die mindestens die obere Hälfte der Oberschenkel be¬
decken (die sogenannten Dreieckhosen nsw. sind verboten); bei
Benützung des Familienbades müssen männliche Personen über¬
dies Badeanzüge  tragen , die den Oberkörper bedecken.

c) Dis Badeanzüge der weiblichen Personen müssen Oberkörver
und die obere Hälfte der Oberschenkel bedecken, außerdem müssen
weibliche Personen B a d e ki {t c I tragen.

Das Verweilen  oder Gehen  im Badeanzug ohne Bade¬
mantel außerhalb der Badeanstalt ist zu verbieten.

Hie,mit hat die ursprüngliche Badekleiderverorönung
doch insoferne eine Verbesserung erfahren, als das unver¬
ständliche Verbot der Verwendung von Trikottstoffen
und Schwimmhosen gefallen ist. Die Seeeigentümer haben
sich daraufhin, den allgemeinen Wünschen nachgebend,
entschlossen, ihr Privateigentum vorderhand noch weiter
der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen. Die See¬
eigentümer setzen jedoch voraus , daß ihr in Hinkunft
nicht etwa durch kleinliche Handhabung  der
Badeorönnng ungerechtfertigte Schwierigkeiten bereitet
werden. Es wird Sache der interessierten Gemeinde
Lans sein, der „Opposition" im Gemeinderate Lezw.
deren Leiter Herrn Lehrer Sch ei öle,  die Sachlage ent¬
sprechend klar zu legen.

#

Auch in einer Eingabe,  die die Eigentümer des
Lansersees au die Landesregierung wegen Abänderung
der Vorschrift gerichtet haben, wurde ans das Wider¬
sinnige einzelner Bestimmungen der Verordnung nach-
drücklichst hingewiesen. Es heißt z. B. in der Eingabe u. a.:

Die Benützung des Familicnbadcs  soll ans Familien be¬
schränkt und nicht auch Eiitzelpersoncu zugänglich gemacht werden.
Leider hat die Landesregierung vergessen anzugeben, wie diese Be¬
stimmung durchgesllhrt werden soll. Die Mitnahme von Trau-
IcheiNen dürfte nicht gut möglich sein. Das Familienbad wird
meistens durch Hinüberschwimmen ausgesucht. Wie soll das ver¬
hindert tuenden? Eine wirksame Konirolle ist praktisch einfach
undurchführbar.

Die Vorschrift bezüglich der B a d e a n z ü g e, insbesondere auch
das Verbot der Verwendung von Tri kotstoffen , steht in
Europa ohne Beispiel  da . Bezüglich der für Herren ver-
Jcmgten Badeanzüge  ist hervorzuheben, daß solche im Handel
Überhaupt nicht erhältlich sind. Für die weniger bemittelte Be¬
völkerung stellt überdies die Anschaffung derartiger Badeanzüge
emc nicht unbeträchtliche Belastung dar. Und wie sollen sich bade-
bedllrftige Fremde derartige Anzüge beschaffen. Sie sind ge¬
lungen , diese über Bestellung arbeiten zu lassen und haben die
Annehmlichkeit, die mitgebrachten, allerorts üblichen Badeanzüge
>m Koffer belassen zu tonnen.
_ Warum soll das, was bei K i tzb ü h c l und an anderen Tiroler
fsecn anstandslos möglich ist, gerade im Bereiche der Gemeinde
Lans  verboten sein? Soll das erwünschte Fremdenpublikum eiwa
durch unsere kaum fahrbaren Straßen und den Mangel an erst¬
klassigen Hotelbetrieben in das Land gelackt werden? Soll der
u. e r r 0 r von zwei oder drei Gsmeindemitgliedern, die scheinbar
das tiefste Mittelaller noch nicht überwunden haben, soweit gehen
tonnen, daß der großen Masse der arbeitenden, anständigen Be-
volkerimg van Innsbruck, die sich ein Seebad in Ermangelung ein¬
träglicher Posten nicht leisteit kann, das Bad verfchlossett wird?

Außerordentliche Vollversammlung des
Wrnkersportvereines Kitzbühel.

Aus Kitzbühel  wird uns berichtet: Am 26. d. M. fand im
großen Saale des Gasthofes „Ti e f c nb r u n n e r" eine außer-
ordentlich stark besuchte Vollversammlung des Wintersportvereines
Kitzbühe-l statt, die darüber zu beschließen hatte, ob der Verein bei
der außerordentlichen Hauptversammlung in Salzburg  für oder
gegen die Beibehaltung des sogenannten Arierparagraphen
im Oösterreichischen Skiverband stimmen solle. Nach dem einleitenden
Berichte des Vorsitzenden Bürgermeisters Hirnsbergcr  und einer
recht unerquicklichen Wechselnde über einige angeblich nicht̂ genau
den Satzungen entsprechende Ausnahmen und damit über die Stimm¬
berechtigung einzelner Mitglieder, führte Notar Julius M 0 r 0 aus
S i l z aus, daß er aus rein geschäftlichen Gründen unbedingt sür
die Streichung des Ariersatzes im Oe. » . V. fei; der Wintersport-
verein Kitzbühel könne ja diesen Satz ruhig bcibehalten, nach außen
hin aber müsse man sich international  cinficttcn, um nicht all¬
fälliger internationaler Veranstaltungen verlustig zu gehen und
dadurch etwa die geschäftlichen Belange Kitzbühels zu schädigen. Im
gleichen Sinne sprach auch Herr Grat Max L a m b e r g, der meinte,
daß die Beibehaltung des Ariersatzes geradezu den Ruin Kitz-
b ü h e l s bedeute und die legten schlechten Saisonen nur dadurch
wieder wett gemacht werben" könnten, * wenn der Ariersatz fallen
gelassen und Kitzbühel sich in jeder Hinsicht international  ein-
stellen würde.

Ais Redner, die für die Beibehaltung des umstrittenen Grnnd-
fatzes eintraten, sprachen vor allem Rechtsanwalt Dr. Z i m m e t e r,
Dr. S chm i d t - W e l l e n S u r g und Kommerzialrat Herold.
Dc. Zimmeter führte aus , daß auf dem internationalen Kongresse
zu Hells ingfors  der faschistische Verirrter Italiens es war,
der den Antrag einbrachte, dem Oe. S . V. zu befehlen, den Ariersatz
binnen drei Monaten aus den Satzungen zu streichen oder aus-
zutreten; der Oe. S . V. habe vor drei Jahren mit erdrückender
Mehrheit den Arierparagraphen in seine Satzung ausgenommen und
diesen Gedanken seither vertieft und verankert; würde man nun
befehlsgemäß für die Streichung des Ariersatzes ê ntreten, so hieße
dies, über Diktatur eines uns feindlich gestmiten « ta .Ues feine Ge-
iinnung, die man im Herzen trägt , um des Geichä' ies willen ab¬
ändern ; ob durch einen solchen Wechsel in seinen Grundsätzen sich
der Oe. S . V. im freundlichen und feindlichen Auslände mehr
Ansehen und Achtung verschasse, als durch getreues Beharren auf
feiner Gesinnung, sei wohl jedem klar; alle Landesverbände, mit
Ausnahme des Salzkammergutes und des Tira ' cr Landes, hätten
slcb nahezu einmütig für die Beibehaltung  des Ariers rtzes er¬
klärt, um so sonderbarer mute es an. daß ausgerechnet Tirol sich nun
für das faschistische Diktat mit allen Kräften eimetzen wolle.

Dr. Schmidt  führte weiter aus , daß er für den Fall der Bei»
behattung des Ariersatzes für den Fremdenverkehr nichts befürchte;
denn die 15.000 Mitglieder des Oe. S . 33., der Deutsche Skiverband
und die Sudetendeutschen würden die Haltung Kitzbühels nur billi¬
gen und umso lieber unser Skigelände besuchen, wogegen im Falle
der Streichung des Arierparagraphen wohl nicht zu erhoffen sei,
daß ausgerechnet deshalb sich ein internationales Publikum in Kitz¬
bühel einjindM ererbe.

Kommerzialrat Herold  vertrat gleichfalls die Ansicht, daß ein
Nachteil für den Fremdenverkehr in keiner Weise zu befürchten
wäre, er sei ja selbst im höchsten Maße um den Fremdenverkehr
interessiert und ihm könne nicht, wie dies den beiden Vorrednern
gegenüber geschehen sei, vorgeworfen werden, daß ihm das Gedeihen
des Fremdenverkehrs gleichgültig sein könne. Schon von Andr-
crirm an sei der Wintersportverein Kitzbühel aus völkischer
Grundlage «inyestÄA gewesen und er sei auch in diesem Fahr¬
wasser groß und stark geworden; es fei deshalb kein Grund vor¬
handen, den auch in den Satzungen des Kitzbühcker Vereines crus-
grno-mmencn Arierparagraphen , ln gehorsamer Befolgung eines
internationalen Diktates, fallen zu lassen. Er stelle daher den An¬
trag , bei der Hauptversammlung in Salzburg f ü r die Bsibehalttmg
des Aviersatzes zu stimmen.

Nach einer bewegten Wechselrede wurde, bei namenlkicher Ab¬
stimmung» der Antrag Herold  mit 32 gegen 27 Stimmen a n -
genommen  und außerdem beschlossen, Herrn Herold als Ver¬
treter KitzbühÄs zur Salzburger Tagung zu entsenden. — Damit
hat sich also auch der Wintersporiverein Kitzbühel mit den Beschlüssen
des Lande-skiverbandes von Tirol nicht einverstanden erklärt und
ist dem Aröersatzr treu geblickben.

Gememdsrak Imst.
Aus Imst wird uns geschrieben: Am 28, Mai fand unter dem

Vorsitze des Bürgermeisters Al. P l a t t n e r eine ordentliche
Sitzung des Gemeinderates statt . Vorher wurden in einer Magi¬
stratsratssitzung die eingelaufenen Angebote für die zur Liefe¬
rung ausgeschriebenen Fensterstöcke im alten Schulgebäude
bekannt gegeben. Nachdem die Preise der einzelnen Anbotsteller
ganz geringfügige Unterschiede zeigen, wurde die Lieferung durch
das Los dem Tischlerineister Alois Hochnegger  übertragen.

Bürgermeister Plattner  eröffnete hierauf die Gemeinde-
ratssitzutig und hielt dem verstorbenen früheren Magistratsrate
Schüler  einen ehrenden Nachruf, wobei er besonders die Ver¬
dienste Schülers um die Entrichtung des Oberstädter Elektrizi¬
tätswerkes hervorhob. Der Bürgermeister verlas hierauf ein
Schreiben ctu -2 der Kanzlei des Bundespräsidenten Dr . H a i -
n i s ch, worin der Bundespräsiüent für den freundlichen Emp¬
fang dankt und die kräftige Unterstützung der Bemühung wegen
Wiedererrichtung der in Imst aufgelassenen Bundesamt er
Zusagt. Bürgermeister Plattner glaubt , daß wenigstens eine
Expositur der B e z i r k s st e u e r b e h ör d e Landeck in Imst
wieder errichtet werde.

Weiter teilte der Bürgermeister mit . daß Bundesminister
Dr . Schürff  zur Eröffnung der Zugspitzbahn nach E h r w a I d
kommen werde, und daß die Gemeinde Schritte unternommen
habe, um aus diesem Anlasse den Minister zu einem Besuche
Imst « zu veranlassen. Der Bundes -Wohnungssiedlungsfonds
teilte auf eine Anfrage mir, daß keine Mitte ! für Not st a n d s-
bauten  zur Verfügung stehen.

Der Vorsitzende besprach dann die Verunstaltung des Stadtbil¬
des durch willkürliches Plakatieren . Er teilte mit , daß an von
berufener Seite bezeichnetetr Stellen eigetie Plakatie-
ruttgstafeln  ausgestellt werden sollen. Den Besitzern von
Gebäuden , in denen Bundesämter untergebracht sind, wurde auf
Ansuchen, entsprechend der Benützung dieser Gebäude durch
öffentliche Aemter , ein Teil der Gebäude st euer  nachgesehen.

Um die Aufarbeitung des Windtvurfholzes im Naf¬
fe r e i t h e r Walde  mehr rentabel zu gestalten, wurde be¬
schlossen. u.och einige 30 Raummeter dort schlagen zu lassen.
Weiter wurden bewilligt 4 Raummeter Holz für Ausbesserung
des Stalles in der Maldon , dem Verkehrsverein Imst zur In¬
standsetzung des Weges in die Rosengartenschlucht aus dem
Fradtionswalde Ober- und Unterstadt je 6 Raummeter und dem
E w e r z Peter Zuntergewinnung in Sparket.

Bürgermeister P l a t t n e r berichtete, daß die Bundesverwal¬
tung iticht abgeneigt wäre , die K a l t a f p h a l t i e r u n g der
Kramergasse in Imst , deren Kosten rund 8000 8 betragen , durch-
zusühren, wenn die Stadtgemeinde hiezti einen Beitrag von 2000 8
leiste. GR. R o h n stellte den Antrag , diesen Betrag zu bewilligen,
was a n g e n o m m e n tvird.

Für die Wahlen  in die Ar  b e i t e r k a m m e r wird als
Beisitzer GR. Rohn  bestimmt . In Angelegenheit der Wiederher¬
stellung der S chw i m m s chu I e berichtete Bürgermeister Platt-
ncr, daß hiezu 8000 8 notwendig seien. 2000 8 stünden zur Vcr-
sügung, für den Rest müßte die Gemeinde ein T a r l e h e n auf¬

nehmen, besten Verzinsung der Verkehrsverein  tragen
ivürde. Es wurde beschlossen, diesen Bau im Ofsertwege zu ver¬
geben.

Zufolge einer Mitteilung des Landesschulrates sollen bei der
Imster Volksschule drei Klassen abgebaut werden . Nach längerer
Wechselrede stellte GR . L a d n e r den Antrag , die Gemeinde möge
eine der auszulassenden Klassen auf ihre Kosten unter der Bedin¬
gung weiterführen , daß die Landesregierung zur Eröfstning einer
Mädchenbürgerschule die Ermächtigung erteile . Wurde ange¬
nommen.

Bürgermeister Plattner  erstattete Bericht über die Abma¬
chungen mit der Gemeinde Pfafflar  betreffend Holzbezug im
Ä n g e r l e t a !. Den Pfafflarern wird das Holzbezugsrecht gegen
eine jährliche Zahlung von 40 8 eingeräumt . Zur Ueberprüsung
des neu angelegten Gemeindeinventars  werden die
GR. Senn  und H e e l gewählt . Ueber Antrag H e e l wurde der
Imster Schützenkompognie eine Subvention von 500 8 gewährt.

NW« Kr Mrinter.
Rückkehr der Brauereien zu« KuuSsnschutz.

Sn der Linzer „Tagespost" lesen wir : Jedem Biertrinker ist es
bekannt, daß in den letzten Jahren in den Gasthäusern ein st a r k e r
Wechsel  des Gebräus eingetreten ist, das die Wirte zum Aus¬
schank bringen. So haben in Linz  und im übrigen Oberösterreich
neben der Gößer Brauerei , insbesondere die Schwechater Brauerei
und in jüngster Zeit auch die Salzburger Stiegl -Brauerei an Bo¬
den gewonnen, während anderseits die Poschacher-Brauerei , die
Zipfer Brauerei , die Gößer und die Puntigamer Brauerei (Graz)
in Wien  ihr Absatzgebiet außerordentlich erweiterten. Mag für
diese Erscheinung zum Teil der alte Wahrspruch Geltung haben,
daß der Prophet in der eigenen Heimat weniger gilt, so ist es an¬
derseits nicht unbekannt, daß die für den Export bestimmten Biere
in der Regel stärker eingebraut werden, daher qualitativ
höherwertig  find und deshalb meist auch besser schmecken. So
wird es den Freunden edlen Gerstensaftes gewiß ausgefallen sein,
daß sie in München  ganz erkleckliche Mengen derartiges Bier
ohne böse Folgen hinter die Binde gießen konnten, während das
nach Oesterreich exportierte Münchener Bier , in ungleich geringeren
Quantitäten genossen, schon stark den Kopf beschwerte. Nicht in Ab¬
rede zu stellen ist, daß das Schwechater Bier in Wien ungleich ge¬
ringeren Anklang findet als beispielsweise das von der Linzer
Poschacher-Brauerei nach Wien gelieferte Produkt und daß ander¬
seits das Schwechater Bier in Linz wieder viele Liebhaber gefun¬
den hat.

Vor dem Kriege war es den Wirten nicht ohneweiters möglich,
das Bier, das sie ausschenkten, zu wechseln, da die Kartellbrauereien
seinerzeit einen sagenannten Kundenschutzvertrag  abge¬
schlossen hatten, demzufolge jede Brauerei der Konkurrenz ein
Pönale  zu entrichten hatte, die eine Kunde dem anderen Unter¬
nehmen abnahm. Während des Krieges und unmittelbar nach dem
Kriege haben die Brauereien diesem Abkommen weniger Wert bei¬
gelegt, weil ein Mange! an Rohprodukten herrschte und die meisten
Brauereien insolgedessen ohnehin gezwungen waren , ihren Ausstoß
zu drosseln. Nachdem aber diese Schwierigkeiten nunmehr über¬
wunden sind und der Konkurrenzkampf wieder in voller Stärke
erwacht ist, scheinen die Brauereien auf die frühere 'Abgrenzung
ihres Kundenkreises  z u r ü ckko m m e n zu wollen. Dazu
dürfte noch die Erwägung Beigetragen haben, daß die Ausdehnung
des Absatzgebietes neue Spesen,  wie Frachten, Errichtung von
Depots ufw. mit sich bringt. Der Gewinn aus dem erhöhten Absatz
wird also durch diese neuerwachsenden Spesen verkleinert und es
entstand so die Frage , ob es überhaupt wirtschaftlich ist, daß zum
Beispiel die Poschacher-Brauerei solche Spesen auf sich nimmt, um
ihren Absatz in Wien«auszudehnen und die Schwechater Brauerei
die gleichen Unkosten bezahlt, Um ihre Geschäftsverbindungen in
Linz Zn erweitern . Selbstverständlich wäre es viel leichter und ge¬
winnbringender, wenn der Absatz der Schwechater Brauerei in Linz
der Poschacher-Brauerei zuficke und umgekehrt.

Tatsächlich scheinen die Brauereien zu beabsichtigen, eine Eintei¬
lung ihrer Kunden in dieser Richtung hin vorzunehmen. Einen
Ansatz dazu finden wir in dem vor kurzer Zeit zwischen den
st eiert scheu und den Wiener Brauereien  getroffenen
'Abkommen. Es geht dahin, daß die steierischen Brauereien , deren
Export nach Wien ungeheuer zugenommcn hat, in Hinkunst nur
mehr so viel Bier nach Wien liefern werden, als im vergangenen
Winter von ihren Produkten dort abgesetzt wurde. Die gleiche Ver¬
pflichtung übernehmen die Wiener Brauereien für die steierischen
Gebiete. Neue Kunden dürfen weder die steierischen Brauereien in
Wien, noch die Wiener Brauereien in der Steiermark annehmen,
wozu noch kommt, daß schon die Steigerung , die der Bierkonsum
im Sommer  erfährt , den heimischen Brauereien zufallen wird.

lieber den Kundenausgleich zwischen den o b e r ö st e r r e i ch i-
sche n und den Wiener Brauereien  sind die Verhandlungen
noch nicht beendet. Es sind verschiedene Vorschläge aufgctnucht. Ein
Vorschlag geht z. B. dahin, den Kundenstand ' am 3. März als
Grundlage für die Abgrenzung zu nehmen. Es besteht aber einst¬
weilen lediglich ein Einvernehmen über den Grundsatz, eine Ein¬
teilung, bezw. eine endgültige Abgrenzung der Kundenkreise zu
treffen, die Art und Weise aber, wie dies geschehen wird, ist bis
jetzt noch nicht festgclegt."

Wie steht es in Tirol?
Aehnlich wie in den anderen Bundesländern liegen auch die

Ausstoßverhältnisse in Tirol . Neben einer großen Anzahl einhei-
mischer Brauereien bringen^ auch größere auswärtige Brauereien
(Zipf, Goß, Reininghaus , Schwechat u. a. m.) ihre Erzeugnisse in
Tiro ! in ziemlich namhafter Menge zum Ausstoß und bereiten da¬
durch den Tiroler Brauereien eine ernstliche Konkurrenz, trotzdem
auch diese vollgrädige Biere ausstoßen. Der Gedanke, den Kunden¬
schutzvertrag auch in Tirol einzuführen, läge daher nähe und es
sollen auch von einigen einheimischen Brauereien derartige An¬
regungen ausgegangen sein. Dagegen  ist jedoch die Ada m-
Brauerei  in Innsbruck, die bekanntlich eine Gastgewerbe-
braucrei ist und daher auch die Interessen der Gastwirte zu
wahren hat. Diese Brauerei steht auf dem, auch vom Interesse der
Biertrinker zu billigendem Standpunkte , daß durch eine Rayonie¬
rung der Kunden die Freizügigkeit  des Wirtes eingeschränkt
würde. Der Wirt käme ganz unter die Botmäßigkeit einer Brauerei
die ihm die Konditionen  und Preise nach Belieben diktieren
kann, wodurch gleichermaßen Gastgewerbetreibende und Kunden in
Mitleidenschaft gezogen würden. Ohne Beteiligung der Adam-
Brauerei kann der Nordtiroler Braucreioerband aber kaum einen
Schutzvertrag abschließen. Es wird also, wenigstens für die nächste
Zeit, in Tirol keine Aufteilung  der Biertrinker erfolgen
was jedenfalls aus verschiedenenGründen zu begrüßen ist. Es ist
übrigens fraglich, ob die auswärtigen Brauereien mit Tirol einen
Schutzvertrag überhaupt abschlietzen würden. Der Vertrag brächte
ihnen wenig Vorteil, da die Tiroler Brauereien infolge der großen
Gestehungskosten außerhalb Tirols fast kein Absatzgebiet haben,
wahrend die früher genannten auswärtigen Brauereien in -Tirol
doch einen ziemlich großen Kundenkreis gewinnen konnten

Ar WWW Weil in Ml
Aus Wien  wird uns berichtet: Der „Slbend" bring:

unter der Ueberschrift„Die faschistische Slrbeit in Nord-
tirol" und mit dem Untertitel „Wie Mussolini öen Ein¬
marsch nach Oesterreich vorbereitet" in großer Auf¬
machung einen Artikel Wer die faschistische Propaganda
tu Nordtirol . Der Artikel sagt zunächst über die in Inns¬
bruck stationierte italienische Eiscnbahnerabtcl-
lung,  die aus 82 Mann besteht, u. a. folgendes: Unter



@e* j ( , N«. 120.

diesen Eisenbahnern befinden sich ehemalige Carabinierk,
Angehörige der geheimen Polizei usw. Sehr häufig wech¬
seln diese Eisenbahner und es kvinmen wieder neue, um
vielen die Gelegenheit zu geben, die Innsbrucker Ver¬
hältnisse kennen zu lernen.

Weiter haben sich— so behauptet das genannte Blatt
— in Innsbruck nach öeui Zusammenbruch mehrere grö¬
ßere italienische Exportfirmen  angesiedelt, die von
Innsbruck aus Oesterreich, Bayern und die Tschecho¬
slowakei mit Obst und Südfrüchten beliefern. Bei diesen
Firmen sind viele kinderreiche italienische Familien nach
Norötirol gebracht worden, die sich verpflichten mußten,
mindestens fünf Jahre in Innsbruck zu bleiben. Für
diese Kolonie beabsichtigt Italien in Innsbruck eigene
P e r so n a l h ü n se r zu bauen. Sollten sich dem plan¬
mäßigen Vorgehen der Faschisten, insbesondere auf dem
Schulgebiete Schwierigkeiten entgegen stellen, so wäre da¬
rin der gewünschte Anlaß gesunden, um in Innsbruck die
„bedrohten" italienischen Interessen zu schützen. Die fa¬
schistische Kolonie in Innsbruck hat auch eine „Opera
dell'Assistenza", eine Hilfsbereitschaft,  gegründet.

Was den zweiten Teil der Aufgabe der faschistischen
Kolonie, die Ausforschung von G e g e u m a ß n a h m c n
rn Nordtirvl anbelaugt, so sagt der „Abend", daß der
italienische  S p i tze l di e n st in Innsbruck und in
Bayern ausgezeichnet ausgebaut sei und mit großen Mit¬
teln arbeite. Aeußerltch stehe an der Spitze des italten !-
schen Hilfsvereiues ein Herr Mario Cortese,  der beim
italienischen Eisenbahndieilst in Innsbruck arbeitet. Ter
wirkliche Leiter der faschistischen Ortsgruppe sei aber der
faschistische Geueralstabsmajor Perardv,  bei dem alle
Fäden zusammenlaufen. Bezeichnenderweise wohne Herr
-Perardo in der Er irrst raße Nr. 11 im zweiten Stockwerk,'
gegenüber seiner Wohnungstür befinde sich die Kanzle!
der Tiroler Heimatwehr. Zwischen Innsbruck und Mün¬
chen pendle Herr Alfons Rossi  hin und her, der auch
mit einem Innsbrucker Bankgeschäfte sehr enge Bezie¬
hungen habe. Bei der Firma Jialo -Anstria in Innsbruck
sei der italienische Hauptinann der Reserve Piveiti  die
Seele des faschistischen Unternehmens. Bezeichnend sei
aber, daß der Sohn eines ehemaligen österreichischen
Artilleriegenerals und ein ehemaliger Realschulöirektor
ebenfalls bei italienischen Firmen tätig sind. Ter General
gehöre dem monarchistischen Kreise an, während der Real¬
schulöirektor Führer bei der Tiroler Heimatwehr sei. —.
Bemerkenswert sei ferner, daß die Faschisten gute Be¬
ziehungen zu den monarchistischen Kreisen in Nordtirvl
haben. So verkehrte Pivetti viel in adeligen Kreisen. —.
Man habe in monarchistischen Kreisen Innsbrucks oft
die Meinung gehört, daß es über den Umweg eines
faschistischeit Einmarsches in Oesterreich vielleicht möglich
sein könnte, wieder ans Ruder zu kommen.

Ter „Abend" schließt seine Ausführungen mit den
Worten : „Wo bleibt die österreichische Behörde? Die
Bevölkerung Novdtirols und ganz Oesterreichs hat den
Wunsch, zu erfahren, ob sie recht- und wehrlos alle diese
verbrecherischen Anschläge unserer Nachbarn dulden mutz
oder nicht". Weiter fragt das Blatt , was der Völker¬
bund  dazu sage, wenn die kleinen Staaten Mittel¬
europas keine Stunde sicher seien, den raubgierigen Plä¬
nen schwerbewaffneterNachbarn zum Opfer zu fallen,
Ter „Abend" sagt auch, daß er die Verantwortiurg für
diese Mitteilungen ausdrücklich übernehme.

*

In dem Berichte des „Abend" scheint sich in bunter
Abwechslung Wahrheit und Dichtung  zu mengen.
Richtig ist — und das ist sür uns Nvrdtiroter schon lange
keine Neuigkeit mehr — daß sich in Nordtirol eine Menge
faschistischer Agenten und Spione herumtreiben, die
wahrscheinlich allerlei Pläne und Absichten haben dürften.
Und daß von etwaigen Umtrieben die italienische Regie¬
rung bezw. ihr Vertreter in Innsbruck doch einigermaßen
in Kenntnis sein dürften, ist ebenfalls anzunehmen. Die
Verantwortung für die Nichtigkeit der personellen An¬
gaben in dem Berichte des „Abend" bleibt aber dem
„Abend" oder seinem angeblich so gui unterrichteten
Innsbrucker Berichterstatter überlassen.

AM« taeinM.
Bregenz, 27. Mai.

In der gestern unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Tr . Kinz  stattgefundenen Gemeinbevertretnugssitzung
referierte Stadtrat M a l l a u n über die Pflaster  u n g
der Rathausstraße und unteren Bahnhofstratze, deren Ge-
samtkosten sich auf 180.000 8 belaufen. Der Umbau  des
Sp vi  tz eu  h a u s e s, dessen Kosten 80.000 s betragen,
wurde endgültig beschlossen. Das Erfordernis soll im
Darlehenswege aufgebracht rverden. Der Bnndesbahn-
vevlvattung werden gegenüber dem Gasthaus „Zum Hecht"
in Borkloster elwa 1000 Quadratmeter Grund überlasten,
auf dem von der Bundesbahn ein W oh n h a u S mit vier
Wohnungen und sechs Einzelzimmern errichtet werden
soll. Ein Gesuch um eine Grundirennnngsbeivilligung
wurde bewilligt. Desgleichen wurde dem Nachtrag zum
Uebcreinkommen betreffend Darlehensgewährung zum
Harder Brückenbau  zugestimmt.

Ein Gesuch um B ü r g scha f t s l e i stu n g für den
Kirchenban Rieden-Vorkloster wurde zurückgezogen und
kam nicht zur Verhandlung. Dem Plakatstener- und Steck-
schilderabgabe-Gesetz wurde in der vom Landtag beschlos¬
senen Fassung zugestimmt. In den Bestimmungen ist die
Möglichkeit einer Pauschalierung enthalten. Dem Ent¬
würfe für einen Syndikats vertrag über die
Psänderbaün  im Sinne der ausgestellten Bedingung,
daß die Mehrheit des Aktienbesitzes sich in den Händen der
öffentlichen Körperschaften befinden müsse, wurde nach
kurzer Wechselrede zuge stimmt.

Ans Grund eines zehnjährigen unnuterbrochenen Auf¬
enthaltes wurden mehrere Personen und Familien in den
Heimatsverbaud ausgenommen. Einem Konditor wurde
die Konzession für einen Kaffeehausbetriebbeschränkt be¬
fürwortet. Für die Gebändestenerveranlagung wurden
für Altbregenz und für Rieden-Vorkloster je einer Kom¬
mission eingesetzt.

Tie vom Referenten St .V. P r e i n del s b e rg e r vor¬
gelegte Badeordnung  findet die einstimmige Geneh-

Innsbrucker Nachrtchterr

mtgung. In der Debatte traten Bizebürgermetster Dok¬
tor S chm i d und St .V. Dietrich  für die endliche Er¬
richtung eines F a m i l i en str a n öb a de s ein, für das
auf Grund eines früheren Beschlusses ein Kostenvoran-
sch-lag vorgelegt werden soll.

Zu einer äußerst bewegten Auseinandersetzung kam es
beim Punkt P e r s o n a l i c tt, der auf der Tagesordnung
der vertraulichen Sitzung stand, lieber Wunsch des
Bürgermeisters und über Antrag des St .B. Dietrich
wurde die Festsetzung ber Entlohnung deS Bür-
g e r m eisters  öffentlich verhandelt. Bizebürgermetster
Dr . S chm i d erhob zu Beginn seines Referates scharfen
Protest gegen einen Artikel tm sozialdemokratischen Organ,
der „Vorarlberger Wacht", der den Bürgermeister in der
Art seiner Amtsführung angreift und Vorwürfe erhebt,
die den tatsächlichen Verhältnissen keinesfalls entsprechen.
Er bedauerte, daß sich unter den sozialdemokratischen Ge¬
meinde Vertretern, die die wahren Verhältnisse kennen,
niemand gefunden habe, der gegen die Unwahrheiten des
Blattes aufgetreten sei. Unter Zwischenrufen der Sozial-
demokraten verwahrte sich der Bizebürgermeister auch ge¬
gen die Vorwürfe, die gegen seine Person erhoben wurden.
Seit dem Jahre 1024 habe er keinen Groschen als Entloh-
nung aus der Stadtkasse erhalten. Der Bürgermeister
habe sich bisher mit einem Gehalt von 380 8 begnügt. Die
Zlm-tsanwesenheit des Bürgermeisters oder seines Stell¬
vertreters dauere weit mehr als eine halbe Stunde täglich
—wie in ör „Vorarlberger Wacht" behauptet wird — und
reiche vielfach durch anschließende Kommissionen weit über
die festgesetzte tägliche Amtszeit von drei Stunden hin¬
aus . Dr . Schund stellte sodann namens des Stadlrates
den 'Antrag, den Gehalt des Bürgermeisters mit 630 8
monatlich  festzusetzeu, wobei der Bürgermeister seine
Vertreter selbst zu entschädigen habe. Für die Sozial¬
demokraten lehnte St .B . G a y e r eine Verantwortung
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter sür die
Schreibweise ihres Organs ab. Seine weiteren Erklärun¬
gen gipfelten in dem etwas merkwürdigen Bekenntnis,
„in der Zeitung darf man schreiben, was man will." Bei
der Abstimmung wurde der Antrag des Sladirates ans
G e ha l t s e r hö ü u n g des Bürgermeisters mit allen
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten a n g e n o m -
m en. In vertraulicher Sitzung wird die ?! u s w e i f n n g
eines Kaufmannes wegen bescholtenen Lebenswandels
aus dem Stadtgebiet Bregenz beschlossen.

ffleatet+fßuß+Hiunfi!
—  Stadtlheaker Innsbruck , heute 8 Uhr abends : Vierte Vor¬

stellung der Schauspiel-Theatergemeinde „Armut ", Trauerspiel in
fünf Akten von Anton Wildgans . In Szene gesetzt vom Spiel¬
leiter Geo Le Bret . Für Nichtmitglieder der Schäuspiel-Thcater-
gemeinde sind die restlichen Plätze zu gewöhnlichen Preisen er¬
hältlich. — Morgen, Samstag , 3 Uhr nachmittags: Letzte große
Kindervorstellung zu kleinen Preisen. In neuer Ausstattung unb
Inszenierung „Aschenputtel". Ein Märchenspiel in drei Bildern
von Robert 'Lürkner . In Szene gesetzt vom Spielleiter Geo Le Bret.
— Um 8. Uhr. abends der neue Operettenschlager „Das Liebesver-
bot" Mämilic Pollack), Operettenschwarikin drei Akten von Hans
h . Zerlett . Musik von Hermann Bcutten. -f - Sonntag , 3 Uhr nach¬
mittags : Zu ermäßigten Preisen „Die keusche Susanne ", Operette
in drei Akten von Jean Gilbert . — Sonntag , 8 Uhr abends : Zum
letzten Male der neue Operettenfchiager „Das Liebesverbot" (Fa¬
milie Pollack). — Montag , 8 Uhr abends: Letzte Vorstellung der
Spielzeit : Volkstümliche Vorstellung zu ermäßigten Preisen : Zum
letzten Male „Der Orlow", Operette in drei Akten van Bruno
Granichstaedten. Vorverkauf fiir alle obigen Vorstellungen an der
Tageskasse des Stadttheaters.

— Radio Wien 531. 8.25 Uhr: Weltpolitik und Weltwirtschaft
von Dr. Böhm. 7.10 Uhr: Französisch. 7.40 Uhr: Englisch. 8.15 Uhr:
Dhvmas-Marm-Abend von Hans Marr . 9.20 Uhr: Konzertakadomie.

ßumen+tömt+fäwl
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Ein faires Spiel der Londoner Meistermannschaft. —
Ein ehrenvolles Resnltat für Tirol.

Die Tiroler Fuhballgenreiitzde halte in dem gestrigen Spiele
Arsenal - London  gegen unsere Tiroler Auswahl,
ma uns chast  nach den rühmlich bekannten Spielen gegen Schwe¬
den und Uruguay wieder einmal ein Ereignis allerersten Ranges.
Die Arsenal-Mannschaft hielt, was man sich versprochen hatte und
führte den sehr zahlreich erschienenen Aufehern einen ganz erst¬
klassigen. Fußball vor. Jedem Fußballkenner mutzten die prächtigen
technischen und taktischen Leistungen der englischen Mannschaft ehr¬
liche Bewunderung abzw'mgen; die Fairneß der Eis soll besonders
hcrvorgehobcn sein. (In Wien scheint sie anders gespielt zu haben.)

Das zahlenmäßige Ergebnis des Spieles ist für di« Tiroler Fuß-
baÄgsmeinde ein hoch zu wertender Erfolg, der Verlauf des Spieles
aber läßt minmehr mit Berechtigung die Erwartung $u, daß der
Tiroler Fußballsport nach einem fühlbaren Rückschlag neuerdings
einen eif olgoersprechcnden Arftschwung nimmt.

Die Tiroler Elf kämpfte mit seltener  A u f o p f e r n n g, jeder
Mmm gcck sein Bestes her. Der Elan , mit dem nach Ueberwindung
des gewissen „LaMpensteders" gelpieit wurde, war bewuiiderungs-
mert, dem Elan , den unsere Marmfchaft zeigte, ist auch das sehr gute
Endergebnis des Spieles zuzufchreibe-n. Von den Tirolern brillier¬
ten insbesondere Neubarth  im Tor, Br ad fisch in der Ver-
ieidigrmg, Li hl in der Deckungsreihe sowie Scheibein und
h i n te r wakd »er  im Angrisf.

Der Spielverlauf war vom Anfang bis zum Ende spannend,
reich an aufregenden Sikmtionen , die dem sehr schnell geführten
Spiele entsprechend rasch wechselten. Die Engländer erzwingen
gleich vom Anstoß weg im ersten Angriff einen Eckball, der aber
glatt abgewchri wird.' Arsenal bleibt auch weiterhin im 'Angriff
und feine Spieler erreichen durch ein prächtiges Kopftor dis Füh¬
rung. Die heinnjchen finde» sich nach den ersten 15 Minuten besser
zusammen und tragen eine Reihe schöner Angriffe vor. W o l cho w e
legt hablmaim durch, die schön getretene Flanke kommt zu Wolchowe,
dessen Schuß vom Torwächter a'bgerocfnrt wird, der Ball kommt
ober nun zu hi n te r w a l d n e r, der unter ungeheurem Jubel
der Zuschauer einsendet und damit das Spiel aus I : 1 stellt. Die
Engländer verstärken das Tempo und können im weiteren Verlaufe
des Kampfes zwei unhaltbare Treffer erzielen, nachdem, dank des
ausgezeichneten Torwächters Neubarth, eine Reihe höchst kritischer
Situationen torlos verlaufen waren. Mit dem Torverhältnis 3 : 1
für Arsenal geht es i» die Pause.

Wer von den Znsehern erwartet hatte, daß die heimischen Spieler !
infolge des zermürbenden, präzisen Kombinationsspieles der Eng- !
iänder im Tempo und im Widerstand« Nachlassen würden, erlebte i

Freitag , bin  W . Mar IW«.

eine Ueberraschung. Von der Tiroler Elf war die Nervosität voll-
kommen gewichen und die Mannschaft lieferte den Engländern nun.
mehr einen Kampf, der selbst das Lob der englischen Gäste erhielt.
Trotz des AusscheidensDr. Stettners,  der in der ersten Spiel,
zeit trotz einer Verletzung ausgezeichnet spielte, hielt die hsimftch-e
hinterrnannfchaft den schnellen Angriffen prächtig stand, die An¬
griffsreihe fing nun aber ganz energisch zu avbeiten an und schuf
eine Serie gefährlicher Situationen vor dem Tor der Engländer,
ohne aber zu einem zahlenmäßigen Erfolg zu komme:,. Aus einer
schönen Torchance resultiert für Tirol ein Elsmeterstrasstoß gegen
Arsenal. Wolchowe spielt dem kurz oorl)«r verletzten englischen Tor»
mann den Ball leicht ln die Hände. Aus einer Fkügelaktion erzielen
die Engländer sin viertes Tor ! Kurz darauf gehen h .interwaldner
und Wolchowe der gegnerischen Verteidigung durch und Wolchowe
ist für Tirol erfolgreich! Reubarth hat in der Folge noch eine Reihe
gefährlicher Situationen zu klären; er arbeitet trotz einer Verletzung
bravourös bis zum SMuß.

Das Spiel wurde von Herrn Meißl  aus Wien geleitet. Das
Publikum hielt nicht immer Disziplin, da es der Meinung war, daß
verschiedene Anordnungen ö«s Schiedsrichters parteiisch seien. Es
wurde viel gezischt und Pfui gerufen: auch über den „boxenden"
Tormann der Engländer entrüstete sich das Publikum. Vor Beginn
des Spieles umkreiste ein Flugzeug den Spielplatz und warf von
geringer höhe je einen Kranz für die Engländer und Tiroler ab.

Sporkverein I — Veldidena I.
Dieses nunmehr interessanteste Spie ! der Tiroler Fußballmeister¬

schaft findet am kommenden Sonntag um 5 Uhr nachmittags am
neuen Tivolisportplatze statt. Diesem Kampfe liegt die größte Ent¬
scheidung bei und wird daher ein spannender und erbitterter Kampf
zu erwarten sein, dessen Ausgang sehr unsicher ist. Siegt der Sport-
verein, dann ist ihm die Meisterfchast nicht inehr zu nehnren. Auch
schon ein Unentschiedenbringt dem Altnreister auch Heuer wieder
den Meistertitel. Siegt jedoch Veldidena, dann ist die Schlacht wie¬
der ganz offen und hängt alles vom Spiele Sportverein gegen I.
A. C. ab. Veldidena, die in letzter Zeit sich gewaltig verbesserte,
wird dom Sportverein ein ebenbürtiger Gegner fein: dies hat mrch
der I . 2l. C. verspüren müssen. Gerade gegen den Sportverein lies
Veldidena immer zri großer Form auf »Nd so ist auch diesesmai
ein gewalriges Ringen mit größter Bedeutung zu sehen. BeDidena
tritt mit sÄner stärksten und kompletten Mannschaft, während der
Sportverein infolge Verletzung ei-niger Spieler wohl eine Umstellung
vornehmen wird, aber trotzdem noch stark genug ist, um in diesem
schwersten.Kwumpf den Sieg und Punkte zu erringen. Vor diesoni
bedeutungsoallen Treffen treten sich die beiderseitigen Reserven im
fälligen Punktekamps gegenüber.

*

3- L. WackerI — AmateureI. Freundschaftsspiel am Sonntag
um 10 Uhr vormittag am Tivolifportplatze. Wacker stellt hiezu
folgende Elf : Sailer , Margreiter , Schwab I, Linfer II , Ortler, Bu!s-
sarekko, Habtmam», Pfister, Wolchowe, Schwab I, A. MM,
Haidacher.

Sporlvereins -öugend gegen Amateure-Zugend. Diese beidm
Jungnianrftchaften stehen sich am Sonntag um 8 Uhr vormittags
am Fkungerfportplotzegegenüber.

Turnverein„Friesen" hökting. Jeden DienÄog und Freitag
Turnen der M-itgliederäbtMmg von halb 8 bis halb 10 Uhr. Am
Sonntag 'den 30. d. Al. abmds 8 Uhr im Vereinsheim Äppenahmd,,
verbunden mit der Urkundenoerteilung. Evschämen jener Mitglieder,
die das Gau-probeturnsn in hall und das BrnDesturnfest in Men
besuchen, ist notwendig. Am 6. Brachuwnd b̂eteiligt sich der Turn¬
verein am Spieifest des Innsbrucker Turnvereins . Ort : Spielplatz
am Nattererbodcn.

Paar -Redrennen „Rund um das Mieminger Gebirge". Der Rad¬
sportklub „Innsbruck 1923" veranstaltet am Sonntag , den 27. Juni,
auf der Strecke „Rund um das Mieminger Gebirge", 120 Kilo¬
meter, ei» Paar -Radrennen , offen für alle lizenzierten herren-
fahrer. Bei einer Beteiligung von 10 Paaren werden drei Doppel-
Ehrenpreise, zwei DoppelMnerkennungen und ein Alterspreis für
den ältesten Fahrer , über 40 Jahre , und auf je drei weitere Paare
eine Doppel-Anerkennung verteilt. Außerdem erhalten die Vereine
der ersten drei Preisträgerpaare Diplome. Einsatz pro Paar 3 8.
Renmirrgsanfang 25 Mai , Nennungsschluß 19 Juni , 6 Uhr abends.
'Alle Nennungen sind unter Beischluß des Nsnngeldes und Angabe
der Lizenznummer, sowie Verbands- und Vereinsnngehörigkeit an
die Fahrradhandlung Thomas Frohnwieser  in Innsbruck,
Herzog-Friedrichstraße Nr . 5, zu richten. Start 27 Juni , 7 Uhr früh,
bei Kilometer 0.8 hättingeran . Abwurfkontrolle Imst . Kon-
trollfchluß 11 Uhr vormittags . Ziel Innsbruck Kilometer 0.8
höttingerau . Preisverteilung am 27. Juni 8 Uhr abends im Groß-
gcftthos „Breinößl ", Maria -Theresienstraße.

Dergsührerlag in Steinach. Zlm 16. d. M. fand in Steinach
der diesjährige B e rg f üh r e r tag für den Bezirk Steinach (Sill-
ial, G'fchnitz, Schmivn, Vals usw.) statt, hiezu cvschienen Dr. h.
M enger , Dr. h . Sch -arsetter und Dr. Zimmeter  vom
Zweige Innsbruck des D. u. Oe. Aipenverems und die Führer und
Träger des Gebietes. Führer Valentin Salchner (Gfchnitz ) trat
Alters halber zurück, Führer Fidel Moder (Gfchnitz ) ist gestorben.
Llls Ersatz meldeten sich sechs junge Männer . Rach Feststellung der
persönliche!! Verhältnisse der Führer und Träger wurde ihre olpiirc
Aiisrüstung eingehend geprüst. Zum Schlüsse hielt Arzt Dr. h.
S cha r s e t t e r eine länger« Uebiing in hilfeleistiing bei Unfällen.

Zwei8-144 'Prozesse.
Innsbruck, 28. Mai.

Bar dein Schöffengericht (Vorsitz hosrat Kirchler)  hatten sich
gestern vier Personen wegen Verbrechens im Sinne des 8 144 StG.
zu verantworten . Eine 28jährige Praktikantin kieß an sich über
Anraten einer älteren Frau , bei der sie in Miete stand, von einem
32jährigen Werkmeister einen verbotenen Eingriff vornehmen. Als
die Sachs ziir Kenntnis des Gerichtes gelangte, wurde gegen alle
drei Personen die Anklage erhoben. Jni Zug« der Untersuchung
wurde aiich ein weiterer Fall bekannt, nach dem eine ältere Kell-
rierin ein gleiches Verbrechen sich hätte zuschulden kommen lasseii.
Bei der gestrigen Verhaiidkung wurden die drei erstgenannten 'Ange¬
klagten, die von den Rechtsanwälten Dr. Mnritschnig  und
Dr. P e h I e r verteidigt wurden, schuldig erkannt und die Prakti-
fcmtin zu einer Kerkerst»,fe von einem Monat , der Werkmeister zu
einer solche» von sieben Wochen und die Zimmerfrau zu 14 Tagen
Kerkers verurteilt. Die Kellnerin wurde freigesprochen, weil nicht
erwiesen werden konnte, daß bei ihr überhoupl ein Eingriff not¬
wendig gewesen wäre. Alle Angel tagten haben eine Untersuchungs¬
haft von zwei bis sechs Wock)«ir hinter sich, so daß der größte Teil
der Strafen verbüßt erscheint. — Die Verhandlung wurde gegen den
Antrag der Verteidigung und des Staatsanwaltes unter Ausschluß
der Oesfentlichkeit geführt. *

In der nächsten Verhandlung, die vor dem gleichen Gerichtshofs
obgesührt wurde, hatte sich eine Hebamme,  die schon wegen
eines Verbrechens »ach dem Paragraph 144 vorbestraft ist, neuerlich
wegen zweier gleicher Verbrechen zu nernmmomn . Die Hebamme,
ein altes, verhutzeltes, weißhaariges Weiblein, das derzeit in Unter-
stichrmgchaft sitzt, hat über dringendes und wiederholtes Bitten bei



chtem Bauernmädchen einen verbotenen Emgn'ff vorgsnommen, der s
durch eine Infektion den Tod des Mädchens zur Folge hafte . lieber
Anzeige des Bräutigams der Verstorbenen erhielt das Gericht
Kenntnis von dem unglücklichenAusgang der „Operation". Im
Laufe der Unterfuchu.ng wurde aber auch nach ein zmester Fall
bekannt, in dem die alte. Frau wieder über bewegtes Bitten eines
Unterinntaler Bauern , der sich so seiner Vaterpflichfen. entledigen
wollte, an dessen Magd euren Eingriff, diesmal mit Erfolg, vor¬
genommen batte. Die Angeklagke leugirete sirtschieden, sich schuldig
gemacht zu haben, sic wurde jedoch durch die Zeugenaussagen der in
den Fall verwickelten Personen schwer belastet. Da jedoch zwei
Zeugen nicht erschienen waren, mußte die Lechmckstmg vertagtinenden.

In fremde Augclegenheiteu soll mau sich nicht eiumischc«.
Aar dem Einzelrichter, OLGR. Erlache  r. hotte sich gestern ein

Gastwirt aus Hall wegen schwerer K ä r p e r o cr l e tzu n g zu ver¬
antworten. Die Vorgeschichte ist folgende: Der Gastwirt war mit
seinen Kindern neben einem Weg in der Nähe des Jims damit be¬
schäftigt. einen Handwagen mit Sand zu belade». Da kam ein in
Hall als „Schocker" bekannter pensionierter Salmcumbbsiter des
Weges und stellte den Gastwirt zur Rede, wieso er aus fremdem
Grund Sand fortnehmen könne. Es kam zu einem erregten Wort«
streit zwischen den beiden Männern , in dessen Verlauf der Salinen-
aweiter den Gastwirt aus das gröblichste beschimpfte. Ws der für
bis Ohren eines Gastwirtes sicherlich nicht fchmckchelhaste Ausdruck
„Wucherer" fiel, geriet der Wirt in Wut und 'führte mit der Schaufel
einen Stoß gegen die Brust des Arbeiters. Zum Glück befand sich
zwischen den beiden Gegnern ckn lebender Zarin, der bis zur
Brusthöhe reichte, sonst wären die Streitenden noch handgreiflich ge¬
worden, umsomehr, als der SaKn-enarbeiter ein Messer heraüsge-
zvgen und furchtbar zu schreien begonnen hatte, lle-beodies wirkten
die Kinder des Gastwirtes und die aus einem 'nahen Schreber¬
garten herbeigceilte Frau des Salinenarbckters auf die erhitzten Ge¬
müter der beiden streitenden beruhigend ein und es untcrblieben
weitere Tätlichkeiten.

Der Vorfall hatte ein Nachspiel beim Bezirksgericht in Hall, vor
dem sich der Gastwirt wegen leichter Körperverletzung zu verant¬
worten hatte. Da aber der SWnenarbeiter behauptete, durch di«
Verletzung seine Prellung in der Nähe der Schultert länger als
20 Tage arbeitsunfähig gewesen zu ' sein, erachtete der Bezirksrichtor
den Tatbestand einer schweren Körperverletzung für gegeben und
trat den 21ft dem Landesgevichtc ab. Auf Grund der. gestern vom
Einzelrichter vorgenvin-mrnen Befragung des behandelnden Arztes,
der eine ArbeitsünfähigM von mehr als 2.0 Tugen entschieden'vLr.
neinte, verurteilte der Richter den Angeklagten, der non Doklor
Chlzzali  verteidigt wurde, bloß .wegen leichter Köperverletzung
zu einer bedingten Arreftstrofe von. 14 Tagen, zur Zahlung, cknes
Schmerzensgeldes von N Schilling und zur Tragung der Kosten.

Ein schwerer Borwurf gegen einen Rechtsanwalt.
Zu unserem Gerichtssaalbericht vom 36. Mai unter obiger Merke

erstickst uns Herr Muts  che r mitzuteilen, er habe dem Rechtsan¬
walt Dr. Herbert Schuchter in Silz nicht vorgeworfen, daß er „eine
nackte Erpressung  begangen habe", sondern Herr Kutscher
habe in einer an di« R c cht s a n w « l t s ka m m e r (nicht wie
irrtümlich berichtet an das Gericht) gerichteten Eingabe de), Vor¬
wurf erhoben, Dr. Schlichter habe „unklugerweis« seine Expe.nsen-
sorderungen an die prazeßgegnerischePartei in einer Form gestellt,
die wie eine nackte Erpressung aussieht ." Herr Kutscher habe
auch nicht behauptet, daß durch das Vorgehen des Dr. Schuchter
ein Fehlurteil in einem Strafprozeß herbeigeführt worden fei. fon--
doru bloß die Behauptung aufgcktellt, es fei durch die Beibringung
voll Vergteichrmoteriak, das von der Beklagten «ngszweifett wurde,
ln einem Punkt ckn nachweisbares Fehlurteil ini 'Snchocrstän-
d i g est g u t a chi e n erfolgt.

Freispruch im Beenfungswegr.
Der Schaffner der Imwbrncker Lokailbahn, Leopold S chweitzer,

wurde vor einigen Wachen vom EinzÄnchter beim Straffaickes:-
gerichte Innsbruck wegen Berbrechans der falschen Z eu gen¬
au s sage  zu einer vieniionatlichen schweren Kerkevstraf« ver¬
urteilt; weil er, als Zeuge in einem Ehrendeleidiyinigsprozckssver¬
nommen, angab, er habe veNschiedrne Schimpfwort« nicht ge¬
hört. Der Erstrichter aber nahm an, Schweitzer habe diele Worte
hören müssen  nick daher falsch vor Gericht aüsgesägt. Mit
diesem Urteile gab sich aber Schweitzer nicht zufrieden urck b'eries
durch Rechtsanwalt Dr. Lafsenau  gegen das Urtckl. Dicker
Tage wurde vor dem Berufiingsfenat des Lande sgori cht es die Be-
rustingsvekhandlu-Nig durchgeführt, bei der Schweitzer auf Grund der
Aussagen einer Reihe von Zeugen fr e i g e ! p r o che n wurde.

Betrügereien einer Rechksanwalkskonloristm.
Eine Erklärung öer Frau Stevice ».

Zu dem Berichte über die SchäffengsrichtsverhapdÄmg gegen
Anna Sauer wein  ersucht uns Frau . Stenico um 'Aufnahme fol¬
gender Erkläwng:

Die Behauptung der Anna Tauerwein , daß ich von ihr für. dl«
ihr verschafften Darlehensgel-der jemals Zinsen in irgendeiner be-
ftimnrten Höhe gefordert hätte, ist unrichtig. Vielmehr mar es immer
Aiwa Sauerwsin selbst, die nnoufMoröert von »ornhersm die Ver¬
zinsung mit deni Bemerken anbot, sie habe die Verzinsung in dieser
Höhe von dem bei reffend Ar Schuldner schriftlich  zugesichert er¬
halten. Dies wckr insbesondere auch beim ersten Darlehen der Fall,
dos ich ihr verschaffte und das sie ebenfalls.schon nicht für sich selbst,
sondern für eine ihr befreundet« Postbeamtin anfnehmen zu wollen
erklärte.

Ebenso ist es unrichtig, daß ich einen Teil der von Anna Sauer-
wckn gezählten Zinsen für mich behielt, vicknrehr habe ich die Über¬
schüsse über die an die Geldgeber zu bezahlenden Zinsen zur Gänze
entweder zur Rückzahlung ausgenommen«r Daklehenskapitallen
»erweichet oder aber der Anna Saüerwem selbst wieder als neue
Darlehen gegeben. Es ist daher auch unrichtig, daß ich auf dies«
Weise etwa ckn« halbe Milliarde verdiente. In Wirklichkeit betrug
mein Verdienst während der ganzen Zeit von ungefähr 1%  Jahren
aus den mir ebsrifalls von Souerwein selbst angeborenen Provi¬
sionen insgesamt 4000 S.

Endlich ist es mich unrichtig, daß ich mir wertvolle Teppiche, Bett-
mck Leibwäsche und Lnxuskleider in größerer Menge angefchafft
höbe. Tatsächlich habe ich Teppiche überhaupt nicht gekauft, wäh¬
rend die gekaufte Bett- und Leibwäsche 700 bis 800 8 und dos ein¬
zige angefchafste schwarze Tckdenkleld150 'S gekostet hat.

, »

Unser Bericht stützte sich aus di« in der Gerichtroerhanrümg vor,
gebrachten Au-sggen der Souerwein . daß zwischen dic'e-u und der
Erklärung deck Frau Stenico Widersprüche bestehest, erscheint nach
der Prozehlage wohl selbstverständlich.

Verhandlungen vor dem Emzelrichter !
in Feldkirch.

Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Ferdinand Linhart  und l
Moritz Angelus,  zwei 18jährigs Handel-makilkanten ans Wist , >
und. ein gewisser Otto Cserny,  16 Jahre alt . aus  Tykmm in der !
Tschechoslowakei, babeu am IN. 'April in Eschen in Liechtenstein
durch Einbruch in die .Wohnung des Konrod Maier  50 Schweizer
Franken in bar , einen Silbsrgirlden. zwei goldene Ringe, ckn Paar
Schuh«: 2 Kilogramm Schwemckchmalz, 100 Zigaretten und ver¬
schiedene andere Gegenständ« gestohlen. Ferner stahlen st« am glei¬
chen.Tage dem Johann B e ch, einem Nachbarn des Maier , gleich¬
falls durch Einbruch eine Damemchr mit einer goldenen Damen-
ichrkette, «men Gold- und zwei ©ifOerrirrgc, ckn Paar gute Schul;«
und noch weitere kleinere Gabrauchsgegenständ« sowie etwas Bar¬
geld. Die Diebe wurden in Vorarlberg verhaftet uick ihnen ein >

! Großteil der gestohlenen Sachen abgenommen. Linhart und Achgetus i
' wurden am 26. d. M. vom Emzckckchjer wegen Verbrechens des j

Diebstahls verurteilt , und zwar erfterer zu vier Monaten und letz- !
i tersr zu zwei Monaten schweren Kerkers.

Lorenz Karl Tf .chofen,  1881 geboren, mich Gaschurn zuständig,
Weber, hat mit 7. und am 11. d. M. di« Jda 'Brünner  in Thü¬
ringen. die mit ihm in genrcknsomem Haushalte lebte, mit dem Um.
briirgen . bedroht. Er wurde zu zwei Monaten schweren Kerkers
verurteilt .. , . . . !

Josef Kl « eiba »r e r, am g. Febrüär 1889 in R i e.d geboren, dort
züständtg,-KeilMr, hat nachts' Mm 3. November v. I . zu B rei t sn-
fte i n dem Franz H o.l u b «ine Brieftasche mit cknem Inhalte von
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168 Schilling einem goldenAt Ring und 47 11rlaubsmark«t »m
Werte von 60 Schillmg gestohlen. Ferner betrog er im F̂ebruar
m Mürzzuschlag in Steiermark die Anna H ö p s l um 35_Schilling.
Der bereits vorbestrafte Beschuldigte wurde zu eiuer Slrare van
zwei Monaten schweren Kerkers bei Einrcchiung der Untersuchungs¬
haft verurteilt.

ML aUßcMülf
Die NieSerMerreichischc FremVenverkehrswoche.

KB. Wien, 28. Ndai. BunSespräsident Dr. Michael
Harnisch  hat heute in Anwesenheit zahlreicher Vertre¬
ter der Behörden die unter dem Titel „Nie deröster¬
reichische Fremdenverkehrs  woche " Wer An--
resung des Landeshauptmannes in Niederösterreich,
Dr. Karl Bure  sch, veranstaltete Ausstellung von Ge¬
mälden, Dioramen und sonstigen Objekten eröffnet. Tic
Ausstellung gibt einen Einblick in die Schönheiten des
Landes Niederösterreich und unterrichtet über die Untcr-
kunftsmöglichkeiten, Berkehrc-fragen usw. Mit der Aus¬
stellung ist auch eine Weinkost  verbunden , die von
der NiederösterreichischenLandwirtschaftskammer veran¬
staltet. wird.

Die Tagung deutscher Bibliothekare in Wien.
KB. Wien , 27. Mast Heute morgens begannen in der

Universität die sachlichen Beratungen öer Versamm¬
lung  d eu  t sche r B i bl io  t he  ka r e. TerDirektor der
Leipziger Univerfttiitsbib-liothek, G l a u n i n g, öe handelte
die gegenwärtige Lage der reichsdeutschen wissenschaftlichen
Bihliotheken. Die Teilnehmer am Bibliothekartage wur¬
den heute vom Vizebürgermeister E m m e r l i n g im Rat¬
hause begrüßt und besichtigten die anläßlich des Tages ver¬
anstaltete Spezialausstellnng der W euer
Stadtbibliothek.

Von der Panevropäische» Union.
KB . Berlin . 37. Mai . Dieser Tage fand im Berliner

Reichstagsgebäude in Gegenwart des Grafen Couden-
h o ve-  C a l e rg  h, des Begründers der paneurepäischen
Bewegung , eine Versammlung des Vorstandes der deut¬
schen Gruppe der P a n e u r o p ä i s che n Union  statt,
um die grundsätzlichenFragen des paneuropäischen Prr-
grammes und eine Reihe von Agitationsfragen für die
Durchsetzung des paneuropäischenGedankens in Deutsch¬
land zu besprechen. Ter Vorstand wählte ein Präsidium,
das vorläufig aus dem Reichstagspräsidenten Loebe  als
Vorsitzenden und den Reichstagsabgeordneten K o ch und
Grafen Ferch enfeld  als stellvertretenden Präsidenten
besteht, das aber das Recht haben soll, sich noch durch Zu¬
mahl von Angehörigen anderer Fraktionen und Persönlich¬
keiten zu ergänzet!. Gleichzeitig übernahm der Geheime
Regierungsrat Dr . Julius Wolfs  das Amt des stellver¬
tretenden Bor standsmi tglicdes.

Herzog Philipp von Orleans in Palermo an den Pocken
gestorben.

Paris , 27. Mai . Die „Actkon francaise" Hatte gemeldet,
daß der französische Herzog Philipp  von Orleans in
Palermo o c rgi fie l worden sei. Der Leibarzt des Ver¬
storbenen veröffentlicht heute im „Echo de Paris " einen
Brief , worin er dieser Auffassung enigegentritt und mit-
teilt, daß der Herzog an den Pocken gestorben sei.

Hebung antiker Schiffe.
Rom, 27. Mai . (Priv .) Der Unterrichtsminister Hat eine

Studien-kommission für die Hebung der auf dem Grunde
des Nemisees liegenden antiken Schiffe des Kaisers T i b e-
riü s ernannt . Der Kommission gehören Hervorragende
Techniker und der Generaldirektor stir Altert-üurer und
schöne Künste, C o l a sa n t i, an.

! Meuscheu zu finden, di« mit uns fühlen uns empfinden, iit ;
; ioohl da? schönste Glück auf Erden. K a r l S p i t t 11s v. *

Som Siiüueröen ui 6ionDiM.
Von Dr. W. 2chweisheimer.

Wenn es nicht eine bekannte Weisheit wäre, daß das Menschen¬
geschlecht nie zufrieden ist, so könnte man es jetzt erfahren. Kaum
sind die Hungerjahre des Krieges und der Nachkriegszeit vorüber,
die das Gesamtgewicht der Bewohner Europas beträchtlich vermin¬
dert hatten, kaum ermöglicht eine vernünftige Tätigkeit an Stelle
non Zerstörung wieder Schaffung neuer Werte,. Sorge für hin¬
reichende Ernährung , — da ruft schon alles : „Ick, werde zu dick!"
Vielleicht ist das ganz unberechtigt: verloren gegangenes Gewicht
wurde wieder ejngeholt, der normgemäßc als Reserve dienende
kleine Fettüberschuß dabei erreicht.

Freilich hängt die Besorgnis vor dem Dickwerden auch mit der
Mode zusammen. Der Arzt hat in neuerer Zeit gar nicht selten
Gelegenheit, die Mode als einen Bundesgenossen gesundheitlicher >
Bestrebungen zu betrachten. Auch die Mod« des Schlankbleiben- i
wollen?, soweit sie nicht in lächerliches Ueberinaß ausartet , bringt
lnigicnijche Vorteile mit sich. Sie kommt wie manches recht Der- ^
winftlge aus Amerika und England, wo , eine sportdurchsetzte, ge- j
silndheitsbedächte Lebensweise auffallend viele schlanke sehnige Gc- s
Italien geschaffen hat. ,

Aach dem 30. Lebensjahre neigt der Körper zum Fettansatz. Wenn !
sucht besondere Umstände das Dickwerden begünstigen, wird jiSer {
[tu allgemeinen nur eine gewisse Zunahme erreicht: dann tritt « till- !
stand ein. Für die Höhe des richtigen Gewichtes lassen sich auch nur !
ullgemeine Wert« schwer angebcn. Die alte Regel, man solle nicht s
chchr Kilogramm wiegen, als die Körpergröße in Zentimetern über
kinen Meter beträgt (also ein Mann von 1.80 Meter Größte rund ;
SO Kilogramm), ist nur sehr ungefähr zu verwerten. Bei Frauen -
si! das Durchschnittsgewicht etwas geringer. Allzu großer Fectansatz
hcmmt die Bewegungsfreiheit, bedingt größere Kraftanstrengung, s
führt dadurch rascher zur Ermüdung . Stärkere . Grade gkheN. Mit i
Störungen der Lttmung nnd der Herztätigkeit einher, wie hier über- :
aaupt das gleichmäßige Arbeiten der inneren Organe behindert jwird.

Die häufigste Ursache übermäßigen Dickwcrdens ist zu reichliche
Zufuhr non Rahrungsstosfen bei' ungenügendem Verbrauch von
Spannkräften, die mit der Rahrnng zugefuhrt wurden. Die Er¬
haltung des Körpers, die Leistung von Arbeit erfordern den Ver¬
brauch von Spannkrästen , von Energien; sie befinden sich in gebun¬
dener Form in den Nahrungsstoffeii- und werden bei den Um-
setzungsprozessen im Körper frei. Werden mehr. Nghrnngsstöife
zugefiihrt, als der Körper verbrauchen kann, so lagern- sie sich in

Gestalt non Fett in den Fettdepots des Körpers unter der Haut
und in nnd zwischen den Organen ab. Dos Fett bildet ficb nicht
nur aus Rohrungsfstt , sondern auch aus Eiweiß und Kohlc-
hydräten, die dem Körpei im Uebcrmaß ziigesuhrt werden. Er-
böhter Verbrauch von Svannkrästen , etwa bei gesteigerter Muskel¬
arbeit, zieht die Fettreferoen zum Teil, zur SpannkrHiftebildung
heran und läßt dadurch die Fettdepats wieder leerer werden.

Das ist die häufigste Ursache des Dickwerdens. Daneben gibt es
freilich Äörperzustänöo, Stuffwechsslsonderheiten, die auch bei außer-
ardentlich geringer Rahrungszusuhr zu krankhaftem Fettansatz
führen. Cs gibt ein« konstitutionelle, alt familiäre Fettsucht, die
nicht aus so einfache und einleuchtende Weise ju erklären ist, und
andererseits führen Störungen der inneren Sekretion gleichfalls
zu übermäßige!», mit der Nahrung nicht im Zusammenhang stehen¬
dem Fettansatz.

Das sind aber viel seltenere Fülle. Bei gesunden Menschen müssen
die Bemühungen, schlank zu bleiben, nicht über ein« gewisse Grenze
hinaus an (gewicht zuzunehmen, für berechtigt gelten. Es gibt dazu
zwei Wege. Sie müssen gleichzeitig gegangen' werden: Verringerung
der Stofsemnahmen und Steigerung der Stoffausgaben.

Verringerung der Stoffeinnahmen bedeutet Herabsetzung der
Nahrungsmenge. Das Wesentliche ist dabei die richtige Auswahl
der Stoffe, an denen gespart werden kann. Notwendig' für die Er-
holtuiig dos Körpers wie insbesondere für den ungestörten Ablauf
geistiger Tätigkeit ist genügende Eiweißzufuhr. Hier darf , nnier ein
gewisses Maß nicht herabgegangen werden. An Fett - nnd Kohle-
bydraten (Zucker, Kartoffeln) kann dagegen leichter gespart werden.
Butter ist häufig aiiszuschlagen. AlkoholischeGetränke, die roll-
kommei, als Rährwertfpender dienen, sind, nach Möglichkeit gaifz
zu streichen. Eine derartige Diätkur soll nur langsam und 'oll»
mählich, allerdings stetig, Wirkung zeitigen. Wenn quälendes Hun¬
gergefühl auftritt , so kann eine solche Ernährung nicht lange ohne
Schädigung, namentlich der Nerven, dnrchgefiihrt werden. Dazu
soll es also nicht kommen. Die Einschränkungen in der Ernährung
sind vielmehr so zu wählen, daß sich der Körper satt und leistnngs-
fähig fühlt. Im einzelnen wird die Geschmacksrichiimg des Patienten
da oft den richtigen Fingerzeig geben. Zulagen von Obst und Ge¬
müse — Traubenkuren werden .beispielsweise nicht selten zur Ent¬
fettung verwandt — gleichen aus , was an stärkeren Spannkrast-
blldnern vorher entzogen wurde. Ist das gewünschte Gewicht er¬
reicht, so kann die Nahrungsmenge unbedenklich wieder gesteigert
werden; denn cs ist ja dann nicht mehr weitere Abnahme erforder¬
lich, sondern nur ein Bleiben auf dem erreichten' Punkte . Mit
Gewaltkuren wird man nervöse Schädigungen herbeisühre», auch
die Widerstandskraft gegen etwaige Krankheiten herabsetzen, und
am allerwenigsten Dauererfolge erzielen.

Manche Abmagerungskuren verbieten alle FfüsHukeilszusuhr.
Soweit dadurch der Genuß von Bier und Wein emgeichlünkt wird,
ist das nnr zu begrüßen. Der Entzug non Wasser bringt aber leine
wirkliche Entfettung mit sich. Der Körper wird dadurch mässekärnier

und somit leichter. Die Gewichtsabnahme beruht indes auf einer
Täuschung; denn man will ja nicht das Gewicht des Körpers durch
Wasserentzug herabsetzen, sondern das überflüssige Fett abbauen.
Diesem Ziel kommt man durch Entzug von Wasser nicht näher.

Mindestens ebenso wichtig fft die Vermehrung der Stoffaus-
gaben. Sie geht im wesentlichen durch Abbau des Fettes vor sich.
Leibesübungen jeder .Form tragen dazu bei. Es ist richtig,, persön¬
lichen Liebhabereien und praktischen Möglichkeiten dabei 'entgegen-
zukammen. Immer gilt cs. durch erhöhte Muskelarbeit mehr Spann¬
kräfte zu verbrauchen, als mit der Nahrung cingskührt werden,
und zu diesem Zweck die Fettdepoks anzugreife'n. Sport ist hier nor-
trciflich, seiest, cs Rasenfpielc oder Tennis » Reiten oder Bergsteigen,
Tanzen oder das ganz besonders wirksame Schwimmen. Häusliche
Freiübungen , Gymnastik oder Hebungen an Turigapparaten dienen
dem gleichen Ziel. Auch Massage und Bäder erhöhen den Stvjsvcr-
brauch. Zuweilen genügt eine verhältnismäßig geringfügige Aende-
rung der Lebensweise, namentlich bei älteren' Personen : Gehen
statt fahren zur Arbeitsstelle, längere Spaziergänge . Besonders un¬
günstig wirkt der Besitz eines eigenen Auto-, das dazu verführt,
überhaupt kaum mehr einen Schritt zu Fuß zu gehen und daher
unmittelbarer Anlaß zum Dickwerden fein kann. In allen Fällen
muß langsam steigernd und methodisch vorgegangen werden, jedes
Ilcbertreiben und Ueberanstrengen bringt statt Forderung und
Kräftigung nur eine Schädigung des Körpers, namentlich des Her¬
zens mit sich.

Reben diesen beiden Hauptpunkten treten andere Eigentümlich¬
keiten sogenannter „Entfettungskuren " zurück. Sie können immer
nur ein Begleitmittel sein, ob es nun Zitronenkuren sind »der ob
Medikament« benützt werden (Schilddrüfensubstanz usw.) Derartige
Medikamente können am falschen Platz sogar großen Schaden an-
nchten und sollten jedenfalls nie . ohne ärztliche Aufsicht verwandt
werden. Die Badekuren nnd Trinkkuren mit Glaubersalzmässern
(Marienbad , Karlsbad) oder Kochialzwäsiern (Kisfingen, Homburg
Wiesbaden usw.) wirken nur zum Teil durch ihre spezifische Salz-
wirkung. ausschlaggebendist auch bei ihnen das richtige Verhältnis
von Stoffeiiinahmeli und Stoffausgaben , wie es im' Verlauf der
Kur -lnaehakt-n wird. Die Heilquellen unterstützen allerdings die
Dlatkür in ausgezeichneter, wenn auch zuweilen recht, anstrengender

Mit . am wichtigsten für den Erfolg der angewandten Maßnah¬
men gt die Benutzung der Wage, Nur regelmäßiges Wiegen und
Einträgen der Ergebnisse in eine Tabelle gibt Gewißheit über Er¬
folg oder Zwecklosigkeit der Bemühungen . An Hand der Wage ist
zu «rsehen, .ob langsam und gleichmäßig Herabsetzung des Ge-
wichtes erfolgt, oder ob überstürzt eine schädliche Gewichtsabnabme
eingesetzt hat. Die Wage gibt dem, der sie zu lesen versteht, untrüg¬
liche» Hinweis auf das, was zu ändern ist. Aber auch hier muß
gewissenhaft und regelmäßig vorgegangen werden, mit der gleichen
Ruhe und Energie, .die olle Schritte des Arztes und des Patienten
bei AbMagerungsbestrebungen leiten muß.
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Schweres Explosionsunglttck in Schwede«.
KB. Faltttt , 27. Mai . Beim Pressen von Dynamit in

GrängeSberg  ereignete sich heute mittags eine Ex-
vlosion, bei der sechs Personen, ein Mann nnö fünf
grauen getötet  und zwölf verletzt wurden. Die Ur¬
sache des Unglücks ist noch nicht bekannt.

Die Zerstörnng der japamschen Stadt Kitanra.
KB. Tokio, 26. Mai . Bei dem Unglück in Noröjapan,

das die Stadt Kitaura  heimgesncht hat, sind nach amt-
licyer Mitteilung 114 Häuser  z e r stör t worden. —
»uns Männer und 13 Frauen wurden g e-t ö t e i. Man
hofft, daß die Verluste an Menschenleben gering sein
durften, da sich das Unglück am Tage ereignete.

Die Zerstörungen des Vulkanausbruches in Japan.
KB. Tokio, 27. Mai . Der durch den Ausbruch des

Tokatfhi verursachte Schaden  wird auf 8,500.000 Y - n
geschätzt. 33 Brücken, 730 Häuser, drei Kilometer Eiseu-
dahnstrecken und sechs Kilometer Straßen wurden voll¬
ständig zerstört.

*

Titelverleihnngen. Der Bundespräsideni hat dem
Stadtarzte Dr . Josef Schwarz in Ubbs,  dem Ge¬
meindearzte Dr. Ernst Stnmvoll  in Wiener Neudorf
und dem praktischen Arzte Dr. Friedrich Tuschak  in
Wien taxfrei den Titel eines Meöizinalrates verliehen.

* 18.000 Unlversitätshörer und 700.000 Schüler in Oesterreich.
Das Bundesministerium für Unterricht veröffentlicht in seinen
Nachrichten „Volkserziehung " (Stück 10) statistische Mitteilungen,
denen wir nachstehende interessante Daten entnehmen : An der
Universität Wien waren im Wintersemester 1925/26 9300 Hörer
eingeschrieben, davon entfallen auf die katholisch-theologische Fa¬
kultät 179, auf die evangelische 57, aus die juridische 2763 (dar¬
unter 177 Hörerinnen ), auf die medizinisck)« 2401 (327), auf die
philosophische 3900 (1162) Hörer . Die Grazer  Universität zählt
97 Theologen, 457 (20) Juristen , 808 (93) Mediziner , 592 (134)
Philosophen , zusammen 2068 Hörer . Innsbruck  zählt 365
Theologen, 435 (18) Juristen , 378 (26) Mediziner und 458 (112)
Philosophen , zusammen 1626. Es werden somit die drei Univer¬
sitäten von 12.994 (1970) Studierenden besucht. Die Salzbur¬
ger  theologische Fakultät weist 80 Hörer aus . Techniker studieren
in Wien 3340, in Graz 977. An der Hochschule für B o den¬
kt!  l t u r sind 694 Hörer inskribiert . Leider verzeichnen die
Frequenzausweise nicht auch die Staatsangehörigkeit . An 143
Mittelschulen  mit 52 angegliederten Anstalten studieren
35.860 männliche und 10.970 weibliche Schüler. Hier ist eine
Zunahme von 1374' Schülern und 888 Schülerinnen gegen das
Vorjahr zu verzeichnen. 88 (41) Mittelschulen erhält der Bund,
2 das Land, 3 (1) werden von Städten , 20 von Bischöfen oder
Orden und 30 von Privaten oder Vereinen erhalten . An der
Hochschule für Welthandel  studierten 1905 Hörer . Die
8 Handelsakademien wurden von 5785 Schülern besucht. Au 81
zweiklassigen Handelsschulen  studierten 4595 Schüler.
4445 öffentliche Volksschulen  mit 14.600 Klassen werden
von 286.833 Knaben und 279.144 Mädchen, 254 Privat schulen
mit 977 Klassen von 8353 Knaben und 20.350 Mädchen besucht.
In 453 iiffentltdjcn Bürgerschulen mit 2640 Klassen werden
45.693 Knaben und 48.657 Mädchen, an 94 Privatbürgerschulen
mit 317 Klassen 2892 Knaben und 6961 Mädchen unterrichtet . Die
Gesamtzahl aller Volks - und Bürger schul er
betrügt 717.673 Schüler, davon 362.874 Mädchen. 9111 Lehrer
und 6377 Lehrerinnen unterrichten an Volks - und 2369 Lehrer
und 1597 Lehrerinnen an Bürgerschulen. 4915 Priester erteilen
an den Volks - und Bürgerschulen Religionsunterricht . Arbeits-
lchrerinnen gibt es 2680. Von den 16 Lehrerbildungsanstalten
mit zusammen 1973 Zöglingen erhält der Bund 10 Anstalten , von
den 24 Lehrerinnenbildungsanstalten mit 1844 Schülerinnen sind
7 Bundesanstalten , 17 werden von Kongregationen , Vereinen usw.
erhalten.

* MUerschlagnngen bei der Donan-Dampsschiffahrts-
gesellschaft. Wien,  27. Mai . Wie die Blätter melden,
haben sich bei der Kasse des Lagerhauses der Donau-
Tampfschifsahrtsgesellschaft am Praterkai größere Ab¬
gänge  ergeben . Unter dem Verdachte der Täterschaft
wurden der Adjunkt Schlössern  und der Verwalter
.Kavnscha  verhaftet . Beide legten ein Geständnis
ab. Der Schaden ist beträchtlich, dürfte jedoch durch vor¬
handene Werte zum größten Teile gedeckt sein. Es soll sich
um eine Schadenshöhe von etwa 160.60V Schilling handeln.

* Ein PctrolemmrorLommcnin Niederöstcrreich. Wien,
27. Mai . Wie die „Wiener Stimmen" erfahren, hat der be¬
kannte Rutengänger und Bergbausach verständige Inge¬
nieur Herzog,  der vor einigen Monaten im Kärntner
La v a n t t a l e ein bedeutendes Gold- und Silbervvr-
kommen festgeflellt hat, vor einigen Tagen in der Gegend
von Wiesel bürg  bei Kenrmelbach-MLs (Nieöeröster-
reich) ein Petroleum - Vorkommen  sestgestellt, das
er auf 30 Millionen Zisternen schätzte. Das Vorkommen
erstreckt sich auf ein Gebiet von etwa 26 Kilometer. Herzog
hat sich bereits mit der niederösterreichischen Landesregie¬
rung ins Einvernehmen gesetzt.

* Eine österreichische Gulenberg-Dibel ins Ausland verkauft.
W i e n, 27. Mai . Das Benediktiner Konvent im Lavanttal
hat die in seinem Besitze befindliche weltberühmte Gutenberg-
Bibel  um den Preis von 1.23 Millionen Schilling in das Ausland
verkauft. Der Beweggrund dieses Verkaufes _ ist zweifellos in
finanziellen Schwierigkeiten des Konvents zn snchen.

* Lin nachahmenswerter Erlaß . Aus Berlin wird berichtet: Der
Reichspostminister Dr. S t i n g l erließ eine Verfügung an bje
Postbeamten, die sich in den schärfsten Warten gegen eine unhöf¬
liche Behandlung  des Publikums wendet. In der Ver¬
fügung, die eine sehr beifällige Ausnahme in der Berliner Presse
findet, heißt es: „Jeder Postbsnützcr muß das Gefühl haben,
daß er als ein gern gesehener Kunde  entgegenkoinmend
behandelt wird. Das erfordert aber, daß sich nicht nur jede Tätig¬
keit der Beamten gegen den Postkunden unter den Geboten der
Höflichkeit vollzieht, sondern daß darüber hinaus auch auf die
fonftigen Wünfche der Postbenützer bereitwillig eingegangen wird.
Es ist unerläßlich, daß in allen Dienststellen, die in unmittelbare
Berührung mit dem Publikum kommen, nur solche Beamte ver¬
wendet werden, die neben den nötigen Dienstkenntnissen auch per-
fönlich gewählte gute Umgangsformen  und Berftanünis
für dis besonderen verkehrtreibenden Kreise besitzen."

* Kongreß der Hals-, Hafen- und Ohrenärzte. In Hamburg
trat vorige Woche die Gesellschaft der Hals-, Nasen- und Ohren¬
ärzte zu ihrer sechsten Tagung zusammen, die eine zahlreiche Be¬
teiligung nicht nur aus dem Deutschen Reiche, sondern auch aus den
nordischen Staaten , der Schweiz und Irland , aufwies. Die Be¬
teiligung Oesterreichs war diesmal, vermutlich wegen der großen
Entfernung des Kongrehortes von Wien, schwächer als sonst. Die
Zunahme ' der Tuberkulose in den Nachkriegszeiten machte die
Aktualität des Referatthemas „Die Tuberkulose der oberen Luft¬
wege" begreiflich, zu dem Professor Manasse (Würzburg ) und
Blümenfeld (Wiesbaden) die Vorträge hielten. Die beiden Wiener
Spezialkliniken waren durch ihre Vorstände Prof . Dr. N e u m a n n

und feinem Assistenten Dozent Dr. Beck, sowie durch Prof . H a j e k
und die Poliklinik durch ihre Vorstände Pros . Alexander und
Marschik  vertreten . Pros . Neumann präzisierte seinen Stand¬
punkt hinsichtlich des Zeitpunktes der Operation einer Eiterung
im Warzenfortsatze und neigte zu der Ansicht, daß die Spätoperation
das gllnstigte sei. Dozent Beck zeigte an der Hand von Präparaten
die Veränderungen, die die säuren aus die Nasenschleimhaut der
Menschen ausüüen . Prof . Alexander demonstrierte den Zusammen-'
hang zwischen den Eiterungen im inneren Ohr und der darnach ein¬
setzenden Hirnhautentzündung. Von den anderen Referaten war
jenes des Dozenten Dr. Stern besonders bemerkenswert, der die
Bedeutung der Mande lentfe rnu ng bei Sängern  hervor¬
hob. Der nächste Kongreß findet zu Pfingsten des nächsten Jahres
in den Räumen der Wiener Universität statt.

* Dis Flagge des Vatikans . Aus Rom wird gemeldet: In der
päpstlichen Kurie Zerbricht man fick, gegenwärtig den Kopf dar¬
über, welche Flagge der Dampfer führen soll, mit dem der päpst¬
liche Nunzius zum Eucharistischen Kongreß nach Chicago
fahren soll. Man hat nämlich im Vatikan die Wahl zwischen drei
verschiedenen Flaggen : Die weiße  Flagge , mit Bildern der
Apostel Petrus und Paulus geschmückt, die Flagge der einstigen
römischen Flotte , ferner die w c i ß g e l b e Fahne , die vom Jahre
1800 bis 1870 das Abzeichen der päpstlichen Armee war , oder die
g e l b r o t e Flagge des Kirchenstaates , die bis zum Jahre 1870
als Abzeichen der weltlichen Macht des Vatikans galt.

* Ein neuer Blaubart . Nach Blättermeldinigen ist tu
Philadelphia ein Mann namens Robert W i t t m a n n
verhaftet worden, weil er auf unerklärliche Weise 140
Frauen heiratete und ausraubte.  Er führte
sich in die dortige vornehme Gesellschaft unter dem Namen
eines Lord Beaverbrook ein und machte allen jungen
Damen, die im Ruf standen, eine große Mitgift zu er¬
halten, Heiratsanträge und Versprechungenauf die Ehe.
Später betrog er sie um ihr Geld. Eine einzige Dame
büßte durch ihn gegen vier Millionen Dollar ein-

ßlMwMM» ghj  nnenlm WM.
Aus Wien  wird uns geschrieben:
Wie berichtet, wurde am Mittwoch Mitglieder» der Regierung

und einem Auditorium von Fachgelehrten eine Erfindung ' vorge-
sührt, die möglicherweise eine vollständige Umwälzung in der Kraft¬
erzeugung aus Wasser herbeisühren kann. Ein Enkel von Eduard
S u e ß hat eine Turbine erzeugt, mit deren Hilfe es möglich ist.
unmittelbar aus strömendem Wasser Elektrizität  zu
gewinnen. Die suehsche Turbine scheint alle Vorzüge, die ein solcher
Apparat haben kann, mit dem besonderer Billigkeit im Betrieb zu
vereinen. Wenn sie unter der Kontrolle der Oessentlichkeit das hält,
was sie nach mehrjähriger praktischer Erprobung durch den Erfinder
verspricht, dann wäre sic berufen, wieder einmal den Namen eines
Oesterreichers in olle Welt hinaus zu tragen.

In jahrelanger Arbeit haben Ingenieur E. S » e ß und fein Mit¬
arbeiter Ingenieur P u che r an der Herstellung der Freistrom¬
turbine gearbeitet. Sueß hatte sich hiebei solgende Aufgabe gestellt:
Dem strömenden Wasser muß Energie entzogen werden, und dies
kann nur dadurch geschehen, daß die Fluten gegen eine geeignete
P r o p e l l e r s o r in drücken, die dem Wasser alle Energie ' ent¬
nimmt, bis die einwirkende Strömung zum Stillstand gebracht
wnd . Dabei mutz jede Wirbelbildung vermieden  werden,
die energiezehrend wirkt. Um dies zu erreichen, berechnete und ver-
suchte Ingenieur Sueß cme Propellersorm , deren Wölbungen so
beschaffen sind, daß die Strömung vollkommen wirbelsrei abfließt.
Dieser Propeller hat vier Flügel,  da durch zahlreiche Versuche
diese Form als die leistungsfähigste befunden wurde. Er ist an
einem tropfenförmigen Körper befestigt, in dem sich ein Kettenge¬
triebe befindet, mit dessen Hilfe die Drehung des im Wasser ver¬
senkten Propellers hinausgeleitet wird.

Der Propeller liegt in einem ganz eigenartigen Turbinen¬
gehäuse.  Dieses ist trichterförmig, mit seiner engen Öffnung
gegen die Strömung gerichtet.  Und dies ist eines der Ge¬
heimnisse, weshalb die Turbine einen so außerordentlichen Wir¬
kungsgrad erreicht. Das Wasier strömt schnell in die enge Trichter¬
öffnung ein, preßt sich an die rotierende» Propellerflügei , gibt seine
Strömungsenergie ab und kommt dadurch fast zur Ruhe. Es füllt nun
den erweiterten Teil des Trichters aus . Die Fluten aber, die außer¬
halb des Gehäuses hinströmen, saugen  nun dieses tote Wasser
mit sich, das sogar durch eine Lochreihe, die das Turbinengehäufe
am rückwärtigen Ende kreisförmig umgibt, teilweise hinausgezogen
wird. Von vorne  kommt also 'eine Druckwirkung  des ein¬
strömenden Wassers, von rückwärts  eine Saugwir -kung
einer noch viel größeren Wassermasse, die den Trichtermantel um¬
spült und sich hinter diesem wieder zuzsammcnschließt; dies bringt
das Turbinenrad in rasende Umdrehung.

So ist es möglich, mit geringen Uebcrfetzungeneinen Dynamo
anzutreiben, der etwa 1600 Umdrehungen  macht und im Jahr
eine L «4st » n g non h u n d e r t t a u f e n d P f e r d e kr n f t st u n-
d e n gibt. Ein Windkraftmotor von gleichen Abmessungen »nd be¬
deutend kostspieligerer Ausstellung bringt es auf höchstens neun¬
tausend Pferdekraftstunden im Jahr . Dabei arbeitet die Freistrom-
turbine vollkommen stetig, ohne Unterbrechung jahraus , jahrein. Im
Winter liegt sie unter dem Eis versenkt.

Bei einer Strömungsgeschwindigkeit von zweieinhalb Meter kostet
die Erzeugung einer P s e r d e kr a f t st n n d e mit der Sueßschen
Turbine kaum drei Groschen.  Cs wäre möglich, solche Tur¬
binen entlang der User eines Stromes aufzustellen »nd so, unab¬
hängig von allen atmosphärischen Einflüssen und vom Wasserstande,
das ganze Jahr in stetiger Form und auf überaus billige Weise
Elektrizität zu gewinnen

(haushaltungskur » für bürgerliche Mädchen in Imst.) Die land¬
wirtschaftliche Landes-Ichranstalt Imst beabsichtigt, in der Zeit vom
1. Juki b-is 15. September l. I . einen Haushaltungskurs für Töchter
aus bürgerlichen Familien abzuhalten. Zweck des Kurses ist, MA»>
chon aus einfacheren, bürgerlichen Verhältnissen in der Hauswirt¬
schaft (Kochen, Waschen. Bügeln, Instandhaltung der Wohnung),
in weiblichen Han-darbeiten, Gartenbau , Milchwirtschaft und in der
Geflügelhaltung zu unterrichten. Der Unterricht ist vorwiegend
praktisch, der theoretische Unterricht wird aus das unbedingt not¬
wendige Ausmaß beschränkt. Die Kosten sind einmalig 5 8 als
Lehrmittelbeitvag und läglich 2 8 für Unterkunft und Verpflegung.
Ermäßigungen können nicht in Aussicht gestellt werden. Anmel» ,
düngen ' sind unter Beilage von Taufschein, Heimatschein, letztem
Schulzeugnis, ärztlichem Zeugnis und Sittenzeugnis spätestens bis
8. J,mi an die Direktion der landwirtschaftlichenLandeÄehranstalt
in Imst zu richten, die weitere Auskünfte erteilt.

(Marktbericht von Dornbirn.) Auf dem am Mirtwoch abgehalienen
B ich mar kt wurden 14 Pferde, 118 Stück Großvieh, 4 Ziegen
und 116 Schweine aufgetrieben. Auf dem Rindermarkt war der
Handel flau. Frühe zweijährige Rinder wurden um 600 8, jrühe
Kühe um 800 bis 900 8 verkauft. Stiere wurden um 1.60 8 das
Kilo Lebendgewicht verkauft. Auf dem Schweinemarkt war der
Handel lebhaft. Achtwöchige Ferkel wurden um 80 8 das Stück
verkauft.

(Salzburger Schlachkviehmarkl.) 67 Stiere , 87 Kühe, 37 Kalbin-
neu, 104 Ochsen. Verkauf (Preis per Kilogramm Lebendgewicht):
63 Stiere , 1.10 bis 1.40 8, 81 Kühe, —.65 bis 1.35 8, 29 Kalbümen,
1.15 bis 1.40 8, 89 Ochsen, 1.20 bis 1.75 8 . Herkunft: Salzburg,

Oberösterrsich und Tschechoslowakei. Handelsrich-tung : Loko 78, Um¬
gebung 34, Hallein S, Gsbirgsorte 59, Tirol 72, München 10. H«m.
dslsbe'wegung: Langsam: die erzielten Ausnahmsprei .se für Ochsen
beziehen sich aus beste Qualitäten Zuckerfabrik-Ochsen aus der Tfche-
chostowakei. Qualität : Mittel bis sehr gut.

Aus Wiener parlamentarischen Kreisen wird uns geschrieben:
Am 3. Juni tritt das Fi-nanzkomitee des Völkerbundes in Genf

zusammen, um sich mit der Liquidierung der österreichischen Finanz,
kontrolle zu beschäftigen, und etwa ein« Woche später wird in einer
feierlichen Sitzung des Vülkerb und rates die Tätigkeit des General¬
kommissärs Dr. Z i m m e r m a n offiziell für beendet  erklärt
werden. Die diesmalige Genfer Tagung mag in gewisser Beziehung
für Oesterreich nur eine Formalität bedeuten, da ja alle prinzipiellen
Vereinbarungen über den Abschluß der Kontrolle bereits zu einem
früheren Zeitpunkt vereinbart worden sind. Aber ihre Bedeutung
soll deshalb nicht unterschätzt werden. Eine Reihe wichtiger Frage»
sind noch zu erledigen, vor allem wird es sich aber darum handeln,
manches für die Zukunft vorzubereiten. Das gilt insbesondere für
die Frage der Verwendung der  R est kr eüi  te , für die Mög¬
lichkeit neuer produktiver  I n v e sti t i o n e n und nicht zuletzt
für die Art und Zusammensetzung jener Kontrollstelle,  die in
Zukunft für die weitere Dauer des Genfer Staatsvsrtrages die für
die Verzinsung und Tilgung  des Dötkerbundkrcdites ver¬
pfändeten Einnahmen  verwalten wird. Die österreichische
Regierung will aber in Genf jetzt auch die Frage an schneidern, in
welcher Weise jener Apparat zu vereinfachen wäre, der bisher in
verschiedenen Staaten bei der Erörterung jeder Oesterreich betreffen¬
den finanziellen Frage in Bewegung gesetzt werden mußte und
dessen Kompliziertheit sich aus den vielfachen, im Friedensvcrtrag
und im Genfer Staatsvertrag fcstgelsgten Bindungen erklärt.

Es ist in den letzten Monaten in der Oessentlichkeit wiederholt die
Frage einer österreichischen Anleihe  erörtert worden, deren Er- !
trägms für produktiv« Zwecke  Verwendung finden soll. Es
sei 'daran erinnert , daß schon früher von Oesterreich zweimal der
Versuch gemacht worden ist, eine solche Anleihe zu erreichen, ohne
daß die Bemühungen jedoch zu einem Erfolg geführt hätten. Das
«insmal handelte es sich um eine besondere Anleihe für die Elektrifi¬
zierung der Bundesbahnen — zu diesem Zwecke sind später große
Mittel aus den Restkrsditsn der Böikerbundn»leihe freigegsbrn
worden —, das andere mal um eine sogenannte Pensions¬
anleihe,  durch die die heute das Staatsbudget so sehr drückenden
Pensionslasten auf eine längere Reihe von Jahren verteilt werden
sollten. Für das Projekt einer Pensionsanleihe hat man in Genf
kein Verständnis gefunden und die .Angelegenheit kann wohl als er¬
ledigt gelten. Die österreichische Regierung wird sie nicht weiter
betreiben, und der Plan darf wohl endgültig als gescheitert
betrachtet werden. Dagegen hat inan die Absicht nicht ousgegeben,
im gegebenen Augenblick neuerdings dem Gedarrten einer besonderen
Bundesanleihe näherzutreten, die es einerseits ermöglichen soll, die ■
EIektrisizierungsaktion auch ans die Tauern - und !
S e m m e r >i n g strecke  auszudchnen , andererseits aber die Bundes¬
bahnen auch in die Lage versetzen würde, die ihr vom Bunde aus
dem Volk erb und kredit zur Berfügun-g gestellten Beträge aus einmal
zurückzuerstatten, um sie noch einmal der Wirtschaft zuzuführen.

Oesterreich kann nach den Bestimmungen des Genfer staatsver-
träges bekanntlich ohne Zustimmung der Signatannächte dieses Ver¬
trages keinerlei Anleihen aufnehnien. Andererseits mußte dem Gen¬
fer Staatsvertrag zuerst die Suspendierung jener Artikel des Ver¬
trages von Saint Germain vorausgehen, die den sogenannten Sig¬
nalarstaat sn bis zur Bezahlung der Wiedergutmachungsbetrüge ein
Genemlpfandrecht auf die österreichischenEinnahmen einräumrn.
Ausgabe der Verhandlungen wird cs nun fein, die in Betracht kom¬
menden Mächte zu einer Art Vollmachtserklärung an eine einzige
Stelle zu bewegen und zu vermeiden, daß im gegebenen Falle sich
wieder die Parlamente aller Staaten mit der österreichischen Frage
beschäftigen müssen.

Es mag richtig sein, daß bei den augenblicklichenVerhältnissen
am Geldmarkt große finanzielle Transaktionen unmöglich sind, da
auch produktive Investitionen bei dem hohen Zinsfuß kaum rentabel
fein können. Die Regierung ist auch bisher den verschiedenenAn¬
geboren, -die ihr besonders in der letzten Zeit auch von seriöser Sei!«
aus gemacht word-en sind, nicht näher getreten. Es fei hier nur
erwähnt, daß «in großes Finanzkonsortiuni, .dem auch die öster¬
reichischen Großbanken  angehörten , die Absicht hatte, die
Elektrijiziening der Bundesbahnen aus eigenem durchzuführen und
die gesamten Anlagen dann den Bundesbahnen gegen einen Jah¬
re  s z i n s zur Verfügung zu stellen, um sie nach Ablaus einer ge¬
wissen Frist ganz in ihr Eigentum zu übergeben. Das Projekt
scheiterte daran , daß eine solche Durchführung der Elektrifizievimgs-
aktion ungleich teurer  gekommen wäre als die gegenwärtigen
Arbeiten in eigener Regie. Wenn auch augenblicklich' kaum eine
Möglichkeit sichtbar ist, durch eine neue österreichische Anleihe frem¬
des Kapital der österreichischen Volkswirtschaftzuzusühren, so können
doch morgen die Verhältnisse schon wesentlich anders liegen. Für
diesen Zeitpunkt alles vorzubereiten, ist eine Aufgabe, die jetzt in
Gens begonnen werden soll.

Der Rechnungsabschluß für das Jahr 1923.
KB. Wien, 27. Mai . In dem vom Rechnungshof heute vor-

gelegten B u n d e^ r e chn u n g s a b f chl u h der 'Republik Oester¬
reich für das Bermaltungsjahr 1925 wird zunächst auf die besondere
Bedeutung verwiesen, die gerade diesem Rechnungsabschlußzukommt,
da seine Vorlage eine der Bestimmungen für die Beendigung der
Kontrolle des Generalkommissärs des Völkerbundes ist. Die Vor¬
aussetzung,  daß das mit dem Genfer Reform- und Sanierungs¬
werk vsrfolglc Ziel der Herstellung des Gleichgewichtes im
Bundeshaushalt  erreicht sein müsse, sei gleichfalls gegeben.

Die vergleichende Betrachtung  der Gebarung in den
drei Jahren der Sanierungsperiode 1923 bis 1925 führe zu völlig
einwandfreien Ergebnissen, weil während der ganzen Zeit keiner¬
lei -Schwankungen  der österreichischen Währung stattgefundeii
haben. Der Erfolg der ersten beiden Jahre werde durch den vor¬
liegenden Rechnungsabschluß noch übertrosfen, da die gesamte ver-
sassungsmähige Haushaltsgebanmg für 1925 nicht bloß aus¬
geglichen, sondern mit einem Ueberschuß aktiv  sei . Diese
erfolgreiche Gestaltung sei ausschließlich auf eine über alles Erwarten
günstige Entwicklung der Einnahmen  zurückzuführen,
doch mahne der Umstand, daß für die Zukunft auf eine gleich gute
Elmiahmenentwicklung bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage nicht
zu rechnen fei, zunächst auch weiterhin in' der laufenden Gebarung
zu weitestgehender Sparsamkeit.

Der Erlös der Völkerbundanleihe  habe nur zu einem
Teil zur Defizitdeckung herangezoqen werden müssen und bleibe mit
einem sehr beträchtlichen Reste für die späteren Jahre frei. In
dem vorgelegtcn Rechnungsabschluß sind auch jene Verbind¬
lich  ke i t e n des Bundes berücksichtigt, die bis Jahresende zwar
schon überreicht, aber noch nicht behandelt waren.

Nach der Derwaltungsrechnuiig stellen sich die Einnahmen
gegenüber dem Voranschlagsbetrag von 856,855.932 8 um
220,106.089 S, das ist um 25.68 Prozent höher. Oie A u s -
gaben  überschreiten den Präliminarbetraa von. 930,462.436 8 um
70,047.845 8, das ist um 7.52 Prozent . Die Gegenüberstellung der
tatsächlichen Einnahmen von 1.076,962""1 S und der tatsächlichen
Ausgaben von 1.000,-510.281 L ergibt, daß die Einnahmen um
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76,151.710  8 überwiegen.  Unter Berücksichtigungder außer¬
ordentlichen und derKanwkarreittgcbarung ergibt sich eine Netto-
etnnahme  von 18,181.931 8.

Bezüglich der M Duopole und Betriebe  stellt der Rechnuims-
abschluß gegenüber dem Präliminare einen um rund 18.58 Mil¬
lionen Schilling g ü n st ! geren  wirtschaftlichen Betricbs-
erfolg  fest . Gegenüber der vom Völkerbund ursprünglich fest¬
gesetzten Ausgabengrcnze zuzüglich der im September und De¬
zember 1925 bewilligten Jahresausgaben , sogenannte Toleranzen,
von 719.31 Millianen Schilling resultiert eine Ersparnis  von
7.93 Millionen Schilling.

Keine Kündigung Sex Handelsverträge.
Wien, 27. Mai . (Priv .) In der gestrigen Sitzung des

Zollausschusses Hat Bundeskanzler Dr . Ramek Aufklärun¬
gen über die handelspolitischenAbsichten der Regierung
gegeben und erklärt, daß eine Kündigung der Han¬
delsverträge  von ihm nicht  g ep l a n t sei, öatz er
aber die Zollwünsche des Nationalrates im Rahmen direk¬
ter Verhandlungen mit den Nachbarstaaten durchsetzen
wolle. Man glaube zu wissen, das; Zollerhöhungen für
Teigwaren, Kinder- und Hausschuhe sowie Wirkwaren ge¬
plant sind,

(Die Obligationen der Tiroler Landesanleihe.) Die Tirol « Lan-
desregiierumg hat in der Sitzung am 20. Mai beschlossen, die mit
Kundmachung vom 1. November 1925 verlautbarte Einberufung
der noch nicht verlosten Obligationen der ersten und zweiten Emis¬
sion der Tiroler Land e sanl  e i h en  vom Jahre 189Z und
vom Jahre 1904/08 zu widerrufen.

(Insolvenzen in Tirol.) Im Ausgleichsverfahren des Kaufman¬
nes Bernhard S chm ! c d in K o ! sa ß - M ü h l b a ch wurde zum
Ausgleichsverwalier Herr Johann st u m m c r, Innsbruck, Berg-
Jsel-Weg 11, bestellt.

(Verminderung des Danknotenumlaufes.) Wi e n, 27. Mai . Bank¬
ausweis vom 23. Mai : Notenumlauf : 744,385.613.98; minus
14,801.157.80.

(Die Golderöffnungsbilanz der Steirer werke.) W i e n, 27. Mai.
Die GolderöffnungsÄilanz d« Steirer Werke  Aktiengesellschaft
weist als neues Gesellschaftskapital15,120.000 8 und sine Kapitals¬
rücklage von 10,080.000 8 auf. Die Abschlußbilanzpro 1925 ergibt
ein Erträgnis  von 1,685.461.59 8. Der für den 14. Juni ein-
berufenen Generalversammlung wird vorgeschlagen, je fünf alte
Aktien gegen eine neue Aktie zu konvertieren und den, Nennwert der
neuen Aktie mit 30 8 festzusetzen, ferner eine Dividende für 1925
pro 3 8 für jede neue Aktie, demnach 0.60 8 sür jede alte Aktie zu
verteilen.

(Der Ausgleich der „velnakup Handcls-A. G ".) W i e n, 27. Mai.
Heute vormittags fand die Ausgl« chstagisatzung der „Velnakup Han-
dels-Aktiengosellschast" statt, die aus der tschechoslowakischen Ein-
kaussveveinigungG. m. b. H. hcrvovgogangen ist. Der Ausgleichs¬
verwalter erklärte, das Dermögensv« zeichnis weise an Passiven
787.299 S aus, gut deren Deckung 673,321 S verbleiben. Mit Rück¬
sicht auf die wahrscheinlicheEntwertung empfiehlt er eine Quote
von 70 bis 75 Prozent . Die Velnakup hat 50 Prozent angeboten.

(Das überindustrialisicrtc Europa.) W i e n, 26. Mai . In der
G.-B. den Allgemeinen Oesterreichischen Boden-Kreditainstatt führte
Präsident Dr. Sieg hart  u . a. aus : Es liegt auf der Hand, daß
die wirtschaftliche Gestaltung, zumal in Mitteleuropa , nicht so blei¬
ben kann wie sie heute ist. ' Europa ist üb«industrialisiert und sein
Markt desorganisiert. Hungernde Mägen auf der einen, hungern¬
des Kapital auf der anderen Seite , das ist der Zustand, wie ihn der
im Frieden fortdauernde Wirtschaftskrieg geschaffen hat. Sollen
nicht Arbsiislosigkeit und Krisen noch weiter anivachsen, so muß
eine Neugestaltung der europäischen Wirtschaft
kommen, die eine Wiederherstellung der zugrunde gerichteten
Märkte, wenn auch in anderer Form , eruräglicht.

(Der Index für Mai unverändert .) Nach dem Berichte der „Sta¬
tistischen Raäftichten" des Bundesamtes für Statistik geben die
wahrgenommenen Preisveränderungen bei Ziisaminensassnng der
sechs Gruppen (Nahrungsmittel , Genußmittel, Bekleidung. Woh¬
nung, Beheizung und Beleuchtung und Sonstiges) eine Auf¬
wand  s v c r m i n d e r u n g von 0.41 Prozent , was bei der Ge¬
pflogenheit, nur Veränderungen von ganzen Prozsntm als Ver¬
schiebung des Preisniveaus aiizusehen, zu unveränderism Stand
der Lebenskosten führt. Der Index bleibt daher unverändert.

(Der Verbrauch an mineralischen Brennstoffen in Oesterreich.)
Wien,  27 . Mai . Der G e s a m t v c r b r a u ch Oesterreichs an
mineralischen Brennstoffen hat nach dem amtlichen Bericht des
Bundssministeriums für Handel und Verkehr im M o n a!
März  1926 657.423 Tonnen, und zwar 339.993 Tonnen Stein¬
kohle, "272.518 Tonnen Braunkohle und 44.912 Tonnen Koks be¬
tragen. Das Inland war an der Versorgung  Oesterreichs

mit 254.1,34 Tonnen, und zwar mit 13.567 Tonnen Steinkohle und
240.567 Tonnen Braunkohle beteiligt. Gefördert wurden im Be¬
richtsmonat 265.183 Tonnen, zu welcher Menge Steiermark 145.922,
Oberösrerreich 40.764, Burgenland 35.242, Niederösterreich 29.220,
Kärnten 10.635 und Tirol  3630 Tonnen beitrugen. Die Erzeugung
non inländischem Gaskoks belief sich auf 47.863 Tonnen . Im Ver¬
gleich mit dem Monat Februar 1926 ist der Gesamtbetrag zurück-
gegangen.  Das Anteilvcrhältnis von Ausland- zu Jnlandkohle
im Gesamtverbrauch hat sich zu Gunsten der letzteren von 63 zu
35 Prozent im Monat Februar auf 61.3 zu 38.7 im Monat März
verfck)obcn.

(Rückgang der tschechoslowakischen Ausfuhr.) Prag,  26 . Mai.
Die Spszialaussuhr aus der tschechoslowakischen Republik betrug
mengenmäßig im April 1926 811.546 To. und 644.327 Stück, gegen
949.919 To. und 742.724 Stück Waren im gleichen Monate des Vor¬
jahres und dom Werte noch 1,349,749.572 gegenüber 1,477,042.823
Kronen. Von Jänner bis April 1923 betrug die Spezialausfuhr
3,239.088 To. (4,075.879) und 2,360.077 Stück Ware (2,651.720) im
Werte von 5,516,134.729 (6,207,227.685) Kronen. Die Haupt,
a ii s fu h rl and«  r waren : Oesterreich (16,32 pCk.), Großbritan¬
nien (9,47 pCt.), Ungarn (7,07 pCt.) und Deutschland(6,78 pCt.) der
«pezialausfuhr . Die hauptsächlichstenExportgüter waren dem
Werte nach Baumwolle und Garn  e.

(Ikalienifch-stanzösische-bclgische Dalukonkonferenz.) R a m, 27. Mai.
Die „Agengia di Roma"' schreibt, daß die italienischen politischen und
finanziellen Kreise mit Interesse, aber auch mit Zurückhaltung den
Vorschlag französischer Blätter bezüglich einer i t a l i e n sch- fran¬
zösisch - belgischen Kanferenz  zum gemeinsamen « chu tz
der Valuta  verfolgen . Man gebe zu, daß ein Meinungsaustausch
hierüber von Nutzen sein könnte! aber bis heute hätte die italienische
Regierung eine Einladung zu einer solchen Valutakonserenz nicht
erhalten. " Zum Schluß erklärt die genannte Agentur, daß Italien
sich stets der Manöver enthalten habe, die den Kurs des belgischen
oder französischen Franken hätten himinterdrücken können. Italien
hätte jedoch stets darauf gesehen, den Kurs der Lira un¬
abhängig  vom Kurse des Franken zu gestalten.

(Umgestaltung der französischen Währung.) Paris,  27 . Mai.
Der radikale Abgeordnete Borel  hat einen Gesetzentwurf betref¬
fend die Umgestaltung der französischen Währung eingebracht. Er
schlägt die Schaffung eines neuen Geldes  vor , wodurch
das Gold der Bank von Frankreich gedeckt werden soll. Dieses neue
Geld soll das jetzige Geld nach und nach ersetzen, wobei während ,
der Uebergangsperiode Vorkehrungen getroffen werden müßten, die j
Währung nicht weiter sinken zu lassen.

(Ford will in Europa Fabriken errichten.) Edsel Ford, Henry
Fonds Sohn, hat sich in Paris über die Pläne feines Vaters wie
folgt geäußert : Der amerikanische Automarkt sei Nicht mehr im¬
stande, eine Vergrößerung der Fabrikation von Aittos auszunehmen.
Üm daher die Fordschcn Werke voll zu beschäftigen und die normale
Ausdehnung ihres Absatzes zu sichern, wolle man den europäischen

Markt noch mehr gewinnen. Zu diesem Zwecke beabsichtigt die
Firma , eigene Fabriken  in England, Frankreich, DeutschlaiÄ,
Oesterreich  und den nordischen Ländern zu errichten. Diese
Fabriken sollen nicht nur der Montage von Einzelteilen aus den
amerikanischenBetrieben dienen, sondern allmählich alle Zweige der
Fabrikation auch in Europa ausnehmen, soweit als irgend möglich
unter Heranziehung europäischer Ingenieure und Arbeitskräfte. Man

j hoffe die Wagen ebenso billig wie in Amerika ans den Markt zu
bringen und auch eine Karosserie zu schaffen für den euro¬
päischen Geschmack.  In England sei bereits der Boden für
eins neue Fabrik in den Midlands erworben; die jetzige englische
Fabrik werde später stillgelegt. In Frankreich verhandelte Ford
schon wegen des Erwerbes einer vorhandenen Fabrik und in
Deutschlandund Dänemark wolle Ford die schon vorhandenen Be¬
ziehungen erweitern , beziehungsweise neue Fabriksanlagen schaff« !.
In Derbindung mit der in Amerika also gesättigten Autofabrikation

! hat Detroit  bekanntlich schon zum Flugzeugbau  gegriffen,
; und es sei, sagt Edsel Ford, mm auch beabsichtigt, die Herstellung
! von Kleinflugzeugen  in Europa in Angriff zu nehmen.
! Europa scheine dafür ein beinahe besserer Markt als Amerika. Bei
> Herstellung eines Flugzeuges zum Preise von 900 bis 1200 Dollar

würde man wohl einen guten Absatz am europäischenMarkt haben.
! Die beiden Ford hätten die Hoffnung, daß schon 1927 der erste

völlig in Europa hergestellte Ford -Wagen und das erste Ford-Kkein-
flugzeug auf den Markt komme.

Neuerlicher Rückgang der Lira.
Wie», 27. Mai . (Priv .) Während sich der franzö¬

sische Franken  auf fortgesetzte Stützungskäufe auf
17.10 nach 16.17 am gestrigen Tage erholt hat und
Brüssel  bei 16.40 gegen Zürich ruhig und unver¬
ändert  Stieb, ist die Devise Mailand  heute wieder
zurückgc gangen.  Zu Beginn des Verkehres war
Mailand gegen Zürich 10.40 Brief, nachdem es sich gestern
nachbörslich ans 19.16 erholt hatte.

Wiener Börse.
Wien. 27. Mai . Dem 'Markte fehlte es an Anregungen und da

sich das Publikum vom Markte fernhält, bestritt bas geringe Geschält
ausschließlich die Tagesspekulation. Etwas lebhafter war der Ver¬
kehr in Donou-Savcprioritäien . Koburg gewannen auf Prager
Deckungen. In den übrigen Kulijsenwerteii kam es nur zu verein¬
zelten "Abschlüssen. Bald trat Stagnation ein und die Kurse der
wenigen noch gehandelten Effekten schwächten sich ab. Nur Brunner
Maschinen befestigten sich aus Deckungen. In Renten war der Ver¬
kehr unregelmäßig, gegen Schluß befestigt. Im Schranken war die
Tendenz nicht einheitlich, das Geschäft belanglos und die Kursver-
fchieüungen hielten sich bis auf wenige Ausnahmen in engen Gren¬
zen. Es ergaben sich überwiegend Kursrückgänge.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 27. Mai . Völkerbundanleihe 74.5; Mairente 4.2; Julireni«
4.05; Februarrente 5.15; 'Aprilrente 11.6; Oesterr. Goldrente 81.5;
Oesterr. Kronenrente 3.95; Donau-Save 806; Wiener Bankverein
92.5; Oesterr. Bodenkredit 152; Brit .-ungar . Dank 26; Zentralbank
21.4; Zentralboden 0.9; Oesterr. Kreditanstalt 114.5; Ungar. Kredit¬
bank 237; Anglobank 100; Kroat. Eskompte 128; Niederästerr. Es-
kompte 265; Kompaß 11.4; Länderbank 121; Mercurbank 70; Na-
iionalbank 1,900; Wiener Unionbank 103.6; Böhmische Unionbank
686; Verkehrsbank 40; Zivnostenska Lanka 711; Donaudampffchiff
550; Ferdinands -Nordbahn 7,115; Graz-Köflacher 200: Staatseisen¬
bahn 329; Südbahn 74; Allgem. Bau 165; Union Bau 131; Wiener
Bau 65; Korn Bau 6; Union Baumaterialien 165; Liesinger 555;
Aussig Ehem. 1,140; Clotilhe 14.6; Jungbunzlauer 4,000; Alpine
Montan 220; Austria Email 180; Berg-Hütten 3,900; Coburg 172;
Enzesfelder 24; Felten 293; Finze 140; Fränkl 34; Greinitz 115;
Hutter, Schrantz 300; Kabel Draht 128; Kram. Eisen 270; Krupp
235; Ditmar -Lampen 1,135; Poldihütic 885; Prager Eisen 1,415;
Rima 88; Rothmüller 5.6; Schüller-Stahl 18.5; Skodawcrke 1,415;
Waagncr 109; Wafscnfabrik 57.8; Warchalowski 95; 21. E. ©. Union
62.1; Brown Bovcrie 145; Vereinigte elcktr. 315; Elin 25.6; Sie¬
mens 103.5; Mundus 1,120; Portois u. Fix 380; Timbsr 237.5;
Vruxer Kohlen 1,500; Galiz. Montan 14.1; Oberung. Kohlen 174;
Ealgo 373; Steir . Magnesit 22.1; Triiailcr 392.5; Fiesch 60: Brün-
ner Masch. 267; Daimler 2.85; Fiat 110; Grazer Waggon 40.8;

I Hofherr, östcrr. 25.5, Ungar. 103.9; Sigl , Lokomotiven 110; Sim-
, meringer 187; Ziclenicwski 61.5; Elbemühl 39; Leykam 121; Neu-
i siebter 1,800; 'Apollo 719; Fato 102; Gal . Karpathen 74.5; Galicia

(Nachdruck verboten.) 00

Das Glück der Hanne Seebach.
Von Maria Peteani.

Und alles, was die Leute taten und verlangten, war
lieb und gut getan und verlangt. Ein jeder Morgen war
erfüllt von Hoffen und Freuen und jeder Äberid wurde
ein verträumtes Lächeln. Und über das ganze Städtchen
schritt es, das Glück, und breitete eine klarflimmrige Luft
darüber und einen Himmel, so hellblau lachend, wie das
niemand anderer zuwege bringt. Und weil es alles noch
schöner, noch duftiger machen wollte, nahm es sich einen
mächtigen Bundesgenossen, den Frühling ! Jenen aller¬
ersten, zarten Vorfrühling , der nur in Mattheit und
Tönen webt und in Luft und Flimmer . Der half ganz
immerklich und unauffällig mit. Er sandte ein paar
Sonnentage über die Erde, öatz die Leute verwundert
aufguckten und meinten, „es maie schon!" Und dabei war
doch erst März und hinterlistig stand noch irgendwo der
Winter, um bei passender Gelegenheit wieder bervorzn-
brechen und den Fürwitzigen, die sich freuen wollten, ein
Schnippchen zu schlagen. Aber das Glück lietz sich nicht
schrecken. . . Das glitt lautlos ans weichen Sohlen und
verklärte die Dinge.

Und es kam auch zu Gastou Gabriel . . . Es kam wild,
stürmisch und voll Jubel ! So, wie es eben zu Männern
kommt. Und wenn er sich anfangs auch dagegen wehrte
und es nicht einlassen wollte und sich fest vornahm, das
nie zu erlauben — es war doch stärker! Es schlich durch
verborgene Türen und kam immer, immer wieder. Ta
half kein Wehren . . . Und als es endlich da war und
er, Gaston Gabriel aus Paris , sich darüber llar wurde,
da breitete er die Arme aus in unaussprechlichem Ent¬
zücken! Und wenn er bisher ruhig und klar gedacht und
vor alles Handeln seinen Beistand gesetzt hatte, nun war
das alles zerstoben. Nun war er nichts mehr, als ein jun¬
ger, sehnsüchtiger Mensch, der glücklich sein wollte.

Und cs kam ein Vorfrühlingsabend voller Wunder . . .
Kühl war es noch und frisch, aber die Luft stand un¬
beweglich und war so erfüllt von Zartheit , daß man sie
trank wie etwas Köstliches. Rötlichbraun in ungewissen
Schattierungen schimmerten die unbelaubten Büsche
längs des Flusses, in matten, silbrigen Tönen spannte
sich das Land.

Man war des Nachmittags zur Kotier,veinmühle hin¬
ausgewandert und kehrte nun bei leise sinkender Täm-
merung heim. Eine grotze Gesellschaft: Herr und Frau
Professor Seebach mit Hanne, Seraphim von Pauer,
Christl Probst, Professor Wiegand, Herr Rieger, ein
junger Hilfslehrer vom Gymnasium und Gaston Gabriel.
Bei der Gelegenheit hatte Seraphim den letzteren per¬
sönlich kennen gelernt und es war Hannchen ein wenig
peinlich gewesen, beim Vorstellen sagen zu müssen: „Tie
Schwester meines Verlobten, Demoiselle von Pauer !"
Sie wirkte so wenig repräsentativ, die Arme, und mochte
nicht sehr imponieren, wenn man sonst nichts kannte vom
Pauerschen Hause. Gaston Gabriel nahm auch verzweifelt
wenig Notiz von dieser neuen Bekanntschaft, wenngleich
er ansonsten so übermütig war, wie noch nie. Für alles
hatte er ein fröhliches Wort und ein herzliches Lachen.
Man sah ordentlich, wie er sich langsam hineingelebt
hatte, heimischer wurde in den Mühlcuer Verhältnissen.
Wenn er auch im Aeutzeru noch stark abstach gegen die
anderen Herren, — mein Gott, wie unvorteilhaft reprä¬
sentierten sich zum Beispiel Professor Wiegand und der
neue Hilfslehrer neben ihm! — so hatte er doch allmäh¬
lich den richtigen Ton gefunden, der zur Gesellschaft
stimmte. Man empfand ihn weniger exotisch und war
intimer geworden, seit jenem ersten Beisammensein am
Weihnachtsabend.

Zu acht in langer Reihe wanderten sie auf der breiten
Landstratze dahin. Die Herren hatten sich sogar zum Sin¬
gen verstiegen. Professor Wiegands tiefer Baß gab den
Rhythmus an, Hanne und Christl Probst taten mit. Nur
Mama und Seraphine schwiegen. Sie waren ein wenig
müde, atemlos und zufrieden, wenn sie blotz mit den
andern gleichen Schritt halten konnten.

Man hatte schon leichtere Kleider angelegt, auf den
Hüten der Damen leuchtete hie und da ein Röschen. Die
Herren schwangen unternehmend Spazierstöckchenans
Palmenrohr — Gaston Gabiel eines mit Golögriff —
und ihre Vorhemden, in kokette Fältchen geplättet, leuch¬
teten frühlingsfrisch aus dem Dunkel der Rockausschnitte.

Doch je näher man der Stadt kam — schon blitzten die
ersten Lichter auf — desto langsamer wurde das frische
Wandern. Auch der Singsang schlief allmählich ciu.
Man lachte und scherzte zwar noch, aber gedämpfter. Sic
sandten ihre Blicke über den dünndämmerigen Himmel,
der sich in hohem feierlichem Bogen über das junge
Land wölbte, und ein jeder dachte, daß es heuer' bald
Frühling werden wolle. Aber wie ein jeder diesen
gleichen Gedanken auf eine andere Art, seine  Art,
empfand, so wurden auch ihre Schritte verschieden im
Tempo. Es löste sich die lange Kette der achte und zer¬
fiel in kleine Gruppen. Und so geschah es ganz von
selbst, datz Hanne und Gaston plötzlich allein nebeneinan¬
der herschritteu.

Keines sprach. Mit einemmal war eine Stille zwischen
sie getreten, eine atemberaubende Erregung . Ter sanfte
schmeichlerische Abend weckte in ihnen eine vom Alltäg¬
lichen losgelöste Stimmung , ein gleichsam schwebendes
Seligkeitsgefühl von jener unfaßbaren Intensität dc>-
Entrücktheit, die sonst nur der Traum dem Schlummerv-
den zu schenken vermag. Er sah sie an, wie sie im Däm
mer süß und zart an seiner Seite schritt und in seine,!
Augen war keine Beherrschung. Und je länger er sie ein-
hüllte in seinen heißen Blick, desto unerträglicher und
beklemmender wurde das Schweigen.

Doch als der Weg sich bog und eine Gruppe dichten
Strauchwerks die Aussicht verdeckte, waren sie glücklich,
die Letzten. Wie aus einem fernen Nebel hörten sie weil
vorne die Stimmen der anderen.

Sic waren stehen geblieben, ohne daß sie es fühlten,
und starrten sich durch das Dunkel an, mit blassen,
ernsten Gesichtern, als sähen sie sich zuui erstenmal . . . .
Wie es geschah? . . . . Sie hätten es nachhernicht zu sa¬
gen gewußt . . ■ (Forts, folgt.)
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760; schodnica 102; Cosmanos 836; Ebrsichsdorfer 113.5; Gern-
Sroß S8; Landeis 17; Rothkosteletzer 692; Schafwolle 411; Teppich
Haas 56; Schüller Zucker 4,587; Eifenbahnverk. östcrr. 430, Ungar.
-37 ; Semperit 131; Innere Bundesanleihe 7016; Pfundobligationen
1.—3. E. 86' /-; 4.- 6. E. 8534; 7.- 9. E. 833-/ ; 10.—13. E. 82%;
14.—23. E. 81%; Kronenoblig, 25fähr. 6.—8. E. 66%; LinzerTramway 118.

Wiener Balnten -Knrsc.
Men . 27. Mai . Anrenkanifche708.20 Geld. 712.20 Ware ; Deutsche

167.90 (168.50); Englische 34.28 (34.44); Französische 23.30 (23.46);
Jugoslawische 12.4150 (12.4750); Polnische 61.— (62.—); Rumänische
2.53 (2.87); Schweizer 1336.40 (137.20); Tschechische 20.8850 (21.0050);
Ungarische 98.78 (99.18).

Wiener Devksen-Knrse.
Men , 27. Mai . Amsterdam 284.05 Geld, 285.05 Ware ; Belgrad

12.4525 (12.4925); Berlin 168.11 (168.61); Brüssel 22.44 (22.56);
Budapest 98.75 (99.05); Bukarest 2.84 (2.86); Kopenhagen 185.20
(185.60); London 34.35 (34.45); Madrid 106.10 (10650); Mailand
26.5050 (26.6050); Newyork 708.15 (708.65); Oslo 152.80 (153.20);
Paris 23.32 (23.42); Prag 20.9150 (20.9950) ; Sofia 5.1250 (5.1550);
'Stockholm 189.— (189.60); Warschau 61.75 (62.25); Zürich 136.74
(137.24).

Berliner Devisen-Kurse.
kJn Goldmark für 1l>0 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit. Budapest für 100.00» Einheiten.»

. Berlin, 27. Mai . Wien 59.2550; Prag 12.483; Budapest 58.5%
Holland 168.69; Oslo 90.99; Kopenhagen 110.26; Stockholm 112.28
London 204.09; Newyork 4.195; Italien 15.74; Paris 13.8850
Schweiz 81.26.

Züricher Devisen -Kurse.
Zürich, 27. Mai . Berlin 122.95; Holland 207.55; Newyork 516%;

London 2511.25; Paris 17.12%; Mailand 19.40; Prag 15.29%; Bu¬
dapest 0.007220; Bukarest 2.01; Belgrad 9.11%; Sofia 3.75; Wien
73.—; Brüssel 16.50; Kopenhagen 135.60; Stockholm 138.25; Oslo
111.80; Madrid 77.25.

DersÄKschr/ch/M
Akademische Tiroler Heimalgruppc. Freitag 8 Uhr abends Grup¬

pewadend bsim „Grauen Bären ". Samstag Teilnahme am
LOOjährtgen Schützen- und Drachrenfest Salzburg . Abfahrt 22.15 Uhr.

Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr dringende Ver¬
sammlung im Gasthaus „Grüne Eiche".

verein Selbsthilse der Lundes- und Lokalbahner. Beerdigung des
Mitgliedes Johann Rott, Schaffner t. R., Freitag um 4.15 Uhr
nachmittags von der St . Nikolaufeir Leichcnkapelle aus.

Oesterreichrschcr Gcbirgsverein. Freitag Ausschuhsitzung beim
„Weißen Kreuz". Sonntag F-llhrungstour Roßkogel—Weitstem.
Abmarsch 9 Uhr vormittags von 4-er Roßkogelhlltts

Alpine Geselischasl„Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Bsremshsim Gasthaf „Wild".

verein „Dohlfahrkspflsge" Hölting. Freitag abends 8 Uhr Zu¬
sammenkunft im Deromshorm.

Deuisch-alpine Gesellschaft „Eichkahler". Freitag abends Kneipe
im Veroinsheim „Bürgerliches Brauhaus ".

Skiklub .,Schneevogl". Freitag abends 8 Uhr Veremsabend im
Gasthof „Zalmer ", Sonneburgstraße.

A. h .-verband der Lurschenschask Brixia. Freitag 21. H.-W«ch
beim „Sprenger ".

Verbindung im V. P . v . „Eimbria ". Freitag 8 Uhr c. t. B. C.
auf der Bude. Samstag Beerdigung des Vaters des A. H. Stein«
egger. Treffpunkt zur gem-rmsamen Teilnahme 3 Uhr s. t. aus deni
städtischen Friedhof. Samstag halb 9 Uhr f. t. Kneipe auf der Bude.

ZUherklub „Harmonie". Samstag , den 29. Mai , bei schönem
Wetter Ferialabend mit Unterhaltung im Stcttnerhof . Zusammen,
knnst um 6 Uhr abends bei der Jnnbrücke. Zithsrfreunde will¬
kommen. Nachzügler' treffen sich dort.

verein sür Briesmarkeukunde in Innsbruck. Am 28. ds. M.
um 8 Uhr Klubabend im Gasthaus „Mt-Jnspr-ugg".

Sängerbund hökking. Freitag 8 Uhr abends Vorstandsitzungbeim
Rößlevirt in der Höttingermi. Samstag ab 8 Uhr Probe.

Bergsieiger-Gesellschafi„haneburger ". Freitag 8 Uhr Versamm¬
lung im Gasthos zur „Traube ", Hötting.

Blolorradsektion des Avlomobilklubs von Tirol. Freitag abends
halb 9 Uhr im Klubheim Gasthof „Wilder Mann " Motorradfohrer.
Vcrsammlimg.

Akademischer Alvenklub. Freitag halb 9 Uhr Klubabend beim
„Breinößl ".

Tiroler Fußballoerband . Freitag abends HM 8 Uhr Vorstands-
sitzunig beim „Weißen Rößl", Kiöbachgasse.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Freitag findet die Turnstunde
der Jungturnerabtei ' img bei schöner Witterung ab halb 8 Uhr am
Freitumplatze statt. Bei schlechtem Wetter in der Halle.

Turnverein hall 1362. Die Veremsmaimischaift hat Freitag um
halb 8 Uhr abends vollzählig auf dem Tumboden zu erscheinen.

Trinmpl Heuse r « ns 8stzLs « nrssl
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bringt ab beute di« einschließlich
Montag, üen 31. Mai

Uns neueste „Fox “.Journal

Fei ^e ßame ^lsllfe
in allen Preislagen , Formen und Kopf¬

größen empfiehlt
Best« MfiHer

Tempistraße 4, 1. Stock.
Auswärtig1© Kunden werden sofort bedient.

_ 6137

l

Klaviere,Pfaniios
Harmoniums am prelswürdigsten

aus erster Hand bei

Stiiitcidcr&§Ame
Klaviererzetigung s. 1885 Wien -Linz
InnsbmcB, Lespoldstr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältlgst s sc>.

I . Nr. 10.440.

nach dem. gleichnamigen Roman von
Rudolf Herzog.

In der TitelroUo: Harry Liedtke.

Weitere Darsteller:
Erna Morena — Mädy Christians —
Marg. Schlegel — Ernst Hoffmann —
Hans Brausewetter — P. Biensfeld —

E. v. Winterstein.
MJM

mm ■Hi

Kennen Sie
Douglas

Fairbanks?
M10 p He 717/26.

Versteigerungsedikt«
Am 29. Mai l. F. werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8% Uhr, Desreggerstratze Nr. 10,

2. Stock, eine Zimmerkredenz, ein Waschkasten
mit Marmorplatte und Spiegel , zwei Nachtkäst¬
chen mit Marmorplatten , eine Pendeluhr und
andere Gegenstände.

Vormittags 9 Uhr, Allerheiligenhöfe Nr. 7, ein
Waschkasten und zwei Nachtköstchen mit Marmor¬
platten , Vorhänge , ein Blumenständer und andere
Gegenstände.

Nachmitlugs 2 Uhr, Freistngstraße Nr. 7 (Ba¬
racke), ein Lastenauto mit schwerer Eisenbereisung,
eine Monstranze aus Messing, vergoldet, ungefähr
aus dem Jahre 1750 stammend.

Sterzingerstratze Nr. 4, 3. Stock, ein großer
Spiegel mit Goldrahmen.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsabteilung,

am 27. Mai 1928.
Blech«. Kanzleidirektor.

Wohin wendet sich der erfahrene
0 wird jene Gaststätten und Geschäfte aufsuchen,
b von  denen er weiß , daß man sich dort dein Ein-

kaut des Bieres nicht von nichtigen und für den
Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt, sondern bei
gleichen Preisen der nachweisbar bekömmlicherenQualität den Vorzug gibt.

Bierkenner verlangen daher ausdrücklich
Falkensteiner- oder Gösserbier

die beiden führenden Marken!
Versand nach auswärts in Winterpackung ä 35 Flaschen per Kiste.

Karl Kieners Nchf., Innsbruck, AnichsfraßeS/ Tel.826
Min

Für die neue Sportplatzbaracke bei den Sill-
höfen gelangen hiemit die Wasserleitungs - und
Kanalisierungsarbeiten zur öffentlichen Aus¬
schreibung.

Die Offertunterlagen können beim Stadtbau¬
amte , Zimmer 60, bezogen, bezw. eingesehen
werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Vor¬
druckes, unterschrieben, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bis längstens
4. Juni l. I ., 11 Uhr vormittags , im Einlaufe des
Stadtbauamtes abzugeben. Später einlangende
Offerte werden nicht berücksichtigt.
_ Als Vadium sind 3°/« der Ofsertsumme bei der
Stadtkasse zu hinterlegen , der Depotschein ist
dem Offert beizuschließen.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt im Beisein
der Offerenten am gleichen Tage um 11% Uhr vor¬
mittags im Sitzungszimmer Nr. 81, Rathaus,
2. Stock.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
etc &fmagiftrat anntf &raa

am 27. Mai 1926.
M 233 Der Bürgermeister : Dr. Eder m. p.

$htiu.ttl?hrfarbm«
IfltTrhrro

für |ede Art Geschäfts-
und Hotel-Reklame

mit Kopf- und Flügclbewe-
gung womöglich mit Trag¬
korb, wird zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften unter
.Aushüttenjagd 896t" ou
das AnnoncenbüroFried¬
rich Kratz, Innsbruck. 6128

Echte Gilette-Apparate
zu 8 2.50, 3.—, 5.—, 7.—, 10.— bei

Tachezy.

Ueber 100 Sorten Toiletteseifen
finden Sei bei Tachezy.

BanksasHass«
Zu dem überaus schweren Verluste, der uns

durch den plötzlichen Tod unserer armen, innigst-

Käthe
bereitet wurde, ist uns soviel herzliche Teilnahme
entgegengebracht worden, daß wir außerstande
sind, jedem einzelnen zu danken und sprechen
daher auf diesem Wege allen, die unserem un¬
vergeßlichen Kinde die letzte Ehre erwiesen
haben, den weißgekleideten Mädchen, den Spen¬
dern der vielen Kränze und Blumen, den zahl¬
reichen Vertretungen, allen Freunden und Be¬
kannten. den hilfsbereiten Personen heim Un-
g’ücksfail und nicht zuletzt dem Herrn Pfarrer
Dr. Mahnert für seinen trostspendendeu Besuch
und für die überaus trostspendende Crabrode
unseren herzlichsten Dank aus.

Innsbruck, am 28. Mai 1926. 1781
Die tieftrauernde Familie : BnnhUIII € l ,<

I.oirhcrtbest . Pietät " U_ Winkler ir Aniohstr I

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme während der Krank¬

heit und beim Ableben , sowie für die überaus zahl¬
reiche Beteiligung am Begräbnisse unserer unvergeß¬
lichen Gattin , Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , der Frau

Barbara SM
Bürgermeisters- und Schlossermcistersgattin

spreche ich und im Namen aller Angehörigen jedem
einzelnen , insbesondere der hochw . Ffarrgeistlicbke .it
fiir die zahlreichen und tröstenden Krankenbesuche,
dem Herrn Dr . Fritz Steiner für seine aufopfernden
Bemühungen während der Krankheit , dem vollständi¬
gen Biirgerausscbuß der Marktgemeinde Matroi , den
Bürgermeistern des Wipptales , der Schuljugend mit den
Lehrpersonen , dem Postamte , der Bundesbahn , der Gen¬
darmerie , den Herren Beamten des Karbid - und Brenner¬
werkes , den Vertretern der Spinnfabrik , der Ortsmusik
nnd dem Chor , fiir sämtliche schönen Blumen - und
Kranzspenden , sowie allen Leidtragenden aus uah und
fern meinen aufrichtigsten Dank aus.

Matrei , am 25. Mai 1925, _ O 90 c
Frans Gr &ber

Bürgermeister und Schlossermeister.

Gratis nyM jeder 2V. Muser eine garantiert schöne Teekanne oder zuüerdose. Keramikuiellerlage, Müachgasse8, Porzellan-, Glas-, Haus- uns Küchengeräte, WaschrmriM, ia Ware, nur$a-
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KlMMMgen
üCcteiinnstaufcti

UnterScrgcr & Ko.. Spe¬
diteure, Znndbruck, Mar --
Theresien-Siraße 38. bc-
jcvacri kulantest Stadt-
Übersiedlungen und Fern¬
transporte mittels eigener
Möbelwagen sowie Kassen-
tt, Klaviertransporto . Of-
iort« und sachgernäße Aus-
fiinfte kostenlos. 143m-l

Reinliches

Nr . 9. 1. St.

Wohnungstausch Wien—
Innsbruck, 1 Zimmer . Vm-
nmnicr- u. Küche wird mit
ebensolcher in Innsbruck
?u rauschen.gesucht. Zuschr.
unter »Bahnhof Et ' an
die Verwaltung . I

Ansragen wegen Woh¬
nungstausch in Jnnsbruck-
Stadt. sowie Innsbruck—
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
»Uterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im bc-
liördl. konz. Wohnungtz-
Vcrmittlungsbüro bei der
Tiroler SPcditions - ». La¬
gerhaus-Ges. m. b. H., Mül-
icrstratzc. Ecke Tcmplstratze.

M 252
Gebe schöne 3-Zimmer-

wohnung für 1 oder 2 min¬
derwertige. Angebote unter
..Sofort 2829" an die Ver¬
mattung. 1

Lu»Mmewn
Bauernhäuschcn bei Lber-

pcrsuß, vollständig einge¬
richtet. ist über Sommer
zu vermielen . Adresse an
Den Auskunststaseln unter
Nr. 2825. 1

Keller, brocken, licht, auch
als Magazin geeignet, w-
>ort zu vermieten . 'Adresse
au den. Auskuns-tstafcln
unser Nr . 6136. 1

Stall und Stadel mit
Zimmer, auch als Notwoh¬
nung . zu vergeben. Zn
schon Samstag bis 12 llhr.
Adresse in Neumairs An¬
noncenbüro unter 150".

l 45a-1
Ein Bahnbogen ist gegen

Ablöse ;u vergeben-. Näher.
Z. Hall, Nniversitülstr . 13.

2839-1

Schönes, sonniges Zim-
mcr an Herr » zu- vcrmie-
:en. Adresse an den 'Aus-
kunsislaNn  unter 2812. 3

Möbl. Zimmer in Pradl
z„ vermieten . Adresse an
den AuskmiitStasel-n unter
Nr. 2832. _3

Elnsaches, reines , möbl,
Zimmer an stabilen, Herrn
ab 1. Zuni zu vermieten.
Poßner, Sta ' slcrstrasie 17.
1. Stock links. 2851-3

Schöne Schlasstelic ist <rb
1. Zuni an anständigen
Herrn zu vergeben. Näher.
Hosgasseö, 1. Stock. Häm¬
merte. 2813-3

Ammer«lucht
Kinderloses Ehepaar

sucht in Innsbruck (über
Sommer) Zimmer mit Kü-
cher.brnützurrg gegen guten
Zins und eventuell In¬
standhaltung der Woh¬
nung: beste Referenzen.
Unter „Solid Z 292 h" au
die Verwaltung . 4

Kabinett oder eins ach
möbliertes Zimmer gesucht.
Zahle einige Mbnat im
voraus. Unter »Arbeiter
6>39" an die Verw. 1

St -udenll sucht Zimmer.
Angebote unter „Preisan¬
gabe 2858" an die Verwal¬
tung. _ 4

Möbliertes Zimmer zu
mieten gesucht. Ing . Haa-

Hotel Maria Theresia.
2838-4

Nene Stellen
Geschirrjunge. 13—17 I.

alt. wird ausgenommen.
Muh zu Hanse schlascn
können. Hotel Maria The¬
resia, Innsbruck . Al 131-3

wird für die Saison
sucht. Unter »Köchin k
an die Verw.

sosvvii au igenommen-
Hotel Äaiserhos in I
brück. 2k

16 Jahve , wird für gewerb¬
liche!-. Betrieb sofort ge¬
sucht. Porzeil anmälere i.
Schöpsftraßs 2l . <

Töchter, die für kvm-
mei-.de Saison ud. in Zah-
reSstellc Stellung wünschen
als Servicriochtcr od. Saal¬
tochter, oder junge Männer
für Kellnerposten. erreichen
dies am -besten nach Absol¬
vierung unserer « ML Ser-
viersachschirle .Servier " in
Zürich oder Bern . Aner-
kannt crstll .'Ans bildung îm
gesamten -Service, mir D
koration , Menü - ,i. Wein-
kundc nach dem bewährten
Schweizer Prinzip . Für
-Auswärtige billige Unter¬
kunft . 95 Prozent aller
Tcilnchmer werden slets
durch nnscre Stellcnv « ,
init-tlung rasch plaziert.
Verlangen Sic unseren
ProipcHt kostenlos. Ser¬
viert ach fch-u-le „Servier " in
Zürich , Gerbergasse Nr . 9.

S 247 qu-5

Gewandt« Serviererin,
nur mit bester Nachfrage,
aus SailonPosten zu svior-
tigem Eintribz gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung er¬
wünscht. Dr . Fink, Pen¬
sion Voldcrwildbad . Post
Balders . FWo -ö

Jüngere Hilssarbeitttin
tvird ausgenommen , sal-
cher. Teiawarensabrik . Koi-
scr-Iosef -Ltraße 3. 6110-5

Tüchtiger Bauschrcibcr,
verlässlich im Schichk-n-
lschreibcn und Lohrwcrr-ech-
nen. aus sofort gesucht.
Zuschriften mit Angabe d.
Lohnansprüche sind zu rich¬
ten au Rudols Wijchatta,
Bauunternehmer in Dok
ders . W 2--1 v-3

Tüchtiger Dertäuscr der
L.-bensm.!tcl -Branche ^zum
ehesten Eintrüb gesucht.
AnMhrlich« eiferte unter
„Tauerposten £838" an die
Borwal tiing . 3

Zu iosvrligem Eintritt
in die Schweiz gesucht nach
cr>tklassigen Sa i!ontplätzcn:
Köchinnen, Hilssköchinnen
zur Ansvildüns . Kassee-
köchiniren in großer Zähl,
diese müssen auch etwas
rveniges kochen können;
Ehesköchinnen. Angabe der
bisherigen Hotels , wo tä¬
tig . Erste Kräfte Haus¬
mädchen. Küchenmädchen.
Gehalt dis 96 Fr ?, monat¬
lich, Gchatt Wo Köchinnen
IM bis 236 Schtv. Frs . mo¬
natlich . Einreisebewilligung
wird gcstclii: Chef - Köche,
Allcinkvche. solckic die sran-
zösisch-e Küche kennen, wer¬
den bevorzugt . Man richte
Dsscrtc soforb , mit Rück¬
porto an beide Büros:
Büro Servier , Bern . Bun-
desgastse 38, Filiale Servier,
Zürich, Gertergasic Rr . 8.
(Siaall . kon-z, Untern .)S 217r -5

Verläßliche, allcinstehrnde,
ältere Perion iur leichte Bc-
schästigung aus 3 Wochen
gesucht. Lsferte nnt . „Ttcr-
srctindin 2818" an die Ver-
wältün «. 3

Für angenehme, leichte
Reisciätigkcit ben-ötiga ich
»och 3 .Herren u. 2 Damen
mit sicherem Au-s-drcten.
Bcdingnn -a gwic Garderobe.
Dorzu-stellen heute von 9
bis 1 Uhr und von 3 bis
6 Uhr im Büro Fischergasse
3h . 17, Part , rechts.6126=6

Vergebe dauernde Fixan-
stellung als erste Dnrolrait
an Herrn oder Dame , die
mir 5600 8 auf 8 'Monate
ecgcn Tr2%  zur Verfügung
stellen kann . Znschristcn
erbeten unter „Eig-enrr
Wirkun -gÄreiS 38S * an d.
Verwaltung . -3

Anshilsskcllnerin für
Sonn - und Feiertage wird
gesucht. Gasthof Talkingc-r.
Ackrhl-au . 61-1-4-5

SMenaeiuctzö
Als Stütze der Hausfrau

sucht ein älteres Mädchen
Stelle . Selbes möchte bei
ikinderlofer Familie Unter¬
kommen. Geht auch nach
auswärts . Näheres -Hvfg-afse
Nr . .1. 8. Stock. 2-817-6

Stiche für fesches Mädel,
20 Jahre , mit guter Schul¬
bildung . aus gniem Hause,
geschickt im Handarbeiten
sowie im 'Nähen. Posten als
Kellnerin in gut bürgerl.
Gasthaus . Unter „Flink
8959" an Kratz-Annoncen.
Innsbruck . 6162-6

Kleinpensionist, gesund u.
stark, sucht leickstere Be¬
schäftigung mit acringcrcr
Entlohnung : auch Kcnick-
r .tffe in Wirtschaft - und
Kellereiarbcin.  Ansr agen
unter ..Verläßlich 6122" an
die Verwaltung . 6

Derlätzl. Stütze, tindkr-
lieb.' nd. wünischb Stellung,
llnt . „Kinderlicbend 6120"
an die Verwaltung . 6

Lu Maulen
Styria -Türkopp -Kindcr-

Wägen sind in Sualilät
»nübcrtrosien und am bil¬
ligsten beim Waancrmcister
Tei-cher, unterhalb der
Dttoburg . 6696-7

Bludenzcr Emailöscn,
Dauerbrenner , Koks-, Sägc-
fpün- u. Eisenütcn liefert
Al. Fnnkhanscr -Waitz. 26a-
duktstratze Nr . 1. M 69-7

Wetterkrägen , Förster-
krägen aus Erlinger Loden
und Strichloden billigst bei
Tellemann. S chlosserglasse.

M 47-7
Lcdirhojcn in jeder Ans-

sührung von 56 8 ausw..
Nebernahnie aller Repara-
iuren bei Gadenstätter,
Lcderhvsencrzeugcr. Inns¬
bruck. Bürgcrstr . 15, Part.

Ai 91-7

Briefpapier - rurd Post¬
karten - Räumungsvcrkauf
zuSchlcuderpreisen . Musil-
Hans, Aluseumstrabe 19.

2183-7
Hölzernes Gitterbett für

Kinder , 61 : 120 cm, samt
Matratze zn " veikaiffen.
Adamgasse 19, 1. » t. links.

2858-7

Schreibmaschine (Mignon)
sau -z neu, ist preislvert zu-
verkausen aus Gcsälligketti
bei Severin Peter . Mentl-
gasse 18. 3.  Stock (. « 112=17

Gegen äußerst günstig«
Teilzahlungen bei geringer
Anzahlung liefert erstklas¬
sige Ifäbviksneud Schreib-
nkäschimen, kostenlose Dor-
sührung jederzeit, Anfra¬
gen an Eumpbmayr in
MW au , Reichsstraße 125.

2833-7
Umsonst bckoninlt nian

n>ichts. jedoch um 12 8 einen
starken Sätlosscronziig -und
um 3 8 ein gutes 'Ar-dciis-
hemd bei E . Saget . 3Naria-
Dhrresien-St -raße Nr . 27.
Cingaiig durch das Haus¬
tor . 2789-7

Klaviere, Ncnpolieren u.
alle Reparat -nren an den¬
selben übernimmt billigst
Piaiwhaus Ang. Stietzel.
Adaiitgeste 9a. Tel . .346.

S 374-7
Uitdcrwood-Tchrkibnra-

Ichinc um 366 8 zu verkau¬
fen bei A. Kraps , 2lnger-
zkllgasse 8. 28'26-7

Herrenfahrrad zu verkau-
scn. Prodlerstraße Nr . 38,
1. Stock links . 284-4-7

Brrnnabor . offen, gut er¬
hallen , preiswert ! zu ver¬
kaufen Tollinge.r, 6üt-
tingera »- 31, 1. St . 2836-7

Villa mit 6 Zimmern „ .
sehr großem Garten sowie
Badcgimm-er, 36 Minuten
vom Zentrum Znnsbrucks
entfernt , sehr, preiswert zu
verkau-fcn. Realbüro -Mar .-
Thersien-Straße 22, 1. St.

6129-7

Kleineres Landhaus , br-
zichbar, ca. 6 Jauch meist:
Alckergrund, Detonomiege- ;
bände separat , nächste Um-
gebu-ug Z-nnHbrncks zu!
verkaufen. Realitätenbür -o -
I . Hammerer . Innsbruck . !
Anichstraße 31. 2827-7 !

Steyrer Wagen, -lsitzer,
voriges Jahr neu gekauft,
.sehr gut erhalten , ist wegen
Anschas-f-ung c-ines stärkcrcu-
Wa-g-cns preiswert zu- vcr-
kansen. Zuichrisien untcr
»Nr. 6118" an die Verw . 7

Zu verkaufen: Zinsvilla
min Garten und Wohnung.
Hans nrit srciiverdender
-t-Zimmerwohnung , Ge¬
schäftshaus in guter Lage,
Haus uii! iLchlosscrwerk-
stäbtc (in Betrieb ), mehrere
schöne Zinshäuser . 2Iäl)e-
res Rea-litä !enbür -o I.
Ha-nnnerer in Innsbruck,
Anichstraße 31. 2828-7

Douglas - Motorräder,
englisch. Modell 1926,
Zweizylinder . 3%  PS
fabriksneu , fahrbereit
2450 8. 'Auch stärkere Ty¬
pen mit oder ohne Seiten¬
wagen, Zahlungöerleichtc-
rungen ! Prospekte und ko¬
stenlose Vorführung ^ beini
Vertreter Roger Rieggcr,
Innsbruck , Mnseunfftraße
Nr . 33, Rückgebäudo. Tel.
Nr . 1627/4. S 369-7

Nähmaschine, nem >nn-
ständchalbev preisivert . zu
ve vkausen. Wilhekm-G rcil-
Straße 1, 2. St . 2857-7

Guterhaltenrs Tamcn-
sahrrad ;n vevtausen.
'Müllerstraße 11. 3. Stock.
Zu besichtigen zwischen- 1
und 4 Nhr . 6169-7

Zu Vevk-aufen ein iast
neuer , gedeckter Einspän¬
ner. llniversitätstk . 13. im
Laden. 2844-7

Kleinairto , reperaturbc-
düvstsg. Lsitzer. um 666 8
zu vcrkavsen. P . Noivak,
Reichenau, Jnusen -Station
neben- Mughasen . 2835-7

Fahrräder und Zubehör.
Nähmaschinen! kauet man
am billigsten -bei Adolf
Schroth , Leopoldstraße -5.

6130-7

Musik-Instrumente , wie
Gitarren , 'Mandolimni . Zi¬
thern . Mundhavinonikas,
Saiteil s. alle Jnstrumen -ie
billigst bei -Nc-nrauihcrs
Älachl-g.. Herzog-Friedrich-
Straße 21. 2852-7

Im MiAelgeibirge ist ein
Bancrnhoj nebst Mühle n.
7 Jauch Grund sofort zu
verkauscn. Realbüro Mar .-
whsresicn-Stratzo 22, 1. St.

6134-7

Zinshaus in Wüten vd.
am Saggen von crnstciii
Svlbftkäuser gesucht. Ange¬
bote unter „Somrige Lage
2751" an die Verlo. 8

Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise) Leopold
Haideggcr. Sülgasse 9.

1554-8

Künstliche Zähne! Eold-
und Sil -berschmuck. Bril-
lanten kauft zu reellen
Preise, , Haberl . Alüllcr-
straße 7. Für Zähne zahle
ich einen hohen Ausnahms-
Preis . 6646-8

Gold, Silber Brillanten,
künstl. Zähne und Gebisse
kauft wieder zu Höchstprei¬
sen Goldschmied Ä. Kölb-
linger . Vleranerstraße 9.

3161-8

Schreibmaschine, erstklai-
iig.. >oird gcläust . Angcbote
Whrisjprvbs unl . , 'Acußer-
stcr Preis 2858" an d. Ver-
waltung . 8

Schleisholz zn knusen
gesucht. Ofsertie unter
.Barzahlung 2834" an die
Verwaltung . 8

Eine größere Partie zu-
iammenlegbarer Gartcn-
stühle kaust Gassenschank
Satt , llniversitätstraße 13.

2846-8

Schöne Herren - Anzüge,
Schuhe, Deik- und Leib¬
wäsche. Teppiche, Feld¬
stecher (Zeist- Goerz usw.),
Möbel lauH zu r«ollen
Preisen Haberl , Müllerstr.
Nr . 7. 6124-8

Be« jeS«
Tie schmutz'ge Hand nach

Blankrautschneiden kannst
Tu init Aspa-Creme ver¬
meiden. Ri 4

Harnwnium wird zu
mieten gesucht. Unter
„Privajverwcndung 6113"
an die Verw. 10

Jü 11 . . . Ich bestelle nmh  heute
per Postkarte zu den am 22 . u. 24 . Juni beginnenden

Ziehungen der Klasseniotterie
_1/8 Los 8 4 — —1/4 Los S 8 -
_1/2 Los 8 16 - 1/1 Los 8 32-

undsewiRTC%Millionen S
oder einen der vielen anderen Haupttreffer zu

S 500 .000 , 250 .000,100 .000 , 75 .000 , 60 .000,
50 .000 , 40 .000 , 20 .000 , 20 .000 etc.

Meine Zahlung erfolgt sodann sofort nach Erhalt der Lose mit Erlagschein
Die Bestellung richte ich an:

GLÜCKSTELLE

STE
WIEN,I.,WPUNGER$TR. 21.

AN DER HOHEN BROCKE
Sommcrauscnthalt . Welche

Herrschaft will nach s! aui-
pill in Ennobcrg, in die
Sommerfrische Mhe». Aus-
kunst erivilt Anton Elara,
Mandelsbcrgerstr , 7 Part.

145H-10

18R> Schilling worden
au > eilte Hypothek gegen
mehrfache Sicherheit von
Selbstgcbcr gesucht. Zuschr.
niffer „1. Satz 8968" an
Kratz - Annoncenbüro.

6133-16

Kapitalien von 2060 bis
10.660 8 hat gegen grnnd-
bücherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend laufend
zu vergeben. Realitütew
büro , Genossenschastsver-
bcmd in Innsbruck . Wilh .-
Greil -Straßc 14. 72 d-10

Unmoderne , alte Strick¬
waren werden in Westen.
Pullover etc. umgearbeitet
oder modernisiert . Kan;
Strickwarenerzeugung . Gr-'
leritvaße 11. 6138-10

Kopsläuse sam. Nissen
löte! Tonkonrt -Nisscnvcriil-
gcr . Tonningcr Innsbruck
Claudiastraße . 52-16

Sportmäntcl in fescher
Fasson von 90 8 mifwärts.
große Auswahl in Stoffen.
I . Terboglw u. Co.,
Spcckbacherstraße 11. 1. St.
Telephon 1688,'IV 71 j -16

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will sei cs.
daß landw Besitz Zins¬
haus . Gasthof mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel od
Pensinnen Villen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 §
unsere Rcalitätcn -Zcitung.
Realitätenbüro des Tirolc,
E«no!sens-cha-sts - Verbanbeg
Innsbruck Wilhelm -Ercil-
Straße 14 67 n-16

Kompagnon (in) od. Teil¬
haber iür Agentur gesucht.
Anträge unter „8 466.—
2816" an die Verw. 10

Empfehlung.
Empfehle mich zur An-

scrria.ung sänitlichcr Her-
ren-Gardcrobe nach Matz in
bester Ausführung , ebenso
zu Reparaturen u. Umän-
de.rungcn . Ratenzahlu ngcn
nach Vereinbarung , Franz
Kaindl . Leopoldstraße 36.
2 Stock. 6131-16

Achtung!
Fleisch

iu tief herabgesetzten
6i23 Preisen*

Ia argeut . Rindfleisch . p . kg 8 1.59 aufw >.
Ia Kalbfleisch . . . . p. kg S 2.2« auftr.
Ia Schweine - und Hackfleisch sowie sämt¬
liche Fleischsorten . werden billigst aus-

geschrotet.

Samstag den ganzen Tag geöffnet bei

Anton Bernard
nächst der Innbrücke.

Telephon 392. Hwstraße W.

Honigsaison
vom

% l»es 15 . Juni

Rosenbacher
Marktgraben

rirn

1 kg Honig nur S 4 —
Engros-Speziaipreise

in der

Hosig âison



Wir geben hiemit tiefbetrübt allen unseren Geschäftsfreunden Kenntnis von dem Ableben unseres verantwortlichen
Gesellschafters , Herrn

Ferdinand Gassner
Grossindustrieller

welcher am 26.  Mai d. J.  im 84. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beisetzung findet Freitag , den 28. Mai, nachmittags um halb 4 Uhr , vom Trauerhause in Bludenz aus statt.
Der Verstorbene hat sich durch seine unermüdliche Tätigkeit und seine großen Erfahrungen unvergängliche

Verdienste um unser Unternehmen erworben , weshalb ihm für alle Zeit ein dankbares und ehrenvolles Andenken
gesichert bleiben wird.

Innsbruck,  am 26.  Mai 1926.

Löwenbräu Innsbruck
des A . Pötsch und Brauerei Fohrenburg.

Wir gelten kiemit tieffeetrüfet allen unseren Geschäftsfreunden Kenntnis von dem Ableben unseres Mitinhabers, Herrn

Ferdinand Gassner
welcher am 26. Mai 1. J. im 84. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beisetzung: findet am Freitag, den 28. Mai, nachmittags um halb 4 Uhr, vom Trauerhause in Bludenz aus statt.
Der Verstorbene hat sich durch seine unermüdliche Tätigkeit und seine großen Erfahrungen unvergängliche Verdienste erworben, weshalb

ihm für alle Zeit ein dankbares und ehrenvolles Andenken gesichert bleiben wird.
Innsbruck,  am 26. Mai 1926.

Hotel Europa Ges. m. b. H. in Innsbruck.
2819

WWW

Von elektrotechnischer Großflrma werden

zwei Reisevertreter
| gesucht, die hei der Kundschaft bereits gut
; eingefiihrt sind und über vollständige Kenntnis
[ sämtlichen elektrotechnischen Materials ver¬

fügen. Bewerber im Alter von zirka 30 Jahren
wollen sich mit Gchaltsansprüchen und Angabe,

>des bisherigen Lebenslaufes samt Zeugnis-
! abschriften melden unter Chiffre „A6e“ an die,

Verwaltung dieses Blattes.

^ (Segen Sonnenbrand
I bewährt Tachezys Gletscher-Creme.
! gĵ _ 1 Tube 8 —.SO._f^ABEHAUBlinBT
i| :J Badeschuhe
1 GummiwarengesdtaftArthur Bellutti, Surggraben19.

Gott dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefallen, unsere liebe Mutter, be/.w.
Schwiegermutter, Großmutter und
Tante, die wohlgeborne Frau

Maria i.ufs
Privat

nach längerem Leiden und Empfang
der hl. Sterbesakramente im 77. Le¬
bensjahre in die Ewigkeit abzu¬
berufen.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 29. Mai, um J/;4 Uhr nachmittags,
von der Wiltener Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
Dienstag, den 1. «Tuni, um 7 Uhr früh,
in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 27. Mai 1920.
In tiefster ,Trauer
Andreas Luta

Bundesbahn-Tischler, als Solm
samt übrigen Verwandten.

Job . Gogl . beichenbestafttmg . Tel . 203.

Grossindustrieller

Schmerzerfüllt geben wir Nachricht vom Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten, bezw. Vaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Josef Peer
Hundesbahna»gestellter i. P.

der nach langem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, im 63. Lebensjahre sanft
verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verschiedenen findet
am Samstag, den 29. Mai, 3V* Uhr nachmittags,
vom Trauerhause in Hall, Salvatorgasse Nr. 193,
aus auf dem städtischen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Dienstag, den
1. Juni , um V*8 Uhr früh, in der Pfarrkirche ab¬
gehalten.

Hall, am 27. Mai 1926.
In tiefster Trauer:

Anna Paar als Gattin
iur . Josef Peer als Sohn

auch im Namen aller übrigen Verwandten-

Elektr, Bügeleisen-
Zubehör

liiolßr Elektro
uimimmiiiuimu

Innsbruck
AridreasTIofer-

Straße 24

Hotelfachmann
sucht sich mit zirka 25.000 oder 30.0008 an
rentablem Hotelunternehmenoder größerem
Restaurationsbetrieb zu beteiligen. Auch
Pachtung erwünscht. Angebote unter
„Arbeitssame Kräfte B 206n“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

werdenAn weidgerechte Herrenjäger
3 Jagdkarten

für ein Jagdgebiet, das mit einstündiger Bahnfahrt von Innsbruck
aus zu erreichen ist, abgegeben. Zuschriften unter „1926—1930/8963“
sind zu richten au das Annoncenbüro Friedrich Kratz, Innsbruck.

Die Jagdgesellschaft Tuifes
gibt nieinit die traurige -Nachricht vom Ableben
ihres treuen und verläßlichen Aufsiditsjiigers

Josef Peer
der.am 27. Mai nach langem Leiden im 63. Le¬
bensjahre, versehen mit den Tröstungen der
hl. Religion, in Hall verschieden ist.

Die Jagdgesellschaft Tuifes wird dem teuren
Verstorbenen stets ein getreues Andenken be¬
wahren und entbietet ihm letzten Weidmanns-
grüß. Ha 2

Poslfaeb S8 Ja ClS » 0 © F1 * Fernruf 464

Asphalt - Fabrik , itinshrydk
Zweigfabriken in Nürnberg, Reiehelsdorl und Karlsbad

Ausführung von AZpKsMSfUNgSN
jeder Art für Fahrbahnen, Trottoirs, Brücken, Kellereien, Hofräume

Terrassen etc. etc. mit bestem Naturasphalt in fachmännisch
solider Weise zu billigen Preisen

Säurefeste Asphaltbeläge
Isolierungen mittelst Asphalt -Isoüerpappe

gegen aufsteigende Grundfenchtigkeit
Trockenlegung feuchter Wände

mittels! Wandasphall M40

i

1

!
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